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barung heransgegeben worden:

England hat ſeit Beginn des Krieges in
immer wachſendem Maße die völkerrecht
lichen Regeln der Seekriegsführung ver
Ietzt. Es begann mit der den primitivſten
Geſetzen der Menſchlichkeit widerſprechenden
Verkündigung aller Nah rungsmittel
zur Konterbande. Hierdurch ſollken wie im
Weltkriege die deutſchen Frauen und
Kinder getroffen werden. Es folgtedie Erklärung aller Waren deutſchen
Urfſprungs, ſelbſt der in neutralem Be
ſitz befindlichen und auf neutralen Schiffen
aus Deutſchland ausgeführten Waren zur
Konterbande. Hierdurch ſollte die deutſche
Wirtſchaft getroffen werden. Dann
kam die völkerrechtswidrige Bewaff
nung der engliſchen Handelsſchiffe, um ſie als Angriffswaffe
gegen deutſche U-Boote zu verwen
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den, der Mißbrauch neutraler Flaggen und
ſo fort.

Deutſchland hat hierauf ge
antwortet:

1. Durch Um lagerung ſeines
Handels nach dem Oſten und bedeu-
tende Erweiterung ſeiner Zufuhr an Lebens
mitteln und Rohſtoffen aus den europäiſchen
und aſiatiſchen Wirtſchaftsgebieten mit der
Sicher ſtellung gewaltiger Men
gen an Rohſtoffen aller Art in den
von ſeinen Feinden geſäuberten europäiſchen
e zugunſten der deutſchen Wirtſchaft
un

2. durch Verſenkung von fünf
Millionen BRT. des England zurVerfügung ſtehenden Handelsſchiffsraumes
durch die deutſche Kriegsmarine und Luft
waffe.

(Fortſetzung Seite 8)

c

Tokale Blockade über die Briten Inſeln verhängt

Erklärung der Reichsregierung
Berlin, 17. Aug. Nachdem die eng liſche Hungerblockade gegen Dentſchland,

zit der die britiſchen Machthaber den dem deutſchen Volk aufgezwungenen Krieg zu ge
winnen hofften, geſcheitert iſt, greift Deutſch land nunmehr dem Feindan die Gur-
gel. England hat den „Krieg bis aufs äußerſte“ proklamiert. Die Reichsregierung
hat deshalb die totale Blockade der britiſchen Juſeln verkündet. Deutſch
land iſt überzengt, mit der Verkündung der totalen Blockade des britiſchen Jnſelreiches
einen weiteren entſcheidenden Schritt zur Beendigung des Krieges
zu tun. Aus der Erkenutnis, daß die ſchnelle Niederzwingung Englands und die damit
verbundene Beſeitigung der allein dem Frie den entgegenſtehenden jetzigen Machthaber
in London das erſte Gebot für ganz Europa iſt, iſt in Berlin folgende amtliche Verlant
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Sonnfag, den 18. August 1940

Zum schnellen Endsieg
Von Dr. W. Esser

England ſteht im Endſtadium ſeines
Kampfes um die Vorherrſchaft in Europa
und in der Welt. Die pauſenloſen Angriffe
der deutſchen Luftwaffe und die vernichtende
Wucht ihres Bombenhagels haben bereits
die deutſche Herrſchaft in dem Luftraum
über dem Kanal und Südengland geſichert.
England wankt in ſeinen Grundfeſten, der
Krieg iſt für die Briten zu einem Exi
ſtenzkampf um das Mutterland gewor-

den. Bisher glaubte England noch, durch die
brutalſte Anwendung der Hunger-
blockade gegen Deutſchland und neuer-
dings durch ihre Ausdehnung auf alle
europäiſchen Länder, ſeine Hand an der
Gurgel Deutſchlands zu haben. Deutſche
Frauen und Kinder ſollten von jeder Zu
fuhr und auch der Durchfuhr durch andere
Länder reſtlos abgeſchnitten werden. Eng
land vertraute darauf, daß der „General
Hunger“ ihm zum Siege über Deutſchland
verhelfen werde. Das iſt der zum Kriegs
prinzip Englands erhobene Meuchel
mord. Je verzweifelter die Lage der briti
ſchen Jnſel durch die deutſche Gegenblockade
in den letzten Monaten wurde, um ſo ge
wiſſenloſer ſetzte ſich England bei der An
wendung der Blockade über jedes Völker
recht hinweg. Aus hellſter Verzweiflung der
britiſchen Kriegshetzer entſtanden ſo die Ver
gewaltigungen der geſamten Weltſchiffahrt
und de Störung des Handelsverkehrs.
Nachdem Deutſchland dieſes Piratentum

Rom, 17. Aug. Ein Sonnabendabend
ausgegebener Sonderbericht der italieniſchen
Wehrmacht über die Schlacht in Britiſch
Somaliland hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die am 11. Auguſt in BritiſchSomaliland begonnene Schlacht gegen
das Gros der feindlichen Streitkräfte von
Jerato-Paß in der Zone von Adadleh iſt
ſiegreich beendet worden.

Nach fünf Tagen hartnäckiger Kämpfe iſt
das ſeit langem aufgebaute engliſche Ver
teidigungsſyſtem mit ſeinen Hauptſtützpunk
ten und ſeinen zwei Linien Stacheldraht
hinderniſſen ſowie mit ſeinen in die Felſen
eingeſprengten Artillerie und Maſchinen
gewehrkaſematten durch Umgehung von
beiden Flügeln gefallen.

Zahlreiche Waffen jeder Art, unge
heure Mengen Kriegsmaterial
und Lebensmittel ſowie zahlreicheGefangene ſind in unſere Hand gefallen.
Hunderte von Toten, die rhodeſiſchen
und indiſchen Gebirgsbataillonen angehören,
wurden vom Feind auf dem Schlachtfeld
zurückgelaſſen, auf gefunden. Unſere
Luftwaffe hat wie immer in direkter

Aufklärungsflüge
über ganz England
Berlin, 17. Aug. Die Tätigkeit der

deutſchen Luftwaffe beſchränkte ſich am
Sonnabend auf einen Angriff gegen
Häfen an der engliſchen Weſtküſte.
Darüber hinaus wurden über dem Kanal,
der Nordſee und dem geſamten enge
liſchen Feſtland Aufklärungs-
flüge durchgeführt.

Zuſammenarbeit durch Bombardierungen
und Maſchinengewehrangriffe im Tiefflug
auf feindliche Stellungen wirkungsvoll in die
Schlacht eingegriffen, ſowie durch Fernflüge
Kriegsſchiffe und im Hafen von
Berbera vor Anker liegende Trans
porter ſchwer getroffen.

Die Engländer in Somaliland geſchlagen
Rach fünf Tagen harknäckiger ßämpfe Große Beute an Kriegsmalerial Zahlreiche Gefangene

Währenddeſſen haben die Engländer ohne
irgendein Ergebnis den Flugplatz von Aſſab
und die Ortſchaft Giggiga bombardiert.

Das Manöver, das uns nach Berbera
führen wird, geht unwiderſtehlich weiter zur
Eroberung der zweiten befeſtigten Linie, auf
die die von unſeren Kolonnen verfolgten
feindlichen Truppen zurückweichen.

So saßen unsere Stukabomben!
Aufn.: PK.KaiſerWeltbild

Das war im Hafen von Rotterdam, und da will Herr Churchill seinen Landsleuten noch vor-
lügen, daß die deutschen Flieger in englischen Häfen nicht genau so trätfen!

von England fernhalten

genau beobachtete und mit einem Gegen
ſchlag wartete in der Hoffnung, daß Eng
land von dieſer verbrecheriſchen Kriegs
führung noch ablaſſen werde, iſt nun nach
der Ablehnung des neuen Appells Adolf
Hitlers zur Vernunft der Augenblick gekom
men, Gleiches mit Gleichem zu ver
gelten. So gibt die Reichsregierung heute
bekannt, daß ſie durch die Verhängung
der totalen Blockade über Eng
land zu einem umfaſſenden Gegenſchlag
gegen England ausholt. Das Ziel dieſer
Verhängung iſt eine ſchnelle Beendi
gung des Krieges durch den Sieg
über England.

Deutſchland ſtellt feſt, daß der Seekrieg
um England jetzt in vollſter Schärfe ent
braännt iſt. Die Maßnahme, die es aus
dieſem Tatbeſtand trifft, iſt die totale
Blockade der britiſchen JInſel. Damit iſt

Die erſten Erfolge
im kokalen Seekrieg

Neunyork, 17. Aug. Der ſchwediſche
Dampfer „Hedrum“ (2325 BRT) wurde
am Freitag an der iriſchen Küſte torpediert.
Der britiſche Frachter „Clan MePhee“
(6628 BRT) wurde weſtlich von Jrlanud
torpediert.

Das Neuyorker Seefahrtsamt teilte am
Freitag mit, daß die griechiſchen Frachter
„Thetis A“ (4111 BRTD) und „Nafti-
Los“ (3531 BRT) torpediert und verſenkt
wurden. Wie Reuter meldet. landeten 27
Ueberlebende des ſchwediſchen Dampfers
„Atos“ (2161 BRT), der von einem U-Bopt
torpediert wurde, an der Nordweſtküſte von
England.

eine umfaſſende Kontinentalſperre
gegen England verkündet. Was einſt Napo
leon nicht gelang, wird dem Deutſchland
Adolf Hitlers gelingen. England wird
niedergezwungen auf die gleiche Weiſe, die
es gegen Eurvpa anwendet. Die Blockade
kehrt ſich damit gegen England
ſelbſt. Die Begründung dazu ergibt ſich
aus dem britiſchen Verhalten. Jn der amt
lichen deutſchen Verlautbarung werden die
zahlreichen ungeheuerlichen Völkerrechts-
brüche Englands aufgezählt, die Deutſch
land erdroſſeln ſollen. Jetzt greiftDeutſchland dem Feind an die
Gurgel. Aus der mißlungenen Hunger-
blockade gegen das Reich und gegen Europa
iſt die totake Blockade der britiſchen See
räuberinſel geworden. Jetzt geht es Auge
um Auge und Zahn um Zahn. Die
deutſche Blockade wird jeden Schiffsnerkehr

und es von jeg-
licher Zufuhr abriegeln. Fremde Schiffe,
die freiwillig oder gezwungen im Frondienſt
für England fahren, ſetzen ſich der Gefahr
der Vernichtung aus. Denn die deutſche
Blockade wird lückenlos ſein und alle
Zufuhren abſchneiden, die bisher noch nach
England gingen. Nun kann die engliſche
Flotte, die ſo ſorgſam in den Häfen zurück
gehalten wurde zeigen. ob ſie in der Kage
iſt, die deutſche Blockade zu durchbrechen

Seitdem England das ganze Seegebiet
um ſeine Inſeln zum militäriſchen
Operationsgebiet machte iſt von einer freien
Schiffahrt auf den Meeren nicht mehr die
Rede. Damit war die Weltſchiffahrt und
jeder normale Handelsverkehr lahmgelegt.
Die deutſche Abwehr dagegen ergab bis jetzt
die Verſenkung von fünf Millionen Brutto
regiſter Tonnen des England zur Verfügung
ſtehenden Schiffsraumes. 12 Millionen
Tonnen Schiffsraum wurden durch die
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deutſche Kriegsführung zur See und in der
Luft ſchwer beſchädigt, ſo daß ſich ein Ausfall
von 6 Millionen Bruttoregiſter-Tonnen an
Schiffsraum ergibt. England raubte jedoch
die Handelsſchiffe Frankreichs, Belgiens,
Hollands, Dänemarks und Norwegens, um
ſich an ihnen für die erlittenen Verluſte
ſchadlos zu halten, und zugleich, um die
Blockade gegen Deutſchland und die neu
tkralen Staaten fortzuſetzen, eine Blockade,
von der Chamberlain als Miniſterpräſident
geſagt hat, daß es durchaus legal und
menſchlich wäre, Deutſchland auszuhungern. Dieſer ſchändliche Moxöplan iſt
jedoch glatt mißlungen. Deutſchland hat
durch die Umlagerung ſeiner Handels
beziehungen und die dadurch geſicherten
lebens wichtigen Zufuhren aus den euro
päiſchen und aſiatiſchen Rohſtoffgebieten und
durch die erbeuteten Rohſtoffe in den beſetz
ten Ländern die engliſche Blockade
zunichte gemacht. Zur ſchnellen
Beendigung des Krieges geht das
Reich nun dazu über, England mit ſeiner
eigenen Blockadewaffe zu ſchlagen. Heute
ziktert Britannien nicht allein vor der Wucht
der deutſchen Luftangriffe, es wird nun auch
durch die totale deutſche Gegenblockade dar
über belehrt, wie ſchnell das Verhängnis des
Zuſammenbruchs auf es zukommt.

England hat herausgefordert, daß ihm
Gleiches mit Gleichem vergolten wird. Die
deutſche Wehrmacht wird deshalb die durch
die glänzenden Siege errungene Poſition
im Luft und Seeraum um England für
dieſen Gegenſchlag ausnutzen. Wenn ſchon
kein Appell an die Vernunft ausreicht, Eng
land für den Frieden zu gewinnen, dann
ſoll Europa durch eine ſchnelle und harte
Niederzwingung Englands von der briti
ſchen Gewaltherrſchaft befreit werden. Nur
zu dieſem Zweck, Deutſchland wie alle neu
tralen Länder vor der Aushungerung zu
bewahren, wird England jetzt von jedem
Schiffsverkehr abgeriegelt. Weder ein feind
liches noch ein neutrales Schiff ſoll in Zu
kunft die britiſche Jnſel erreichen. Die
deutſchen Flugzeuge werden fedes Schiff an
greifen, das ſich England nähert. Von dieſer
Verhängung der totalen Blockade ſind die
ausländiſchen Regierungen noch einmal
unterrichtet worden, ſo daß die Reichsregie
rung jede Verantwortung für entſtehende
Verluſte und Schäden ablehnt, die ſich aus
dem Schiffsverkehr nach England ergeben.
Durch das Fernhalten jeglichen Handels
wird ihm die lebenswichtige Zufuhr abge
ſchnürt. Das iſt die von den Briten ſelber
proklamierte ſchnellſte und humane Methode,
den Feind auf die Knie zu zwingen Was
dieſer deutſche Gegenſchlag für England be
deutet, ergibt ſich allein aus der Tatſache,
daß es 75 v. H. ſeines Geſamtverbrauchs
aus dem Ausland einführen muß. Wenn
je ein Land durch die Blockade an ſeinem
Lebensnerv
dann iſt es gerade England. Dieſem reinen
Händlerſtaat war das Geld verdienen
durch den Handel wichtiger als die Siche
rung ſeiner Ernährung aus eigener Scholle.
England iſt überhaupt nicht in der Lage, ſich
aus eigener Kraft zu ernähren. Es legte
Sportplätze an, wo es Aecker und Weiden
haben mußte, um nicht völlig von der Ein
fuhr abhängig zu ſein. Faſt drei Viertel
ſeines Bedarfs an Nahrungsmitteln muß es
einführen, und faſt jeder Biſſen im Munde
eines Engländers hat eine lange Seereiſe
aus Amerika, Afrika, Auſtralien, Aſien oder
aus Europa vom Erzeuger bis zum Ver
braucher hinter ſich. Dieſer Weg über See
war immer Englands tödlich verwundbare
Stelle. Er wird nun durch die deutſche
totale Bluckade abgeſchnitten.

Was nun kommt, iſt der Kampf eines
Weltreiches um ſeine nackte Exiſtenz. Zum
erſten Male ſeit dem Jahre 1066 ſieht ſich
England auf ſeiner Inſel in einer tödlichen
Gefahr Ueber Napoleons Kontinental
ſperre ſetzte es ſich höhniſch hinweg, ja es
gelang ihm, ſeine Gegner zu entzweien,
und Rapoleon die Waffe aus der Hand zu
ſchlagen. Heute hat es jedoch Adolf
Hitker zum Gegner. Heute wird England
an den Mitteln zerbrechen, die es gegen
Deutſchland brauchte. Faſt ein Jahr lang
hat der Führer gewartet, ehe er England
Gleiches mit Gleichem vergalt. Jetzt aber
iſt der Entſcheidungskampf entbrannt. Der
Sieg Deutſchlands wird ganz Europa von
der engliſchen Geißel befreien Alle Länder
und Völker können deshalb den deutſchen
Entſchluß begrüßen als den ſtärkſten
Akt zur ſchnellen Beendigung de s
Krieges. Deutſchland hat die Welt ge
warnt; mit England weiter Handel zu
treiben. Damit wird die britiſche Jnſel von
der Welt iſoliert, und Deutſchland hat
den Griff an der Gurgel Englands. Je
ſchneller Britannien unter dieſem Griff zu
ſammenbricht, je ſchneller erhält Europa den
Frieden.

16000 Spanier
in Ceukg gelandet

(Drahtmeſdung unseres Vertreters)

osch. Bern, 17. Aug. Spanien wird in
den Londoner Betrachtungen plötzlich wieder
als ein Faktor der Unruhe gewertet, So
läßt ſich die „Times“ aus Gibraltar melden,
Spanien habe 6000 Mann Truppen mit
Artillerie und Vanzerwagen in Centa an
Land gebracht. Den Urſprung dieſer Ge
rüchte, ſo meldet die „Times“ habe man noch
nicht erkunden fünnen. Die militäriſchen
Vorkehrnngen Spaniens ſeien jedoch von
ren teien britiſchen Stellen beobachtet
worden.

Nach einer Meldung aus Wilna iſt Wilna
wieder zur Hauptſtadt der litauiſchen
Sowjetrepablik erklärt worden. Sämtliche
Regierungsbehörden werden nach Wilna überſiedeln.

tödlich getroffen werden kann.

Keine Kuhepauſe für London
UsA-Preſſe zum Angriff auf

bö. Kopenhagen, 17. Aug. Die dä
niſche Preſſe räumt den amerikaniſchen
Berichten über die umfaſſenden Luftangriffe
auf England den größten Raum ein. Jn
den ſenſationellen amerikaniſchen Berichten,
die trotz der ſpäter verhängten Nachrichten
ſperre ans London herausgedrungen ſind,
heißt es, daß am Freitag abend viele
hunderte deutſcher Bomber und
Jagdflugzeuge gegen die militäriſchen
Punkte um London und die Hafenanla
gen an der Themſe eingeſetzt worden ſeien.
Die ununterbrochenen Angriffe hätten eine
ſolche Durchſchlagskraft gehabt, daß
ſich ein Außenſtehender keine Vorſtel
lung machen könne. Alles was man bis
her in Spanien, China und ſelbſt in Nord
frankreich erlebt habe, halte keinen Ver

gleich mit den Angriffen auf die engliſche
Hauptſtadt aus. Es habe ſich unzweifelhaft
um die erbittertſte und größte

bisherigenLuftſchlacht der
Die AuKriegsgeſchichte gehandelt.

griffe hätten auf die Moral der Be
völkerung erſchütternd gewirktSeit Freitag abend 18 Uhr, ſo ſchildern
die amerikaniſchen Berichterſtatter weiter,
ſei die engliſche Hauptſtadt wie ausgeſtorben
geweſen. Ein ununterbrochen er
Luftalarm habe die Bevölkerung bis in
die Frühen Morgenſtunden zum Aufenthalt
in den Luftſchutzkellern gezwungen. Prak
tiſch ſeien ſämtliche Feuerwehren zur Be
kämpfung der Brände eingeſetzt worden, die
ſich in einem Halbkreis von Norden über
Oſten bis zum Süden Londons erſtreckten.
Uebereinſtimmend wird geſagt, daß die
deutſche Luftwaffe den Engländern keine
Ruhepauſe gewähre. Die Kopenhagener
Sonnabendabend- Blätter ſchildern in ihren
Schlagzeilen, daß die wuchtigen Angriffe
ſich immer weiter in den britiſchen Raum

Der Bericht des OKW.

89 Flugzeuge vernichtet

Unſere Jagdflugzeuge durchbrechen die feindliche Abwehr

Berlin, 17. Aug. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt

Die Luftwaffe ſetzte am 16. Auguſt und in
der Nacht zum 17. Auguſt den Kampf gegen
die britiſche Jnſel mit Teilkräften fort. Hier
bei wurden Flugplätze, Flakſtel-
lungen und Ballonſperren inSüdoſtengland und der weiteren Um
gebung Londons, Werke der Rüſtungs-
induſtrie in Mittelengland ſowie
Hafen und Kaianlagen in Cardiff, Newport
und Briſtol erfolgreich mit Bomben belegt
und vei der Jnſel Wight ein Zerſtörer ver
ſenkt. Jn den Angriffsräumen durch
brachen unſere Jagdflugzenge in
heftigen Luftkämpfen die feindliche Ab
wehr und ermöglichten dadurch den Kampf
verbänden, ihre Angriffsziele zu erreichen.

In der Nacht zum 17. Auguſt in das
Reichsgebiet eingeflogene britiſche Flugzeuge
griffen verſchiedene Orte mit mäßiger
Schadenwirkung an. Einige Wohnhäuſer er
hielten Bombentreffer, wobei zwei Zivil
perſonen getötet und mehrere verletzt
wurden.

Die Geſamtverluſte des Fein
des betrugen geſtern 89 Flugzenuge,
davon wurden 59 im Luftkampf, 23 am Boden
und ſieben bei Nacht durch Flakartillerie ver
nichtet. 22 Sperrballone wurden in Brand
W 31 eigene Flugzeuge werden ver
mißt.

Deutſche Unterſeebvote verſenkten aus
ſtark geſicherten Geleitzügen heraus mehrere
bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit ins
geſamt 25 700 BRT., darunter einen Tanker
von 5700 BRT.

London UAnvorſtellbare Durchſchlagskraft Moral erſchütkert
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

ausdehnen und
Schottland in ihren Bereich einbezogen
haben.

Noch am Sonnabend iſt der öſt liche
Teil Londons in dichte Rauch
ſchleier gehüllt, die der Wind von den
Docks und Hafenanlagen, den zerſchoſſenen
Oeltanks und brennenden Kühl und Lager
häuſern herüberträgt. Ein penetranter
Branoögeruch iſt im übrigen bis weit in die
Stadt hinein wahrzunehmen. Angeſichts
dieſer unbeſtechlichen Zeugen für die deutſche
Ueberlegenheit vermochte eine Botſchaft des
Königs, der die engliſchen Piloten zu ihren
täglichen Luftſiegen beglückwünſchte, keinen
Eindruck mehr zu machen.

Wie die beſonders hierbei mit großem
Pathos beklagten Zivilopfer entſtanden
ſind, geht aus den Aeußerungen eines Luft
ſchutzwartes hervor, der ſich darüber Le
ſchwerte, daß viele Leute die Schutzvorſchrif
ten nicht beachten und infolgedeſſen bei dem
Angriff auf der Straße zu Schaden kamen.
Beachtlich iſt folgende Ausſage eines ſolchen
Augenzeugen: „Die Deutſchen kamen ganz
dicht über die Hausdächer“. Ein
Teil der neutralen Journaliſten gibt willig
die Beteuerungen der Londoner Propa
gandaſtellen wieder, daß „miliäriſch geſehen,
die Schäden ganz gering“
doner Vertreter des „Svenska Dagbladet“,
daß in den angegriffenen Objekten ein Bild
der Verwüſtung herrſche. Der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tiöningen“ ſagt,
er habe Brandrauch und Staub von zer
ſtörten Häuſern in den Kleidern. Er meint,
die Aktionen der deutſchen Luftſtreitkräfte
könnten „die Schlacht um die Themſe
genannt werden“. Die deutſchen Flieger
hätten eine Feuermauer über die von
ihnen angeflogenen Objekte längs der
Themſe gelegt. Dieſe Andeutungen
längs der Themſe befinden ſich wichtige
Hafenanlagen und Docks! geben ein
anderes Bild als die Propaganda Winſton
Churchills.

Nach einer amerikaniſchen Rundfunk
meldung ſoll der engliſche Rundfunk
ſender GSV. während des deutſchen
Luftbombardements zerſtört worden ſein.

Fluchtartiger Rückzug auf Berbera
vor der Jerſchneidung des engliſchen Weges nach Indien Aden, das Ziel italieniſcher Bomber

v. L. Rom, 17. Aug. Die Stunden Ber
beras ſind gezählt. Jn einer fünftägigen
Schlacht im ſchwierigſten Gelände innerhalb
der Bergketten Golis haben die italieniſchen
Truppen den Feind auf einer Front von
70 Kilometer Breite zurückgeworfen. Der
Rückzug der Reſte der engliſchen drei
Kolonialbrigaden, die unter dem General
Chater die Bergketten zu halten verſuchten,
artete in Richtung Berbera in Flucht aus.
Der Hafen von Berbera ſteht bereits jetzt
unter der Kontrolle der italieniſchen Luft

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
waffe. Der Schlag für England durch den
bevorſtehenden Fall dieſer britiſchen Kolonie
iſt ſehr ſchwer, zumal Italien damit eine
Front in Oſtafrika gänzlich auflöſen und die
frei werdenden Truppen an den
Fronten gegen den Sudan und
Kenya einſetzen kann. Mit dem Fall Ber
beras wird Englands Nervenſtrangnach Indien zerſchnitten. Die bri
tiſchen Stützpunkte am Ausgang des Roten
Meeres, Perim und Abden, liegen künftig
unter der ſtändigen Bedrohung der italieni

Britiſcher Anſchlag

auf ſpaniſches Hellager
Madrid, 17. Auguſt. Die Zeitſchrift

„Tajo“ bringt einen aufſehenerregenden
ausführlichen Bericht über den in letzter
Minute verhinderten Anſchlag auf das
Benzinlager der ſpaniſchen Petroleum
geſellſchaft „Campſa“ in Alicante, der
von Agenten des engliſchen Secret Serviee
durchgeführt wurde. Danach haben die
Attentäter mehrere Zuleitungen zu den De

pots, die in einem mächtigen Felſen ein
gehauen liegen, in Brand geſteckt. Gleich
zeitig geriet auch der Kraftwagen eines in
der Nähe befindlichen Jngenieurs der Ge
ſellſchaft in Brand. Unter Einſatz ſeines
Lebens konnte dieſer Ingenieur im letzten
Augenblick die Zuleitungen unterbrechen
und ſo die Exploſion der geſamten Vor
räte verhindern.„Tajo“ ſtellt feſt, daß das verbrecheriſche
Treiben der britiſchen Agenten Spaniens
Wiedergeſundung weder unterbrechen noch
aufſchieben könne. Es werde aber ſeinen
Zorn gegen die ſchmutzigen Auftraggeber
noch nähren.

Bombendekonakionen
unkerbrechen die Sendung

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 17.- Aug. Die Sende
gebäude des britiſchen Rundfunks, der bei

Ausbruch des Krieges in einen verſchwie
genen Prvvinzort Mittelenglands geflüchtet
iſt, erhielten am Freitagabend den Beſuch
der deutſchen Luftwaffe. Gerade als der
Nachrichtenſprecher im überſeeiſchen Dienſt
mit Nachdruck beſtritt, daß deutſche Flug
zeuge am Vortage London überflogen hätten,
ertönte in allernächſter Nachbarſchaft der
Senderäume die Luftſchutzſirene. Der
Sprecher unterbrach daraufhin die Durchgabe
der Meldung und ſchaltete die ſogenannte
„Totenuhr“, das Pauſezeichen des Senders,
ein. Trotzdem war das Heulen der Sirene
und das Bellen der Flakgeſchütze im Rund
funk deutlich zu vernehmen. Darauf wurde
der Sender dann völlig ſtillgelegt.

Hkeigerung des Wiriſchaftsverkehrs

zwiſchen Deutſchland und Italien
Berlin, 17. Aug. Der deutſche und der

italieniſche Regierungsausſchuß für die Re
gelung der deutſch- italieniſchen Wirtſchafts
beziehungen haben vom 12. bis 17. Auguſt
in Berlin eine gemeinſame Tagung abge

halten. Hierbei wurden u. a. auch Rege
lungen für die bevorſtehende Eingliederung
des Protektorates Böhmen und Mäh-
ren in das deutſche Zollgebiet und
für die Wiederaufnahme des Warenverkehrs
zwiſchen Jtalien und den von Deutſchland
beſetzten Gebteten getroffen. Die Prüfung
der Geſamtlage des Warenverkehrs zwiſchen
den beiden Ländern ergab, daß Deutſchland
und Italien in immer ſteigendem Maße in
der Lage ſind, ſich gegenſeitig mit lebens
wichtigen Gütern zu verſorgen. Die auf den
verſchiedenen Gebieten getroffenen Verein
barungen wurden am Sonnabend unter
zeichnet.

Demobiliſierung franzöſiſcher

Kreuzer vor Markinique
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 17. Aug. Die „New York
Times“ will wiſſen, daß die vor den weſt
indiſchen Jnſeln verankerten fran
zöſiſchen Kriegsſchiffe augenblicklich
demobiliſiert werden. So würden der
franzöſiſche Flugzeugträger „Béarn“, derKreuzer „Emile Bertin“ in Ptartinique und
der Uebungskreuzer „Jeanne d'Are“ in
Guadeloupe abgerüſtet. Das New Yorker
Blatt behauptet, daß die Demvbiliſierung
auf eine Einigung zwiſchen den bri
tiſ ſchen und franzöſiſchen Behörden in
Weſtindien zurückzuführen ſei.

ſchen Bomber. In kurzer Zeit werden die
600 Kilometer Küſte Britiſch-Somalilands
in italieniſchen Händen ſein, ſo daß Jtalien
nunmehr von Erxitrea bis Kap Gardaful
über 1600 Kilometer Küſte am Roten Meer
und Golfvon Abden verfügt.

Der im italieniſchen Wehrmachtsbericht
bekanntgegebene neue Sieg in
Somali beherrſcht ſelbſtverſtändlich völlig
das Bild der römiſchen Preſſe. Die Be
deutung des fluchtartigen engliſchen Rück
zuges unterſtreicht „Giornale d'gtalia“. Die
gewonnene Schlacht von Somaliland, das
erſte Kapitel des italieniſchen Krieges gegen
alle erreichbaren Fronten des britiſchen Jm
periums, dieſe freudige Nachricht, über der
die ſtolzen und ſich ſteigernden Erfolge der
deutſchen Luftwaffe über dem britiſchen
Jnſelreich hinzukämen, ſei die Beſtätigung
des ſiegreichen und ſchickſalhaften Befrei
ungskrieges der beiden Achſenmächte. Der
italieniſchen Wehrmacht, ſo betont das halb
amtliche Blatt, ſei es gelungen, die
ſtärkſten Verteidigungsſtellun-
gen, die der Feind Monate hindurch in
Somaliland ausgebaut hatte, zu durch
brechen.

Die durch italieniſche Bomber noch nicht
vernichteten engliſchen Luftwaffenverbände
auf Malta ſind durch die beſtändigen italie
niſchen Angriffe zur Untätigkeit verdammt.
Erſt bei dem letzten Angriff auf Malta
wurde der größte Flugplatz der Jnſel bei
Hal Far völlig zerſtört und weitere Be
nutzung unmöglich gemacht. Ebenſo unter
liegen die britiſchen Stellungen an Libyens
Grenze immer neuen Angriffen italieniſcher
Bomber, die jetzt die Lebensader Merſa
Matruhs, nämlich die Eiſenbahnlinie
über Fugga nach Alexandrien, erfolgreich
angriffen.

Durch ausgedehnte Aufklärungsflüge über
Aegypten, dem Sudan, dem Roten Meer und
dem Golf von Aden ſowie durch den Einſatz
italieniſcher Fliegerverbände an den drei
oſtafrikaniſchen Fronten hat Italien auch
hier das Heft in der Hand. Von Alexandrien
bis tief nach Kenya hinein werden faſt täg e
lich britiſche Nachſchubkolonnen mit Bomben
belegt und zerſprengt. Beſonders häufig er
ſcheinen italieniſche Verbände über Wajir,
dem großen Straßenknotenpunkt in Kenva,
der mit Nairobi zuſammen der withtigſte
engliſche Stützpunkt in der Kolonie iſt. Bei
dem Angriff auf Berbera wurden die für
den Dampferverkehr nach Aden erforderlichen
Hafenanlagen zerſtört. Jn Her
gaiſa auf dem Wege nach Berbera ein
marſchierende italieniſche Truppen machten
den Plünderungen der Stadt durch Ein
gebvrene, die von fliehenden Engländern
dazu aufgefordert worden waren, um den
d hernern nichts zurückzulaſſen, ein ſchnelles

nde.

am Sonnabendmittag

geweſen ſeien.
Jmmerhin betont beiſpielsweiſe der Lon

Britiſch

Ver
Sauglir
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13. August t 940 Nr. 226Nach faſt 50jähriger glücklicher Ehe iſt meine unvergeß
liche, inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Tante, Frau

Wilhelmine Stoue
geb. Frommann

kurz nach Vollendung ihres 75. Lebensjahres von uns
gegangen.

Jn tiefem Schmerz
Franz Stoye

Statt beſonderer Anzeige

Am Sonnabend, dem 17. Auguſt 1940, verſchied nach kurzer
Krankheit meine liebe Schweſter, unſere liebe Schwägerin und
Tante, Frau

Emma Mauersberger
geb. Herrich

Den Heldentod für Führer und Vaterland
ſtarben am 2. Auguſt 1940 bei Abbéville
durch feindlichen Fliegerangriff

Unterfelvmetne

Heinrich Rein
Arbeitsmann

Helmut Fiſcher
Wir werden ihr Andenken immer in Ehren halten.

Der Führer des Arbeitsgaues XIV
J. V.: Gembatzki, Oberarbeitsführer.

im 73. Lebensjahr.
Um ſtille Teilnahme bittet

im Namen der, Hinterbliebenen
Emilie Herrich

Halle, Gräfeſtraße 21

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. Auguſt, um 12/, Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zuge
dachte Kranzſpenden an die Anders,Brunos Warte, erbeten.

Wettin, den 17. Auguſt 1940.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. Auguſt 1940,
14 Uhr, in Wettin von der Leichenhalle aus ſtatt.Beerdigungsanſtalt
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen

Am 16. Auguſt 1940 verſtarb nach kurzem Leiden unſer
Nach kurzer Krankheit verſchied heute unſere ſehr verehrte Frau

Emma Mauersberger
geb. Herrich.

Den Verluſt der Entſchlafenen bedauern wir aufs tiefſte.
Durch ihre großen Kenntniſſe und ihre unermüdliche Schaffens
kraft hatte ſie großen Anteil an der Entwicklung unſeres
Unternehmens.
Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre der Verſchiedenen.
Das Andenken der Heimgegangenen wird von uns allezeit
in hohen Ehren gehalten werden.

Max Naumann
Martin Naumann

Inhaber der Fa. Naumann 8 Co.

Halle Wittenberg, den 17. Auguſt 1940.

In dem tiefen Leid, welches der Heimgang meiner ge
liebten Frau, unſecer guten Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Käthe Hübner
geb. Schulze

über uns gebracht hat, haben uns die vielen Beweiſe
aufrichtiger Anteilnahme getröſtet und wohlgetan. Wir
ſprechen hierdurch unſeren herzlichſten Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hermann Hübner

Halle (Saale), im Auguſt 1940.

lieber Vater, Großvater und Bruder, der Gaſtwirt i. R.
eWilly Julius

Dies zeigen tiefbetrübt an

Gertrud Mennicke geb. Julius
Kurt Mennicke
Jugeborg Mennicke
Adi Böhmer geb. Julius

Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 20. Auguſt 194014.30 Uhr, vbn der Kapelle des Dölauer Friedhofes
aus ſtatt.

Nach ſchwerem Leiden verſchied mein über
alles geliebter Mann, mein treuer Lebens
kamerad, unſer lieber, guter Schwager
und Onkel, der

Am 16. Auguſt 1940 verſtarb nach kurzer, ſchwerer
Krankheit meine liebe Frau, meine gute, mir noch letzte
Tochter und Schweſter, Frau

Am 17. Auguſt 1940 verſchied unſere hochverehrte Frau

Emma Mauersberger Familienb. Herrich. i. R. jgeb. Herrich Eiſenbahn Selretär R Anzeigen Luiſe Braune n re ne unſerer Firma und hat Otto Müller geb. Krickemeyerzen Krankenlagers ihre ganze Kraft 8 ehörenn de u ne van ſelbſtloſer Arbeits im 82. Lebensjahre. 9 im 33. Lebensjahr.on uns ſtets ein Vo leiben. In tiefem Schmerz Jn tiefem WehN. d i ke e m e et nſeres Martha Müller geb. Baumeier in Joſeph Braunzugleich im Namen aller Hinterbliebenen Luiſe Krickemeyer als MutterBetriebsführer und Gefolgſchaft Halle (Saale), den 16. Auguſt 1940 die d
Richard Krickemeyer als Bruder

Beerdigung. Montag, den 19. Auguſt 1940, 13.30 Uhr,
Gertraudenfriedhof, kleine Kapelle

ElfaBrändſtröm Straße 61
Beerdigung Dienstag, den 20. d. M., 13 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus. Fröol.
zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt Karl Schelhaus, Steinweg 3, entgegen.

der Färberei Naumann Co,
M

Halle (Saale), den 17. Auguſt 1940.

e bestecke SeeTrauringe mus nieht gerade aus IndienDr. Scniies am enbeer-Tee von HABERT sein.Marktplatz e e zu Faket 25 Pfg.S Die besonderen Zeifumstäncde zwingen uns, damit Auwener ſie w ebrek
u J das pünktliche Ers cheinen der ANZ nicht Schmeersfrehe 12 lener ZwiebaVon der Reise zurück ich kauſs glies So Helshedet wird den Paket 40 Pf. S 180 g Brotm.

Vorkriegssiſber- Karlsbader Zwieback
Paket eo Pf. 225 g Brotm,
Friedrichsd. Zwieback
Paket 20 Pf. S 100 g Brotm.

HABERT
Obere Lelpzlger Strase 70—71

Dr. med. H. Keutel
Facharzt für Hautkrankheiten

Große Stfeinsfrahe 16, II
(gegenüber Cafe Sauer)C

Zanrrähcig
Dr.

münzen, elfes Golch, zerbroch.
Schmuck, Zahngold, BDouble.

Juwelier Tittel
Halle (Saele), Schmeerstr. 12

A. u. C. 32810

Kachel-Ocicn
modern, fransportable

in jeder Gröhe
LCuftschutz- Spritazen

sind eingeiroften
e

kauft ſauieno
zu höchsten

Tſaqespreisen

kruchrolt er
Alte Klhermünzen

A man e
Welss
Kleinschmle den

neben
Engel Apotheke
GSen. Nr. A40/533

Anzeigen Annahmeſchluß
auf 18 Uhr

festzusefzen. Wir bitten alle Geschäffsfreunde und
Leser um Verständnis für diese Mahnahme und um
Unterstützung durch rechtzeitige Aufgabe

ihrer Anzeigen

m Anzeigenabteilung

Große Steinstraße 62
Gen. -Besch. A 40 5084

Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

med. Stadion

Verg Vahlewes
Säuglings- u. Kindergymnastik

nach Neumann-Neurode
Sprechs-funde 10-11, Ruf 22280

Humboldistrahe 25
Beginn neuer Kurse 8 s

Alitstlher,
Spezlalgoschäft

Obere Leipziger Strahe 65
AltesSilber

Zoesu Stecnest
Ankerſtraße 2 Fernruf 31271

m

Fernruf 25800/25801

ne Polſtermötzet Gold
Vorkrlegsgeld, kauſ

Sibermünzen en
bkkeeee Vertreterbeſuch unverbindlich!Georg Dunker, Iuweller geſchmackvolle Ausführung, ſolide Ver h
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Kleinanzeigen wie Damerbert uew., sowie Oriebkärner, Leberin die „MNg“. Untere Leipzigerstr. Lästige Haare üecke, Warrer entferne ich unter Garantie

Ecke Kl. Märkerstr 34 än. fraxzis (Magdeburg, Brandenburger Straße)

Irma Ehlers Rähba, Halle Sternstraße 11,
jeden Donnerstag von 10-7 Unr anverend

Kleine Ulrichſtr. 14 Gr. Alrichſtraße 27

W

OB M oder OHNE PUnurE

Gr. Steinstrahe 26
neben chauburg

ORDEN
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Planos Wo

Schlrm
repearieren?
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Bedarfsdectungsscheine! a Sspar wunder

Brennstoff- Ersparnis bis 40 Proz.

Kein Einbauen Keine Monfage
Preis nur R. 4.90
Beliebig auswechselber, kann in
jeder Feuerung benutzt werden

m
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Umnvermind

Rudi Sodden, Grete Weiser
Ralph Arthur Roherts

lugendliche nicht zugelassen!

4.00, 6, 8 20 S.

W. 4.00, 6, 8.20 S.

erter ErfolgKrambambuli
e Viktoria v. Baltasko

Sepp Kist, Rud. Prack
lugendllche nicht zugelasen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6. 8.20

ürrtum des erzens

Prof Rittschuf mif diesem Ufa-Film

einen Hymnus
an die Freude

PAUL HARTMANN
ILSE WERNER

HANNES STELZER

2 4, 6, 8 20

2, 4, 6, 8.20

Inh. Peter Niesen
Am Riebeckplatz

mit zeinen Solfsten

Die beliebte
Stümmängskapelle

II

Fritz Kämpers
Erika von Thellmann
Walter Janssen
Käthe Haack
Theodor Dannegger
Lina Carstens

Küche von Ruf
Bestgepflegie Dieser große Kerl Riffer-Film der Ufe

Goetränke macht sich den von Lebensfäülſe und
Lebenfreude sfrotzenden Schauplatz
des glanz vollen „Bal peré“ im
München der Jahrhunderhwende zu
eigen und nimmt mit seiner prik-
kelncen Aimosphäre und mit seiner

miſfrelenden Stimmung unwidersteh-
lich gefangen

Uhr

Konzert
Leifung: Georg Haupt

Eintritt zum Konzert frei

Die neuesto Wochenschau
Sonnfags wie Werkfags

3.00 5.40 8.15

Für Jugendliche nicht zugelsssen!verlangt üwerai
die M

Heuſe Sonntag
nachm. ab 15 Uhr
und abends ab 20 Uhr großes

Konzert
mit voliem Kabarett!

Ausgewaätiltes Programm

Hallenser besucht Euer

Paradies!
Werdergasse 2—

Die Gaststätte für jedermann

16 moderne Kegeibahnen
BSillarcdsaal

7 erstklassige Biitards
Räume für al le Festlichkeiten

Heute, Sonntag bei günstiger
Witterung ab 16 Uhr

Großes GARTEM KOBMZSRT
andernfalls in den inneren Räumen

Eintritt frei

Naturreiner Traubensaft
lohannisbeer-Süfzmost
Sfachelbeer-Sühmost
Kirsch-Süfzmost

sof. ab hies. Lager lieferbar

Hans Spernau
Richard-Wagner- Straße 4
Fernruf 332 27

Gold u Sedarf nicht als verlorenes Gut in Kästen
schlummern. Wie nützlich verwendet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.

Uhren-Schraut, a
Gen. Bescheid A 40711738 und C 4011735

e

Schaege
Än gabe katoetat im Naen

Mlioue at, r n
lechte,

Ausſchlag, Ekzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden behandelt in kurzer Zeit

Frau Scheffler
Bernburger Straße 29, Ruf 31367Sprechſtunden 10—12 Uhr und 3-6 Uhr
Nur Frauen und Kinder Behandlung

Die sensationelle Schau

von Weligeltung

Harion Spadoni

REVUEEine Frau reist durch die Welt
Ein kultureller Streifzug durch elle

Ländler, verbunden mit

Tanz Par
ſchönen Frauen

herrlichen kostümen

kostharen Dekoratlonen

1940 geltenden
gegebenr. 4 Tage

Dienstag, den
und von 15 bis

Mittwoch,
Buchſtabe S.

Ausgabeſtelle:

Montag, den
und von 15 bis

Dienstag, den
und von 15 bis

odien Akrobatik Montag, den
und von 15 bis

Dienstag, den
und von 15 bis

Uhr und von 15
Der sensationelle Erfolg aller

Grohsfacf-Bühnen
Die Ausgabe

c

karten in denS

e

That Sheates
24., 25., 26. und 27. August, 20 Uhr

Einifriftspreis e 0.50 bis 2.50 RM.
Sichern Sie sich rechtzeitig Einfritts-

liche von 10 bis
Ausweiſe
amtl. Ausweiſe)

abzugeben.

ſatz geleiſtet.

bekannten Vorverkaufs-

ſtellen.
Für Schwerſt

Einzel-Unterri
Neuer Gemeinschaffskursus beginnt am 21. August

Nachzügle

wird

Die an den

Ausgabe von Lebensmittelbezugskarten.
Die für die Zeit vom 26. Auguſt bis 22. September

(Oſendorf, Burg,
Ausgabeſtelle:

Montag, den 19. Auguſt 1940, von 8 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 17.30 Uhr Buchſtabe A--J;

den 21.

Rathaus,

Ausgabeftelle:

(Roſengarten und Silberhöhe).
Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Erhvlung“ (Prochnow).
Nur am Montag, dem 19. Auguſt 1940, von 8 bis 12.30

erfolgt hier vhne Reihenfolge

Vorlage der grauen Haushaltsausweiskarten.
Für die Ausgabe der Reichsbrotkarte A für Jugend

(Geburtsurkunden,

Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten
ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.

Etwa zu viel erhaltene
rung in der nächſten Woche im Rathaus Zimmer 9

Für verlörengegangene Lebensmittelkarten wird kein Er

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die aus
gegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme nach

zuprüfen ſind, ſpätere Einſprüche können grundſätzlich nicht
berückſichtigt werden.

Nachtarbeiter verbleibt
hinſichtlich der Kartenausgabe.
h Neuanmeldungen können jedoch erſt nach der Ausgabe

der Ausweiskarten im Rathaus, Zimmer 9, erfolgen.

Ta n2schule Eichelmann ne vorgenannten Ausgabezeiten ſind unbedingt ein
zuhalten

Ftadrichsfrehe 65, gegenüber Stadttheater Fernruf 282 02 tag, dem 23. Auguſt 1940, von 5 bis 12.30 Uhr im kleinen
ch t jederzeif in eigenen Räumen Sitzungsſaal des Nathauſes, Eingang NSV. Seite. Es

jedoch dringend

zeiten zu vermeiden.

empfohlen, die eingangs ange
gebenen Ausgabezeiten innezuhalten, um längere Wartke

Lebensmittelkarten befindlichen Beſtell

Ausweiskarten werden wie folgt aus

Bezirk I
Radewell, Siedlung).

Gaſthaus Radewell.

20. Auguſt 1940, don 8 vis 12.30 Uhr
17.30 Uhr Buchſtabe K--R;

Auguſt 1940, von 8 bis 13 Uhr
Bezirk II

(Ammendorf Mitte).
kleiner Sitzungsſaal

SV.Seite).
19. Auguſt, von 8

17.30 Uhr Buchſtabe A--K;
20. Auguſt 1940, von 8 bis 12.30 Uhr
17.30 Uhr Buchſtabe L.

Bezirk III
(Beeſen und Planena).
Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“,
Hindenburgſtraſe 30.
19. Auguſt, von 8 bis 12.30 Uhr

17.30 Uhr Buchſtabe A--K;
20. Auguſt 1940, von 8 bis 12.30 Uhr
17.30 Uhr Buchſtabe L.

Bezirk IV

Eingang

Die Ausgabe der Karten
des Buchſtabens.

der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen

bis 17.30 Uhr.

20 Jahren iſt die Vorlage entſprechender
Stammbücher vder ſonſtige

unbedingt erforderlich.

Karten ſind ohne Aufforde

und Schwerarbeiter ſowie für Lang- und
es bei der bisherigen Regelung

r erhalten ihre Karten nur am Frei-
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bis 12.30 Uhr

Einladung
zur außerordentlichenVertreterversammlung

Nöhreucdergeeggeuett all (Ganl

o. G. m. D.am Sonnabend den 24. August 1940, 20 Unr
in der Gaststätte „Gilldenhaus

große Nikolaistraße 9/11
Tagesordnung

1. Satzungsänderung. 2. Verschiedenes

ankt Nikolaus

ſcheine einſchl. des Beſtellſcheines 6 der Reichseierkarte ſind
von den Verbrauchern bis zum 24. Auguſt 1940 bei den
Einzelhandelsgeſchäften abzugeben. Der Termin zur Ab
gabe der Beſtellſcheine muß unbedingt eingehalten werden.

wird nicht ſtattgegeben.Einer ſpäteren Friſtverlängerung
Ammendorf, den 15. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter.

Wort erenenaheihten
JungmädelSportwoche des JM. Untergaues Halle (36).

Morgen, Montag, 19. Auguſt 1940, 9 Uhr, beginnt die
JM,Sportwoche des JM.Untergaues Halle (36) auf der

Es gibt

Kratzige Alkoholika,

aber es gibt

nur einen

gute und schlechte, teure und
billige, aromatische und

Dienstag, den 20. Auguſt 1940:
Ortsgrüppe Geſundbrunnen: eOeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten Paul-Riebeck

Stift, 20 hOrtsgruppe Leipziger Turm:
Oeffentlicher Frauenabend, Alt-Halle, 20 Uhr.

Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Spaziergang Heide. Treffpunkt Endſtation Linie 4,15 Uhr. gen(Gäſte und Kinder willkommen.)

Donnerstag, den 22. Auguſt 1940:
Ortsgruppe Univerſität

Oeffentlicher Frauenabend, St. Nikolaus, 20 Uhr.
Ortsgruppe Thielenplatz:

Oeffentlicher Frauenabend, Schultheiß,
Straße, 20 Uhr.
Ortsgruppe Kröllwitz:

Heideausflug, Treffpunkt Ecke Fuchsbergſtraße, 15 Uhr.
Montag, den 19. Auguſt:

Ortsgruppe Hofjäger:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Hofjäger, 15 Uhr

Merſeburger

5 Vereunstefengen
MarionSpadvyniRevue nur viertägiges Gaſtſpiel

Sonnabend, 24., Sonntag 25., Montag, 26., und Diens
tag, 27. Auguſt, jeweils 20 Uhr, Thaliatheater. Ein kul
tureller Streifzug durch alle Länder, verbunden mit Tanz
parodien, Akrobatik, ſchönen Frauen, herrlichen Koſtümen
und koſtbaren Dekorationen. Der ſenſationelle Erfolg aller
Großſtadtbühnen. Eintrittspreiſe 0,50 RM. bis 2,50 RM.
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

e We
Dampferfahrt nach Röpzig, Mittwoch, 21. Auguſt, Ab

fahrt 15 Uhr GenzmerBrücke. Karten zum Preiſe von
0,70 RM. für Erwachſene, Kinder 0,35. RM., in der KdF.

Käartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Dampferfahrt nach Wettin, Donnerstag, 22. Augufſt,
Abfahrt 10 Uhr SchlageterBrücke. Rückkehr gegen 21 Uhr.
Erwachſene 1,40 RM., Kinder 0,70 RM. Sichern Sie ſich
rechtzeitig Dampferkarten in der KdF.-Kartenverkaufs
ſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26.

25. Auguſt Fußwanderung durch die Elſteraue nach dem
Waldbad Leuna. Treffen 7.30 Uhr HorſtWeſſel Kampf
bahn. Rückkehr mit der Straßenbahn. WF. Lindner.
Teilnehmerpreis 0,30. RM.

Spore
Fechten täglich wochentags 19 bis 21 Uhr Henrietten

ſtraße 26.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Dienstag 19.45 bis

21.15 Univerſitätsſportplatz: Mittwoch 16 bis 17 Cröllwitz
ſchule, 19.30 bis 20.30 Dieſterwegſchule; Donnerstag 8.30
bis 9.30 Univerſitätsſportplaß; Freitag 90 bis 21 Uhr
Moritzburg.

Jiu-Jitſu: Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg.
Kindertürnen: Dienstag 17 bis 18 Uhr alte Volks

ſchule; Mittwoch 15 bis 16 Uhr Eröllwitzſchule; Freitag
17 bis 18 Uhr und 18 bis 19 Uhr Neumarktſchule.

Schwimmen im Stadtbad. Dienstag 20 bis 21 Uhr
Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen; Mittwoch
20 bis 21 Uhr für Frauen Donnerstag 20 bis 21 Uhr für
Fortgeſchrittene; Freitag 20 bis 21 Uhr, Sonnabend 19 bis
21 Uhr Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen.

Sportabzeichenkurſe: Montag 19.30 bis 21.30 Uhr Uni
verſitätsſportplatz; Freitag 19.30 bis 21.30 Uhr Weiſe
Sportplatz.

Waldlauf Sonntags 9 bis 10.30 Uhr
Treffen Waldkater.

Tennisplätze auf dem Sandanger ſind noch in den Vor
und Nachmittagsſtunden zu vermieten.

in der Heide.

Vermögen:

I. Anlagevermögen:
1. Bebaute Grundstücke mit

Fabrikgebäuden oder an
deren Baulichkeiten auf
fremdem Grund und Boden

a) Flugzeughaſſen 35 950,
b) Baracken 1 700,Kohlenschuppen 1 150,Kolonnade 800, 39 600, RMe

2. Gartenanlage
auf fremdem Grund und Boden 1600,

3. Vmfriedung
auf fremde Grund und Boden

4. Werkzeuge, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 70,

II. Umlaufvermögen:

I. Wertpapiere 22 731,252. Forderungen auf Grund von
Warenlieſerungen und Leistungen 396,14

3. Kassenbestand 112,544. Bankguthaben 5 947,10

Bilanz der Flugsport Halle Ikengeseſſschaft
zum 54. Dezember 1939.

Verbindlichkeiten:

I. Grundkapital 60 000, R
II. Gesetzliche Rücklagen 7 116,65
III. Rückständige Dividenden 211,37
IV. Verbindlichkeiten 11,18V. Gewinnvortrag aus 1938 39,30 RA.

Gewinn aus dem
laufenden

Geschaftsjahr 1939 3241,54 3 280,84

III. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen: 161,98
70 925 R. 75

c

Laut Beschluß der Hauptversammlung wurde

Königstraße 7,

Der Vorsltrende des Aufsichtsrates: Frey Peißniß. Jedes Jungmädel kann ſich daran beteiligen.

Die s erfolgt gegen Vorlage der Interimsscheine in dem Geschäftszimmer unserer Gesellschaft, Halle

Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren: Stadtrat Bruno Scharno, Vorsitzer.

Aufwendungen: Gewinn und Verlüstrechnung Erträge:
1. Abschreibungen auf 1. Einnahmen aus Mieten und Pachten 4440, RM.
das Anlagevermögen RM. 2. Zinsen 1168,912. Steuern 405,77 3. Außerordentliche Erträge 160,253. Betriebs- und Verwaltungs-
unkosten
a) Betriebsunkosten 619, 20
b) Verwaltungsunkosten 1351,55
c Versicherungen 151, 10 2121,85

Gewinn 324154 rJ 5769. 16 RM.

Von einer Prüfung des Jahresabschlusses ist abgesehen worden.
die Dividende für das Geschäftsjahr 1939 mit 4 e festgeretzt.

Saale),

Stadtrat Walter Tieb ler
stellvertr. Vorsitzer, Ingenieur Erich GIAtz, Direktor Karl Ernst Hölter, Bankdirektor Gerhard Steckner.

Halles e B. A. S N Vorstand Kurt Herz o
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Tokaler deutſcher Seekrieg gegen England
Jedes neutrale Schiff ſetzt ſich jetzt der Gefahr der Pernichtung aus

Fortſetzung von Seite 1)

Hinzu kommt die Unbrauchbar
machung weiterer 12 Mill. BRT.
Schiffsraum durch ſchwere Beſchädigungen
in Luftangriffen. Alſo insgeſamt 6*/2 Mill.

I.

Mit der zunehmenden Erkenntnis der
Nutzloſigkeit ſeiner bisherigen, allen Regeln
des Völkerrechtes widerſprechenden See
kriegsführung iſt England dann zu immer
brutaleren Methoden übergegangen. Das
Legen von Treibminen, der offene und
getarnte Einſatz von Handels ſchiffen
zu Kriegshandlungen, die Tarnung
von Fiſcherbooten als U-Boot-
Fallen, die Ankündigung Miſter Chur-
chills im Parlament am 9. Mai 1940, daß
im Skagerrak am Tage alle deutſchen Han
delsſchiffe und bei Nacht alle Handelsſchiffe
ohne Unterſchied der Nationalität verſenkt
würden, liegt auf dieſer Linie. Den ſchwer
ſten Schlag aber hat England der Schifffahrt
dritter Staaten durch folgende Maßnahmen
verſetzt. Es hat:

i. Die Handelsſchiffe Norwegens, Dänemarks, Hollands,
Belgiens und Frankreichs ge
raubt, um die gewaltigen Verluſte an
eigener Tonnage wenigſtens teilweiſe zu er
ſetzen. Seitdem zwingt es die Eigentümer
und Beſatzungen dieſer Schiffe, für England
Frondienſte zu leiſten. Und

2. verſucht es mit allen Mittelndie geſamte neutraäle Schiffahrt
unter ſeine Kontrolle zu zwin-gen. So hat England die verſchiedenſten
Seegebiete, wie neuerdings das Gebiet
zwiſchen Grönland und England und be
ſtimmte Gebiete um Südengland, völlig
widerrechtlich durch Minen geſperrt und
zwingt die neutrale Schiffahrt zum Ein
laufen in die engliſchen Kontrollhäfen. Es
hält auch die Schiffe von Nationen, wie
Japan, der Sowjetunion undSchweden, die an dem europäiſchen
Kriege völlig unbeteiligt ſind, will kür
lich feſt. Vor allem verſucht es jetzt, der
geſamten neutralen Schiffahrt das berüch
kigte Navycert- Syſtem (der von eng
liſchen Spionageorganiſationen in neutralen
Ländern aufgebauten Handelskontrolle) auf
zuzwingen. Es behandelt Schiffe ohne Navy
cert als Priſe. England verſucht auf dieſe
Weiſe, die geſamte neutrake Handelsſchiffahrt
ſeinen Kriegszwecken dienſtbax zu machen.

Was das Seegebiet um England betrifft
ſo findet hier bei den ſich immer ſteigernden
Kampfhandlungen der beiderſeitigen Luft
und Seeſtreitkräfte ein normaler Han
delsverkehr überhaupt nichtmehr ſtatt. Der neutralen Handelsſchiff
fahrt werden vielmehr heute durch Minen,
Vorpoſtenboote, Luftpatrouillen, engliſche
Küſtenbatterien uſw. ihre Routen und ihre
Handlungsweiſe vorgeſchrieben, wieder
andere neutrale Schiffe fahren meiſt unter
Zwang in Konvvis engliſcher Seeſtreitkräfte.
Von einer freien Schiffahrt in dieſen
Meeren kann daher heute nicht mehr die
Rede ſein.

Die Entwicklung zeigt vielmehr, daß die
neutrale Schiffahrt, ſoweit ſie heute
überhaupt noch nach England fährt, allen
Gefahren der Kriegshandlungen unter
worfen iſt, und daß ſie nach Lage der Dinge
direkt oder indirekt von England zu
Hilfsdienſten mißbraucht wird.
England ſelbſt hat alſo durch ſeine jedem
Völkerrecht hohnſprechenden. Maßnahmen
das ganze Seegebiet um ſeine Inſeln zum

militäriſchen Operationsgebiet gemacht, ein

Aegypten will nicht

für England kämpfen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 17. Aug. Die Lage in
Aegypten weiſt eine Verſchlechterung für die
Sache Englands auf, da König Faruk, der
nach heftigſtem Widerſtreben der engliſchen
Forderung auf Entwaffnung des ägyptiſchen
Heeres nachgeben mußte, ſich unter allen
Umſtänden weigert, jetzt Aegypten für
England in den Krieg eintreten zu laſſen.
Welchem Widerſtand England in Aegypten
nicht nur im Volk, ſondern auch beim
Königshaus begegnet, zeigen neue Mel
dungen über dramatiſche Unterredungen
König Faruks mit dem britiſchen Botſchafter
Sir Miles Lampſon.

Der kürzlich verhaftete ägyptiſche Gene
ral Maſri wurde in ein Fort der Zita
delle von Kairo als engliſcher Gefangener
eingeliefert. Die militäriſchen Sicherheits
maßnahmen für die britiſchen Kommando
ſtellen und Kaſernen wurden verſtärkt. Die
england feindlichen Kundgebun-
z n der Maſſen führten zum erneuten Aus

au der Maſchinengewehrſtellungen vor dem
Sitz des engliſchen Oberkommandos in
Kairo. Der römiſche „Meſſaggero“ ſchildert
Kairos politiſche Stellung dahin, daß das
engliſch-ägyptiſche Bündnis, das London den
Beiſtand Aegyptens im Falle eines Angriffs
auf Aegypten ſichert, ſeinen praktiſchen
Wert eingebüßt habe. Nicht Italien
habe Aegypten angegriffen, wohl aber die
Engländer von Aegypten aus Libyen. Des-
halb müſſe in der Tat das engliſch-ägyptiſche
Bündnis als überholt angeſehen werden.

Zuſtand, der es jedem wirklich neutralen
Schiff verbieten ſollte, ſich in dieſe Meere
zu begeben. Eine weitere Abſchreckung für
die neutralen Schiffe und Seeleute ſollte
ſein, daß unter dem täglich ſtärker werden
den Druck der deutſchen Streitkräfte ſich
England neuerdings ganz offen auch über
die letzten Schranken anſtändiger Kriegs
führung hinwegſetzt. So hat vor einigen
Tagen Miſter Churchill ankündigen laſſen,
daß die deutſchen unter dem Schutz des
Roten Kreuzes ſtehenden unbewaffneten
Seenotflugzeuge, die in Seenot be
findliche deutſche oder gegneriſche Flieger
bergen, nunmehr von England abge
ſchoſſen würden. Dieſer zyniſchen Auf
forderung zum Mord, die für die Verzweif
lung der jetzigen engliſchen Machthaber über
den kommenden Zuſammenbruch ſymptoma-
tiſch iſt, iſt von der engliſchen Luftwaffe
prompt entſprochen worden. Bei den letzten
Luftkämpfen wurden nämlich zwei deutſche
Seenotflugzeuge während ihrer Bergungs-

arbeiten, die verwundeten engliſchen Flie
gern galten, von den Engländern abge
ſchoſſen.

III.
Deutſchland hat dieſe Entwicklung ſeit

Monaten aufmerkſam verfolgt in der Hoff
nung, daß vielleicht doch noch Erwägungen
der Vernunft die jetzigen engliſchen, Macht
haber abhalten würden, auf dem Wege
dieſer verbrecheriſchen Kriegsführung weiter
fortzuſchreiten. Dieſe Hoffnung war ver
gebens. England hat den letzten Appell des
Führers abgelehnt. Demgegenüber hat die
Reichsregierung nunmehr veſchloſſen, Glei-
ches mit Gleichem zu vergeltenund ihre militäriſchen Machtmittel
mit derſelben Rückſichtsloſig-
keit gegen die Schiffahrt umEngland einzuſetzen.

Am 26. September 1939 hat die engliſche
Regierung durch ihren damaligen Premier
miniſter, Miſter Chamberlain, erklärt:

PK. Schimpke, PreſſeBild-Zentrale, ZanderMultiplexK,
Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf ein feindliches Vorpostenschiff

Goethe Haus in Weimar bombardierk
Ruchloſer britiſcher Bubenſtreich

DNB. Weimar, 17. Aug. Ju der ver
gaungenen Nacht griffen engliſche Flieger in
größerer Zahl außer vielen anderen Orten
in Thüringen auch die Gauhauptſtadt Wei
mar an.Hier verſuchten ſie nicht nur verbrecheriſch
die deutlich bezeichnete Rote- Kreuz
Dienſtſtelle an der Belvedere-Allee mit
Bomben zu belegen, ſondern ſchreckten ſogar
davor nicht zurück, Goethes Gartenhaus im Park, eine Stätte, vor der ſich die
ganze Welt in Ehrfurcht neigt, zu bombar-
dieren. Die Bomben ſchlugen in einem
Umkreis von 20 bis 30 Meter um das Haus
herum ein. Auch Bomben mit Zeitzündern
wurden in größerer Zahl gefunden. Wie
durch ein Wunder iſt das Gebäude vor
r Schaden bewahrt gelieben. Da bei dem hellen Mondſchein das
Gelände genan zu überſehen und das Gar
tenhaus klar zu erkennen war, bedarf es
keiner Frage, daß es ſich bei dem verruchten
Anſchlag um einen ganz bewußten
Bubenſt reich gehandelt hat.

Wie die deutſchen Truppen bei ihrem
Vormarſch in Weſten des öfteren ſtrategiſche
Schwierigkeiten in Kauf genommen haben,
um künſtleriſch und kulturell wertvolle Bau
werke zu ſchonen, iſt auch in der ausländi
ſchen Preſſe immer wieder hervorgehoben.
Die britiſchen Flieger aber ſcheuen ſich nicht,

Englands Krieg für die Kulkur
ohne irgendwelche ſonſtigen Gründe aus
ſinnloſer Zerſtörungswut die aller
Welt heilige Stätte anzugreifen, an der einer
der größten Dichter und Denker Werke von
unvergänglicher Größe ſchuf. England hat

damit ſeinen heuchleriſch gepredigten „Krieg
für die Kultur ernent ins wahre Licht
geſtellt.

Bomben auf NReußer Ehrenfriedhof

Jn der Nacht zum 16. Auguſt haben die
britiſchen Luſtpiraten den enßer
Ehreufriedhof, die Ruheſtätte gefalle
ner Soldaten, zum Ziel eines Luftangriffes
w. Eine Bombe wurde in der Nähe
es Ehrenmales abgeworfen. Nur durch

eine Baumpflanzung wurde verhindert,
daß Schaden angerichtet wurde. Da das
Gräberfeld des Ehrenfriedhofes mit den
gleichmäßigen weißleuchtenden Kreuzen auch
aus der Luft ohne weiteres als ſolches zu
erkennen iſt, darf ohne weiteres angenom
men werden, daß die Bombenabwürfe
darauf mit voller Abſicht erfolgt ſind.
Die „moraliſche Wirkung“, die die britiſchen
Flieger mit dieſem Angriff beabſichtigten,
dürfte ſich allerdings in anderer als in der
von ihnen beabſichtigten Weiſe auswirken.
Die verabſcheunngswürdige Tat hat in der
Bevölkerung größte Empörung und
Abſchen erweckt

Deutſchland ſei eine belagerte Feſtung und
es ſei durchaus legal und menſchlich, das
deutſche Volk von allen lebens wichtigen Zu
fuhren abzuſchneiden. D. h. alſo: Die
jetzigen britiſchen Machthaber betrachten es
als durchaus ſelbſtverſtändlich und legal,
daß, wenn es ugch ihrem Willen
ginge, deutſche Frauen und Kin-der wie i m eltkriege demHungertode gusgeliefert wür-
den. Die Politik des r die der deut
ſchen Wirtſchaft die Zufuhr von Lebens-
mittelu aus Peler Teilen der Welt geöff
net hat, und die Sicherung großer Rohſtoff
vorräte durch den einzigartigen Siegeszug
unſerer Armeen haben dieſe engliſche Rech
nung zunichte gemacht. Die heutigen eng
liſchen Machthaber wiſſen das. Trotz
dem wagen ſie es noch nicht, den völligen
Zuſammenbruch ihrer Politik dem eigenen
Volke einzugeſtehen, ſondern proklamieren
vielmehr den Krieg bis aufsäußerſte. Dieſer ſelbſtzerſtöreriſchen
engliſchen Haltung gegenüber ſtellt die
Reichsregierung feſt:

Die belagerte Feſtung iſt heute
nicht mehr Deulſchland, ſondern
das engliſche Inſelreich. Der
mißlungenen engliſchen Hunger
blochade gegen deutſche Frauen
und Kinder ſehl nunmehr Deulſch
land die kokale 3lochade der
britiſchen Inſeln enkgegen,
die hiermik verkündet
wird.

IV.
Deutſchland iſt überzeugt, mit der Ver

kündung der totalen Blockade des britiſchen
Jnſelreiches einen weiteren entſchei-
den den Schritt zur Beendigung
des Krieges und zur Beſeitiguug der
an dieſem ſchuldigen heutigen britiſchen
Machthaber zu tun. Das Oberkommando
der Wehrmacht wird bei ſeinen Operationen
die r ſtrategifche Lage, die die Be
herr chung der kontinentalen Küſten von der
Biscaya bis zum Nordkap ſowie die Ueber
legenheit im See und Luftraum um Eng
land den deutſchen Streitkräften bietet, in
vollem Umfange ausnutzen. Deutſchland
handelt dabei im Intereſſe ganz
Europas, denn: Seitdem man in London
eingeſehen hat, daß Deutſchland nicht aus
zuhungern iſt, verſucht man es nunmehr,
den Hungerkrieg auch auf andere europäiſche
Staaten wie Norwegen, Dänemark, Hol-
land, Belgien und Fraukreich, gegen Schwe
den, Spanien und Portugal auszudehnen.
Selbſt völlig unbeteiligten Ländern wie
Japan, der Sowjetunion uſw., verſucht man,
ihre Zufuhren aus Ueberſee abzuſchneiden
mit der Begründung, daß Deutſchland von
dieſen profitieren könne. Die ſchnelle
Niederzwingung Englands und
damit die Beſeitigung der allein dem Frie
den entgegenſtehenden jetzigen engliſchen
Machthaber iſt daher das erſte Gebot
für ganz Europa und auch für die
übrigen neutralen Staaten. Während einige
Länder wie die Vereinigten Staaten von
Amerika und Argentinien bereits ſeit lan
gem die Meere um England als Kampf
gebiet erklärt und den Schiffen, Flugzeugen
und Bürgern ihrer Staaten verboten haben,
ſich in dieſe Gefahrenzone zu begeben, iſt
eine ſolche Maßnahme bei anderen neu
tralen Staaten bisher nicht erfolgt. Deutſch
land, das dieſe Länder wiederholt gewarnt
hat, ihre Schiffe in das Seegebiet um Eng
land zu ſchicken, hat die Regierungen dieſer
Staaten nunmehr noch einmal in einer Note
aufgefordert, ihren Schiffen das Befahren
der deutſchengliſchen Kriegszone zu ver
bieten. Es liegt im Intereſſe der Staaten
ſelbſt, daß dieſem Erſuchen baldigſt ent
ſprochen wird. Die Reichsregierung muß
ihrerſeits jedenfalls folgendes feſtſtellen:
Der Seekrieg iſt in dem Gebiet um Eng
land in vollem Umfange entbrannt. Das
geſamte Gebiet iſt mit Minenverſencht. Die Flugzeuge greifen jedes
Schiff an. Jedes nentrale Schiffdas dieſes Gebiet in Zukunft befährt, ſetzt
ſich daher der Gefahr der Veren i aus. Die Reichsregierung
lehnt in Zukunft ohne jede Ausnahme die
Verantwortung für irgendwelche Schäden,
die Schiffen jedweder Art oder Perſonen in
dieſen Gebieten zuſtoßen ſollten, ab.

Durch ein völliges Fernhalten ihrer
Schiffahrt von den britiſchen Juſeln werden
die neutralen Staaten auch ihrerſeits am
beſten zur Vermeidung von Komplikationen
und zur ſchnellen Beendigung dieſes Krieges
beitragen. Auch wird es auf dieſe Weiſe
Miſter Churchill und ſonſtigen Intereſſenten
in Zukunft ſchwerer gemacht werden, einen
neuen „Athenia“Fall zu konſtruieren, d. h.:

Ein Schiff eines dritten Staates durch eigene
UBoote verſenken zu laſſen und dann
Deutſchland die Verſenkung zuzuſchieben in
der Hoffnung, die öffentliche Meinung dieſes
Staates damit gegen Deutſchland aufzu
hetzen und in den Krieg zu treiben. Deutſch
land iſt überzeugt, daß es durch die end
gültige Beſeitigung des heutigen britiſchen
Piratentums nicht nuunr Europa, ſondern
allen neutralen Staaten der Welt einen
Dienſt von hiſtoriſcher Bedentung leiſtet
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Halifax und Sohn

„Warum muß
Daddy, wir in England ſtehen doch alle in
Gottes Hand?“

„Leider zu sehr in Gottes Hand

ich denn nach Kanada,

„Wir werden dieſes Land
niemals mehr verlaſſen“

Krakau, 17. Aug. Zum erſtenmal nahm
er Generalgouverneur Reichsminiſter

Dr. Frank in ſeiner Eigenſchaft als
Reichsleiter der NSDAP. Gelegenheit, in
einer Parteiverſammlung von Krakau aus
über die Rundfunkſender des Generalgou-
vernements zu den 30000 im Arbeits
bereich des Generalgouvernements der
NSDAP. erfaßten Parteigenoſſen über die
Aufgaben der ewegung indieſem Raum zu ſprechen.

In der Entſcheibung des Führers, daß
das Generalgouvernement künftig nicht
er als beſetztes, ſomit reichsfremdes
Gebiet, ſondern als Beſtandtetil des
Groß deutſchen Reiches behandelt
werben ſolle, ſo führte Dr. Frank u. g. aus,
liege eine a n für die, diehier in dieſen Gebtet die Hutentre
hochzuhalten hätten. Das Parteiprogramm
ſolle nun auch hier die Richtſchnur des
Handelns ſein. Wir ſind in dieſem Land,
und wir werden als Deutſche niemals
mehr dieſes Land verlaſſen. Das Haken
kreuz wird über dieſem Lande wehen
bleiben bis in die fernſte Zuklunft!,
Dr. Frank führte in dieſem Zuſammenhang
aus, daß insbeſondere die deutſche
Stadt Krakau vollkommen von
zen Juden entkleitdet werden müſſe.
Dann ergebe ſich ein rieſtges Bau
programm.

Reichsminiſter Funk 50 Jahre
Berlin, 17. Aug. Reichswirtſchafts

miniſter und Präſident der Deutſchen
Reichsbank Walter Funk begeht am
18. Auguſt ſeinen 50. Geburtstag.

In den Jahren des deutſchen Verfalls
vertrat er als führender Publiziſt einer
großen Berliner Tageszeitung beſonders in
der Wirtſchafts- und Finanzpolittk die
nationalen Jntereſſen. Am 30. Januar 1935
wurde er Preſſechef der Reichsregierung und
Staatsſekretär im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda Die am
15. Januar 1988 erfolgte Berufung zum
Reichswirtſchaftsminiſter mit dem Auftrag
zur organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung aller
wirtſchaftlichen Kräfte unter dem Vier
jahresplan und die am 20. Januar 1989
vollzogene Ernennung zum Reichsbankpräſit
denten haben Funk dann in einem wichtigen
Abſchnitt des deutſchen Kampfes um Selbſt
behauptung und Zukunft auf äußerſt bedeu
tungsvolle Poſten geſtellt. Im Juni 1940 er
hielt Miniſter Funk vom Reichsmarſchall
Gbring den Auftrag, den Aufbau der Wirt
ſchaft nach Beendigung der kriegeriſchen
Auseinanderſetzungen vorzubereiten

Wirklich gute Cigaretten
zu mischen, erfordert

einen fast unvorstellbaren
Geschmackssinn

ATIKAM

e

Nur ein ſelten begabter Miſchungs Meiſter ver
mag die feinen GeſchmacksSchattierungen vieler
Hunderter von Tabakſorten, die er fortlaufend Rauch
pproben unterzleht, zu unterſcheiden und daraus jahraus jahrein den leihen vollendeten Wohlgeſchmack

der QualltätsCigarette zu komponleren.

Der Aug. an London Flug
Von Mittag bis Abend rollt der Angriff Werkt- und Montagehallen in dichtem Rauch

17. Aug. (PK.) Ein Tag, der in
der Auseinanderſetzung mit England von
beſonderer Bedeutung ſein wird, iſt zu
Ende gegangen. Zum erſten Male in der
Geſchichte dieſes Krieges haben deutſche
Bombengeſchwader in ununterbrochenen An
griffswellen von den Mittagsſtunden bis in
den ſpäten Abend hinein ihre ungeheure
Schlagkraft bewieſen, als ſie die großen
Luftbaſen der Royal Air Force um London
mit Bomben aller Kaliber belegten. Nicht
im Schutz der Nacht, ſondern am hellichten
Tage zogen die deutſchen Bomber ihre Bah
nen, begleitet von unſeren Jagd und Zer-
ſtörerverbänden, die den angreifenden
Gegner abfingen.

In den Mittagsſtunden des 15. Auguſt
erfahren wir, daß ſeit Mittag Kampfver

Von Kriegsberichter Robert Baur
bände unſerer Nachbargeſchwader unterwegs
ſind, um ihre Bombenlaſt rund u m
London abzuladen. Die Nachricht
geht wie ein Lauffeuer durch die Reihen
unſerer Beſatzungen, die ſchon ſeit Tagen
auf die Stunde warten, die ſie in geſchloſſe
nem Einſatz an den Feind bringt. Der Ein
ſatzbefehl, der gegen Abend die Staffeln
alarmiert, löſt die Spannung, und als die
Sonne bereits im Weſten ſteht, hebt ſich Kette
auf Kette vom Rollfeld. Jn ſrgren Bogen
ſchließen die Gruppen ſich auf, der Verband
hat ſich zum Flug gegen den Feind for
miert. Auf den Straßen der Städte Frank
reichs und Belgiens ſtauen ſich die Menſchen
in dichten Gruppen und ſtarren nach oben.
Sie erleben zum zweiten Male das wuchtige
Bild der zum Einſatz brauſenden deutſchen

UsA-Transporker
an Englands Küſte dirigiert

Nokenwechfel zwiſchen Waſhington und Berlin

Berlin, 17. Auguſt. Die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika hat durch
eine Note der amerikaniſchen Botſchaft in
Berlin der Reichsregierung am 9. Auguſt
mitgeteilt, daß das Truppentransportſchiff
der amerikaniſchen Armee „Ameriean
Legion“ am 16. Auguſt von dem finniſchen
Hafen Petſamo nach Neuyork fahren
werde, um amerikaniſche und andere Staats
angehörige nach den USA. zu bringen. In
der Note wurde mitgeteilt, daß das Schiff
bei Tag und bei Nacht in einer beſtimmten
Weiſe gekennzeichnet und beleuchtet ſein
wird. Das Schiff ſoll außerdem auf ſeiner
Fahrt von Petſamo nach Neuyork einen be
ſtimmten Kurs einhalten, der u. a. zwiſchen
der Jnſel Rong und dem Kap Wrath an
der Nordküſte von Engkand durch
führt. Die amerikaniſche Regierung hat die
Erwartung ausgeſprochen, daß das Schiff
nicht angehalten oder behelligt werde. Die
Botſchaft der Vereinigten Staaten hat
e die Zuſage von Freigeleit er

eten.
Die Reichsregierung hat daraufhin der

Botſchaft der Vereinigten Staaten geant
wortet, daß in vorliegendem Falle kein An

kreugfahne ges für eine Zuſage veſtehe, da es eine
Selbſtverſtändlich keit ſei da
deutſche Streitkräfte ein neutralesWehrmachtſchiff nicht angriffen Und daß
die zuſtändigen deutſchen Stellen von der
Abfahrt des Schiffes aus Petſamo und von

deshalb
ehnen, wenn dem Schiff irgendwelche
Ngchteile

dem beabſichtigten Kurſe informatoriſch ver
ſtändigt würden. Am 14. Auguſt hat die
Reichsregierung der amerikaniſchen Bot
ſchaft in Berlin mitgeteilt, daß die zuſtän
digen deutſchen Stellen nach Kenntnisnahme
des beabſichtigten Kurſes darauf hingewieſen
haben, daß dieſer Kurs des Schiffes das
militäriſche Operationsgebiet
um England ſtark berührt und mit
einer derartigen Fahrt außerordent-
liche Gefahren verbunden ſeien. Es
wurde deshalb der dringende Rat erteilt,
daß die „American Legion“ auf einer un
gefährlicheren Route zurückfahre,

Am 16. Auguſt mittags teilte die ameri
kaniſche Botſchaft durch eine Note mit, daß
die „Ameriean Legion“ von Petſamo am
ſelben Tage abfahre Ferner wurde ent
gegen der deutſchen Warnung
mitgeteilt, daß das Schiff die zuerſt ange
gebene Route befahren werde. Das Aus
wärtige Amt ſtellte daraufhin durch eine
Note vom 16. Auguſt der amerikaniſchen
Botſchaft gegenüber feſt, daß das Schiff
trotz Warnungen ſich in voller Kennt
nis der Gefahren in das Operations
gebiet begebe. Die Reichsregierung m

die Verantwortung ab
hieraus entſtehen ſollten. Die

Verantwortung müſſe einzig und allein bei
der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika liegen.

Grauenhafte
WMordkat bei Ulm

ka. Augsburg, 17. Aug. (Eig. Meld.) In
der Kleemeiſteret im Donautal ber Ulm
kam es zu einer grauenhaften Mordtat. Der
neue Pächter, der ſeit dem vergangenen
Herbſt den Betrieb führte, hatte gegen den
früheren Pächter, der noch zwei Zimmer im
Obergeſchoß des Wohngebäudes innehatte,
Räumungsklage erhoben. Dieſer Räumungs
klage wurde nun ſtattgegeben, und der Vor
pächter ſollte jetzt mit ſeiner Frau das An
weſen verlaſſen. Als nun der neue Pächter
wie alltäglich ſeine land wirtſchaftlichen Ar
beiter im erſten Stockwerk wecken wollte,
lauerte ihm ſein Vorgänger auf und er
ſchoß ihn hinterrücks mit einer
Flinte. Dann ſuchte der Mörder die
Frau des Ermordeten auf und brachte
ihr mit einer Piſtole einen lebens-
gefährlichen Schuß bei. Er begab ſich
hierauf in eine Hütte hinter dem Haus,
brachte ſich einen Schuß bei und erhängte
ſich ſchließ lich.

Fronkſoldaten beſchuldigt

ner. München, 17. Aug. (Eig. Meld.) Ein
mehrmals vorbeſtrafter Denunziant hatte
mit ſeinem Hausverwalter Streit. Um ihm
eins auszuwiſchen, ſchrieb er, als dieſer vom
Polenfeldzug zurückkehrte, einen Brief an die
Polizei, in dem er den Feldgrauen beſchul
digte, er habe nach der Heimkehr von der
Front abfällige Aeußerungen über die
Deutſche Wehrmacht gemacht, unberechtigt-
das SA. Abzeichen getragen und „durch Ver
nachläſſigung der Rattenplage in den ihm
zur Verwaltung anvertrauten Hauſe die
Volksernährung gefährdet“. Die Angaben
waren vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Das Landgericht München l verurteilte den
Denunzianten zu einem Jahr und drei Mo
naten Gefängnis und wies in der Urteils
begründung auf die Gemeinheit hin, die ſich
der Angeklagte gegenüber einem Front
ſoldaten und Familtenvater hatte zuſchulden
kommen laſſen.

Mädchenmörder hingerichtet

Berlin, 17. Aug. Am 16. Auguſt iſt der
am 8. November 1918 in Zemblau, Kreis
Neuſtadt, geborene Auguſt Hin tz hinge
richtet worden, den das Sondergericht in
Danzig als Gewaltverbrecher zum Tode ver
urteilt hat. Hintz hat ein elfjähriges
Mädchen erſtochen, um ihm 8,50 RM.
zu rauben.

Milchpantſcher wandert

ins Zuchthaus
t. Kiel, 17. Aug. (Eig. Meld.) Vor dem

SchleswigHolſteiniſchen Sondergericht hatte
ſich ein Milchhändler aus Garſtedt in Schles
wigHolſtein wegen fortgeſetzter Milchver
fälſchung zu verantworten, Er hatte die ihm
gelteferte Vollmilch mit Magermilch ver
mengt und dieſe Miſchung als Vollmilch ver
kauft. Auch hat er mehr als 400 Liter Milch
ohne Milchkarte an ſeine Kunden abgegeben
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus.
Außer der Aberkennung der Ehrenrechte
auf zwei Jahre wurde ihm die Ausübung
ſeines Berufes auf die Dauer von drei
Jahren unterſagt.
Beim Fliegeralarm ſehend geworden

be. Braunſchweig, 17. Aug. (Eig. Meld.)
Ein Einwohner eines Dorfes bei Braun
ſchweig, der ſeit eintgen Jahren blind war,
fiel beim Fliegeralarm mit dem Hinterkopf
auf die Bettſtelle Da ſein Kopf ſchmerzte,
legte ſich der Mann wieder nieder, Als er
am nächſten Morgen erwachte, war er wie
der ſehend geworden. Er begrüßte ſeine
Frau mit den Worten: „Mutter, ich glowe,
du haſt 'ne blaue Schürze vor.

Blick in die Welt
Brautpaar zuſammen 158 Jahre alt

In der Moltkeſtadt Parchim (Mecklen
burg) meldete ſich beim Standesamt ein
ſeltenes Paar zur Eheſchlteßung. Der Bräu
tigam iſt 86, die Braut 72 Jahre alt.
Steben Gekreidehändler trleben Preiswucher

In Mecklenburg wurden ſieben Getreide
händler wegen fortgeſetzter Ueberſchreitung
der Höchſtpreiſe für Getreide zu Ordnungs
ſtrafen von insgeſamt 20000 Reichsmark
verurteilt.

Faſanenmutter brütet Hühnerküten aus
Jn einem Ort bei Tondern war eine

Henne während des Brutgeſchäfts im Korn
von einem Fuchs getötet worden. Nun ent
deckte der Bauer plötzlich eine Faſanen
henne, die ſich des verlaſſenen Neſtes ange
nommen hatte. Jhrem Brutgeſchäft war es
zu verdanken, daß noch zwei Küken zum
Leben erwachten. Seitdem der Bauer die
Küken auf ſeinen Hof genommen hat, erlebt
er nun faſt täglich das rührende Schauſpiel,
wie die ſonſt ſo ſcheue Faſanenſtiefmutter
auf dem Hofe erſcheint und nach ihren
andersartigen Kindern Umſchau hält.

Geſchwader und wiſſen aus Erfahrung, was
das bedeutet.

Kurz vor der Kanalküſte
Jagd und Zerſtörerverbände zu
uns geſtoßen, hoch über uns, faſt unſichtbar
für das bloße Auge, ſichern ſie unſeren
Kurs. Sie werden den Gegner zu treffen
wiſſen, der bereits ſeit Tagen ihre Ueber
legenheit zu fühlen bekommen hat. Bis kurz
vor der engliſchen Küſte bleiben wir un
behelligt. Jetzt aber hat die Flak auf den
Vorpoſtenſchiffen und an der Küſte unſeren
Verband geſichtet. Da plötzlich Spreng
wolken überall um uns herum, eine vo hle
Ballerei. Es hilft ihnen nichts, wir
halten unſeren Kurs. Wenige Kilometer
vor unſerem Ziel, einem Flughafen im
Süden Londons, ſind unſere Zerſtörer ver
einzelt in Berührung mit feindlichen Jägern
gekommen, die aber nach kurzem Kampf das
Feld räumen mußten. Der Flugplatz muß
für die Royal Air Foree von großer Bedeu
tung ſein, denn die weiten Halken
der Werft, die rieſigen Montagehallen ſind
von einer Unmenge von Flak-ſtellungen geſchützt, die ſofort das
Feuer eröffnen, als wir in Reichweite kom
men. Aber wie ſchon fo vft in den Feld
zügen der vergangenen Monate finden auch
heute wieder unſere kampferprobten Flieger
die Lücken, durch die ſie die Maſchinen un
beſchadet ans Ziel bringen,

Rauchwolken über dem Platz
Die Uhr iſt weitergerütckt. Mit der zu

nehmenden Abenddämmerung macht ſich ein
Dunſt bemerkbar, der die Sicht ſtark behin
dert. Das nördlich von uns liegende Lon
don iſt von uns aus nicht mehr zu ſehen,
wir können nur noch unſer Ziel, das fenk
recht unter uns liegt, klar erkennen. Mehr
benbtigen wir im Augenblick nicht. Kette
aitf Kette läßt ihre Bomben nach unten
ſtürzen. In wenigen Sekunden ſtehen
über dem Platz rieſtge Spreng-
wolken, Die großen Hallen unter uns,
wohl die Werft- und Montagehallen, ſind
in dichten ſchwarzen Rauch einge
hüllt. Unſere Bomben haben ganze Arbeit
gemacht. in dieſem Rüſtungsbetrieb der
e Air Foree wird ab heute die Arvett
ruhen

London ist gewarnt
Uns, die wir den letzten Einſatz dieſes

Tages geflogen haben, war es leider nicht
vergünnt, den Erfolg der vor uns eingeſetz

ten Verbände in Augenſchein zu nehmen.
Der Dunſt iſt immer dichter geworden und
vehindert die Sicht. auf weite Entfernung
Aber wir wiſſen. daß die Kameraden vor
uns ebenſo ihr Ziel gefunden haben Wir
denken auf dem Rückflug, auf dem wir nur
noch einmal kurz von der Flak beläſtigt
werden, an den Großeinſaß auf militäriſche
Ziele um Paris am Juni dieſesJahres zurück. Zum erſten Male hat der
Krieg mit ſeiner ganzen Schwere an die
Pforten Londons gevpocht,
England weiß jetzt Beſcheid.

Auf einem kleinen Dorffriedhof in der Nähe von
Aalborg wurden am Freitag dreizehn engliſche
Flieger mit militäriſchen Ehren beigeſetzt, die bei
dem kürzlich abgeſchlagenen Fliegerangriff über
Nordjütland abgeſchoſſen wurden.

am jedoch anders, denn alle Spiele der vorderen
Teilnehmer endeten Unentſchieden. Der frühere
Deutfſchlandmeiſter Richter ſpielte gegen den füh
renden Kieninger ſehr votſichtig und erzielte nach

ſucht, um die Partie zu komplizieren und gegen
ſeine Gewohnheit ſich ſiziliani verteidigt. DerDüſſeldorfer ließ ſich g
nonen, gegen Brinckmann, der nach nur 20 ügenſich geſchlagen geben mußte. Weiter ſegte mit
den ſchwarzen Steinen Heinicke gegen Herrmann,
Krankt gegen Keller, Wien, und Redegzinski gegen
Dr. Lachmann. Die Hängepartie KohlerBrinck
mann aus der zehnten Runde endete un entſchieden.

Die Spitze haben nun zwei Runden vor Schluß
Kieninger, Köln, und Schmidt, Danzig, mit ſe
10 Punkten vor Richter, Berlin, mit 87 Punkten,
Gilg, Droppau, und Kohler, München wit je
3 Punkten, Rudi Keller, Dresden und Kranki,
Hambürg, mit je 7 Punkten

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wiüidelm Eſfer
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MN2-Interview mit dem Präsidenten des Leipziger Meßamkts

22 fremde Nationen auf der Leipziger Messe
Ungewöhnlich hohe Besucheranmeldungen aus dem

Der Präſident des Leipziger Meßamts,
Ludwig Fichte, hatte die Freundlichkeit,
dem Wirtſchaftsſchriftleiter der Mittel
deutſchen National- Zeitung einige
Fragen zu beantworten, die ſich mit der be
vorſtehenden zweiten Meſſe Leipzigs im
gegenwärtigen Krieg befaſſen.

Die zweite Meſſe Leipzigs im gegen
wärtigen Krieg hat zweifellos für den
europäiſchen Wirtſchaftsraum eine beſondere
Bedeutung. Welche Staaten des Kon
tinents haben ihre Beteiligung zu
gefagt?“ Dieſe Frage beantwortete Präſi
dent Fichte wie folgt: 8

„Jm Rahmen der wirtſchaftlichen Neu
ordnung Europas und der kontinental euro
päiſchen Verſorgungsgemeinſchaft hat auch
die bevorſtehende Herbſtmeſſe große Auf
gaben zu erfüllen. Sie wird einmal be
weiſen, daß die Leiſtungs und Lieferfähig
keit der deutſchen Fertigwareninduſtrie
durch den Krieg nicht erſchüttertworden iſt. Sie wird zweitens Und das
iſt in einem Kriege von beſonderer Bedeu
tung den ausländiſchen Einkäu
fern Gelegenheit geben, ſchon beſtehende
Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland auf
rechtzuerhalten und notwendige neue Ver
bindungen aufzunehmen, alſo ihre Aufgabe
als Bezugsguelle erfüllen. Sie iſt drittens
aber ein deutliches Zeichen des Ver
trauens des Auslandes zur deutſchen Wirtſchaftskraft und viertens eine
einzigartige Möglichkeit für die einzelnen
Nationalwirtſchaften, über die
Reichsmeſſe Leipzig untereinander in per
ſönliche Beziehungen zu treten.

Die Auslandsbeteiligung an der bevor
ſtehenden HerbſtReichsmeſſe iſt außer
ordentlich ſtark und übertrifft ſogar noch die
der vergangenen Leipziger Frühjahrsmefſe.
22 Länder ſind an der vom 25. Auguſt bis
29. Auguſt dauernden diesjährigen Leipziger
Herbſtueſſe beteiligt, von denen 17 du r
ſtaatliche Kollektivausſtellun-gen vertreten ſind.
Von den Ländern des europäiſchen Kon

tinents haben ihre Beteiligung zugeſagt:
das Protektorat Böhmen und Mähren,
Bulgarien Dänemark, Finnland, Griechen
land, Jtalten, Jugoſlawien, Luxemburg, die
Niederlande, Norwegen, Rumänien, die
Schweiz, die Slowakei, Ungarn und die

w. re29 J., lIed., selbständ. prakt. Arzt, gr.
schlk. männl.-symp. Erschg., sehr hohes
Einkomm., aufr., fest. Charakt., lebens-
bejahend, Sport-, Musikfreunc, ersehnt
Fheglück m. frohherz, häusl. Gefährtin
Innige Neig. entecheid, allein, Näh, unt.
4825 durch Erieh Möller, Leipzig O 5,
Bergstraße 23 ptr. (Ehemittler).

Junggeſelle
47 Jahre, wünſcht
die Jekanntſchaft
einer Frau oder
Fräulein zwecks bal
diger Heirat. Zu
ſchriften B. 210
MNZ, Bitterfeld.

Handwerker
30 Jahre, anſtändig,
fleißig, folid, ſucht
die Bekanntſchaft
eines anſtändigen,
intelligenten Mädels
oder Witwe zwecks
ſpät. en Bildzuſchriften Be 204
MNZ, Bitterfeld.

Witwe
55 Jahre, ohne An
hagn, ſucht Lebens
kameraden b. 60 J.
Frdl. Zuſchr. Qu
4174 MN3Z, Halle.

Selbſtinſerat
Gebildete, verw.
Vierzigerin, vermö
gend, mit kompl.
Wohnungseinrich
tung, wünſcht mu
ſik- und kinderlieb.
Beamten od. Ange
ſtellten in guter

Herr
ſolid, 29 Jahre,
1,70 groß, blond,
gen nettes Mäd
chen. im Alter bls
zu 25 Jahren zwecks
ſpät. Heirat kennen
zulernen. Zuſchrif
ten B 214 MRN8,
Bitterfeld.

Witwer
39 Jahre, mit drei
Kindern, 10-15 J.
ſucht Lebensgefähr
tin im Alter bis zu
38 Jahren zwecks
ſpäterer Heirat. An
gebote B 209 MNZ,
Bitterfeld.

Landwirt
ſtrebſam, 24 Jahre,
mit 60 Morgen
ſchuldenfreier Wirt
ſchaft ſucht mögl.
tüchtige Bauern
tochter zwecks bal
diger Heirat. Bild
zuſchriften erbeten
S 113 an MRN8,
Sangerhauſen

Junger
Mann, 35 Jahre
alt, blond, ſchlank,
gutes Ausſehen,
wünſcht nettes Mä
del oder Frau, auch
mit Kind, kennen
zulernen zw. bald.
Heirat. Vildzuſchr.
M l1o7 MMRg,
Halle, Mühlweg.

Poſition bis 50 J
kennenzulern. Ang.
S 4175 MNZ, Halle

Herzenswunſch
38jähr. Frl. vom
Lande, ohne An
hang, mit vollſtän
diger Wäſcheaus
ſteuer, 6000 RM.
Vermögen, wünſcht,
da keine andere Ge
legenheit, hierdurch
aufrichtigen Herrn
r Ehe kennenzu
ernen. Witwer m.
Kind angenehm.
Ernſtgem. Zuſchr.
mit Bild u. Z 4180
MNZ, Halle S.

herzenswunſch
Eine anſtänd., her
zensgute Frau, 44
Jahre, geſchieden,
1569 groß, dunkel
blond, vollſſchlank,
v. Schickſal ſchwer
geprüft, wünſcht
auf, dieſem Wege
einen guten, an
ſtänvigen Herrn

kennenzulernen.
Welcher Herr könnte
eine ſolche Frau
glücklich machen
Zuſchriften V 4178MRNZ, Halle S.

Die
Perſon, die graues
Portemonnaie (9.8.)
aufhob, iſt nament
lich bekannt. Bitte
im „MRNZ“Laden,
Mühlweg, abzugeb.
Andernfalls Anzeige.

Geschäftstochter
im 20. Lebensjahr, schlk., symp. Erschg.,
mit a. 30 000 Mk. Vermögt u. gut. Ails

Wesen, häusl., Auto-
Musik-, Naturfreundin,

Näh. unt. 4925 durch
Erich Möller, Leipzig O 5, Bergsetr. 23

steuer, lieb.
fahrerin.
innige Neig.-Ehe.

heit.

parterre (Ehemittler).

ersehnt

UdSSR. mit ſtaatlichen Kollektivaus-
ſtellungen; außerdem bauen Japan und der
Jran Kollektivſchauen auf. Durch Einzel
ausſteller ſind außerdem vertreten: Belgien,
Liechtenſtein, Schweden und die Türkei.

Italien hat faſt 1700 Quadratmeter belegt.
Es vervierfacht damit die von ihm zur ver
gangenen Frühjahrsmeſſe belegte Aus
ſtellungsfläche. Die UdSSR. nimmt mit
ihrer. rund 900 Quadratmeter umfaſſenden
Ausſtellung wieder ihre alte Leipzi
ger Meſſetradition auf.“

„Welche Erwartungen“, ſo fragten wir
weiter, „knüpft das Leipziger Meßamt an
die weitere Belebüng der Außen-handelsumſätze auf der Reichsmeſſe
Leipzig?“

„Aus dem gegenwärtigen Kriege wird
ein innerlich und äußerlich gefeſtigtes und
unabhängigeres Europa hervorgehen. Die
Zuſammenarbeit unter den europäiſchen
Ländern wird in Zukunft noch enger werden
müſſen, damit alle in den einzelnen Volks
wirtſchaften vorhandenen Kräfte reſtlos aus
genutzt werden können, wenn ſie ſich be

gesamten Ausland
mühen, ſich gegenſeitig ſoweit als irgend
möglich zu ergänzen und zu befruchten. Da-
mis iſt zwangsläufig eine Steigerung
des Güteraustauſches verbunden,zumal das Ziel der geſamten Wirtſchafts
politik darauf hinausgeht, den Lebensſtan
dard der einzelnen Völker zu heben. Den
hochwertigen und preislich günſtig liegenden
deutſchen Fertigwaren wird imZuge der Verwirklichung dieſer Ziele vom
geſamten Auslande ſtarke Beachtung ge
ſchenkt werden. Da die Reichsmeſſe Leipzig
in ihrem Sektor der Fertigwaren mit
mehr als 6000 Ausſtellern dasgrößte und in dieſem Umfang wirklich ein
malige deutſche Angebot verkörpert, wird ſie
der Treffpunkt aller Kaufleute des Aus
landes ſein, die hier den Bedarf ihrer Völker
decken wollen. Da außerdem die Reichsmeſſe
Leipsig verkehrspolitiſch eine gün-
ſtige Lage im Mittelpunkt Europas ein
nimmt und ein Angebot bringt, das dem
Bedarf und dem Geſchmack ſämtlicher
Länder entgegenkommt, dürfte ſie den hier
vertretenen Ausſtellern in Zukunft ſteigende
Außenhandelsumſätze vermitteln.“

Kriegswichtigkeit der Messe
Auf unſere Frage „welchen Umfang er

reicht die Geſammtzahl der Aus
ſteller erklärte Präſident Fichte:

„Auf der bevorſtehenden Herbſt- Reichs
meſſe Leipzig werden mehr als 6000 Aus-
ſteller vertreten ſein, die ſich in der gewohn
ten Weiſe auf die wichtigſten Herſtellungs
zweige verteilen. Damit erreicht das Angebot
eine friedensmäßige Stärke. Bei
den verſchiedenen Branchen ergibt ſich folgen
des Bild: Hausrat, wie Küchengeräte,
Porzellan, Glas und Metallwaren uſw. rund
1400 Ausſteller, Leder-, Schmuck-, Galanterie
waren, kunſtgewerbliche Erzeugniſſe rund
1700 Ausſteller; Spielwaren, Muſikinſtru
mente, Sportartikel rund 700 Ausſteller;
Papierverarbeitung, Blürobedarf, Werbung
ebenfalls etwa 700. Ausſteller.

Die in zwei großen Meßhäuſern ſtatt
findende Textil- und Bekleidungs
meſſe weiſt wiederum etwa 700 Ausſteller
auf, die über etwa 11 000 Quadratmeter be
legt haben. Weiter ſind noch vertreten die
Branchen Ernährung und Körperpflege mit
etwa 200 Ausſtellern, Rundöfunkgeräte, Eiſen
waren, Jnduſtriebedarf, Erfindungen uſw.
mit etwa 300 Ausſtellern.“

Beſchwerden, von denen man

ein allgemein belebendes und den

bis ins hohe Alter würde.

loſigkeit und Stuhlbeſchwer

Apotheker oder

Weiter Herr Georg Klin
die Verrichtung meiner Arbeit ſchwer wurde.
iſt erſtaunlich. Jch möchte deshalb allen älteren Leuten raten,
Meliſſengeiſt machen

Den bekannten Kloſterfrau

kann noch gut laufen

andern d ſie ihn regelmäßig einnehmenl“
eliſſengeiſt in der blauen Packung mit den

micht bei Jhrem nächſten Einkauf

treten auch mancherlei nervöſe Beſchwerden auf, die man in ürgeren Jahren nicht
kannte die Widerſtandsfähigkeit des Organismus gegen Ge
nimmt ab, die n ſind nicht mehr ſo an mngsfabis oder ſonſtige

rüher nichts wußte melden ſich.
Nun ſollte man nicht warten, bis ſich ernſte e er

ſchon bei den erſten Anzeichen eingreifen. Dies geſchieht häufig mit
n e en Geſamtorganismus ſtärkendes Mittel, das den

Körper den Anfälligkeiten gegenüber Brehn agte macht. Solch ein Mittel iſt
KloſterfrauMeliſſengeiſt, der vielen, die ihn regelmä

keit der Leipziger Meſſe geben?“ So
lautete unſere abſchließende Frage.

„Dem Angebot der deutſchen Jnduſtrie
über die Reichsmeſſe Leipzig kommt auf
dieſer zweiten Reichsmeſſe im gegenwärtigen
Kriege eine beſondere Bedeutung zu, zumal
England und Frankreich zurzeit als
Lieferanten völlig ausfallen. Damit iſt
Großdeutſchland zum wichtigſten Verſorger
mit Jnduſtrieerzeugniſſen für den geſamten
Kontinent geworden. Jn normalen Zeiten
orientiert ſich bekanntlich der Außenhandel
in ſtärkerem Maße nach den Abſatzmärkten.
n Kriegszeiten aber ſpielen die
Bezugsquellen die Hauptrolle.
Beſonders im Vertrauen auf die deutſche
Kaufkraft auch jetzt im Kriege, hat das Aus
land ſich in immer ſtärkerem Maße an der
Reichsmeſſe Leipzig beteiligt und der deut
ſchen Einkäuferfſchaft ſeine Waren vorgeführt.
Ebenfalls auf weite Sicht arbeitend, kommt
gleichzeitig der Ein käufer aus dem Aus-
lande auf die Reichsmeſſe Leipzig, um hier
das vollſtändige deutſche Angebot kennen
zulernen und entweder ſofort oder ſpäter
ſeine Einkaufsdispoſitionen zu treffen. Aus
dieſem Grunde haben während des Welt
krieges alle Leipziger Meſſen ſtattgefunden.ſ. die Reichsmeſſeeipzig

einer halben Milliarde Reichsmarkin dieſem Frühjahr, darunter
über 40 Millionen Reichsmark ſofort auf der
Meſſe getätigten Auslandsumſätzen, der beſte
Beweis für die Kriegswichtigkeit der
Reichsmeſſe Leipzig.

Dieſen Beweis wird auch die vor der Er
öffnung ſtehende Leipziger Herbſtmeſſe er
bringen. Seit längerer Zeit liegen bereits
außerordentlich große Beſucher-
anmeldungen aus dem geſamtenAuslande vor, und wie uns die Früh-
jahrsmeſſe gezeigt hat, bekommen Meſſe
veranſtaltungen gerade im Kriege, wo alt
gewohnte Handelswege zerſtört oder ein
geengt ſind, ihre beſondere Bedeutung. Unter
dieſen Geſichtspunkten dürfen wir auch mit
einem guten Erfolg der bevorſtehenden
Herbſt-Reichsmeſſe dieſes Jahres rechnen.“

Mitteldeutſchland

Juchthaus für Schwarzſchlächter

Leipzig. Nicht zum erſten Male hatte ſich
das Leipziger Sondergericht mit Schwarz
ſchlächtern zu befaſſen, und zwar ſtanden
jetzt der 33jährige Ewald Bertram, der
34jährige Walter Etzold, der 46jährige
Karl Koppelt und der 45jährige Paul
Köhler vor dem Sondergericht.

Die erſten drei Angeklagten werden be
ſchuldigt, vom September 1939 bis Januar
1940 aus Gewinnſucht, böswillig und im be
wußten und gewollten Zuſammenwirken in
großem Umfange ſchwarzgeſchlachtet und das
Fleiſch der öffentlichen Bewirtſchaftung ent
zogen zu haben. Köhler hatte ſich der Mit
hilfe durch Vermittlung von Fleiſchlieferun
gen an ſeine Firma ſchuldig gemacht. Etzold
will in der angebenen Zeit 9 Schweine und
5 Kälber, Bertram 24 Schweine und ein
Kalb und Koppelt 27 Schweine und 2 Kälber
ſchwarzgeſchlachtet haben. Nach den zollamt-
lichen Schätzungen ſoll die Zahl der ge
ſchlachteten Tiere weit höher geweſen ſein.
An 18 Empfänger des Fleiſches wurden ins
geſamt für 4073 RM. Fleiſch verkauft.

Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zucht
haus für Koppelt, 4 Jahre Zuchthaus für
Bertram und 3 Jahre Zuchthaus für Etzold.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden den
Verurteilten auf 5 bzw. 4 und 3 Jahre ab
geſprochen. Köhler erhielt 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis. Die Werterſatzſtrafen be
laufen ſich auf 3880, 3365, 1675 und 825 RM.,
an deren Stelle im Nichteinbringungsfalle

für 50 RM. je ein Tag Gefängnis tritt.

undheitsſtörungen

eigen, ſondernErſolg durch

ig nehmen, ein treuer Helfer

hetitmangel Schlaf
en ſind bei mir behoben. Jch fühle mich rüſtig und

kert, Buchbinder, WuppertalBarmen, AckerStr. 17 am 7.5.40: Vor 2 Jahren
begann ich ſtark zu altern. Jch begann vittrig zu werden ſchlief ſchlecht und wurde unſicher im Gehen, ſodaß mir

Da wandte ich regelmäpig Kloſterfrau Mteliſſengeiſt an. Der Erfolg
aß, ſie nicht nur einen Verſuch mit Kloſterfrau

So verichtet Frau Angelg Kamp (VBild nebenſtehend), Hausfrau Düſſeldorf.Collenhachſtr. 22 am 16.3405 Ich hin jetzt 72 Jahre alt c
Chregelmabig Kloſterfrau Meliſſengeiſt nehme i vonden Beſchwer

I den, die in meinen Jahren auftreten Altersbeſchwerden, wie

und fühle mich ſeitdem

drei Nonnen erhalten Sie bei Jhremrogiſten in Atgſhen s RM. 2.80 und 1.65 (Jnhalt: 100 und 50 Vergeſſen Se ihn

M Halles
Ingenieur
in ſicherer Stellung
wünſcht Neigungs

leren Alters. Keine
Geldintereſſen. Näh.
unter H 23 vurch

50 Jahre ohne An

ehe mit Dame mitt K

Zwei

Fräulein mit eigen. K 7564 MNZ, Halle Junger Mann

Wohnung, gemeineſamer Haushalt Witwe ehe dettes Radmöchte nettes Mäd
vtl. ſpätere Heiratz Ende 40, ſtatttichechen, möglichſt kath.

MNZ, Bitterfeld.

MNZ, Halle S. bei Halle. MNZ, Eisleben.

Viele

möchten gern

den geeigneten Ehe

Jhren Wunſch durch

38/158 dunkel et ch de, 23 und L e Serhe v ſchied e38/158, unkel, groß, ank, ſucht Freunde, 23 un andwirtstochter, I g swirtſchaftl., m. 13)j. die Bekanntſchaft 28 Jahre, ſuchen [ſtattl. Erſcheinung gig“ d die er S le en
Tochter, n. unver eines netten jungen zwei nette Mädels mit gutem Charak Hekanntſchaft eines
mögend, ſp. Grund Mädels von 20 bis im Alter von 20 bis ter, alleinſtehend, gebildeten Herrn Damen
beſ. wünſcht die 27 Jahren zwecks 26 Jahren, eventl. wünſcht zwecks Ein Jahre zwecks halbſchuhe
Bek. eines ſol. chaſpäterer Heirat. Zu ſpätere Heirgt. Zu heirat. gebildeten Gedankengustauſch. Gr. 39, gegen
rakterfeſt. Herrn in ſſchriften mit Vild ſchriften P. 7570) Landwirt mit An Gegenſeitige Dis Gr zu an en
geſ. Poſit. Geamt. o MR8, M Haſfe s Hang baldigſt ken retlon Bedingung ceſucht, h Siſcheft
od. Angeſt.) zw. ſp. Halle S. Hand erker nenzulernen. Alter Zuſchriften K. 7576 Heſſaner Str. 19
Heirat kenitenzuler. ghriger w bis 57 Jahre. Zu M Halle e

e de et etrb. 77 M Halle S.n er ehrliche Witwe oder ſchriften mit Bild Hal Wunſch war, nurmit dir zuſammen
zukommen. Nur durch

Zufall hatten wir
kein Glück. Bitte

Frdl, uſchriſten Erſcheinung, gevitd n Alter von 15 j ſchreibe mir.z g. lebensfroh, häus bis 21 Jahren zw. Heiraten D. Fr.
re ich u itiches ſpäterer Heirat ken haben aber leider Tüchtige

Zwei r en v in ihrer engeren Ausbeſſerin, dierm r6 gtſten Heimat noch nicht Knabenſachen arbeiFreunde im Alter ſhriften D Ar6 9 t nabenſachtet, geſucht. Angeb.Briebund bot 27 und 31 J. alle partner gefunden. K e 590 MRg, HalleTreuhelf, ben die Bekannt ame Junger Mann Was tut da en
haſt zweier ſolider39 Jahre geſch W. JWohre, dunkel moderner Menſch? Welcher

Meerane [Sa.) Mädels en pat. lucht verrenbekannt bar ter“ r h Er wartet nicht e e u
Heirat. Nur ernſt d Jahr on endlos auf den Zu dert ſe uSelbſt gemeinte Zuſchrift e n ar Wo an. ſondern ab n g.

7594 r J 758 3.inſerentin V dane t R alen u tagen r Shriftliche29, 1,68, evgl., gute a Lure exnſtgemeinteAusſteuer, ſehr Mann Witwe Bildzuſchriften er daiegn gaſ T Arbeiten für ſreie
häuslich, wünſcht a di r beten. unter B. 213 Abendſtunden geſ.ſich glücklich zu ver J., ſchuldlos ge mit 10jähr. Jung. M RZ, Bitterfeld ſich in der gleichen Heimarbeit. vevor
raten gern ar mar v sei arg Junger e enden Ig. Buſch KrorsWarro mr ache äde andwirtſch. tig, n MRg, Halle.War Halle zwegs ſpäter möchte ſich auf die Mann Hreigiger e. auf dieſen n
Reichsbeamter Heirat. Möbel und Wege bald. wieder Jahre. ſucht Dame Wege gefunden(OberInſpettor) in Wohnung vorhand. verheiraten. Poſt zwecks ſpät. Heirat. Machen Sle es auch verloren
guten Verhältniſſen, Zuſchriften R 11624 lagernd Klepzig Zuſchr. a. Et. 500, ſo zeigen Sie

Unsere wirtschaftspolitische Führung hat das Celd-
und Finanzwesen fest in der Hand, so daß die
Beständigkeit des Geldwertes gesichert ist.
Die deutschen Banken und Bankiers aber verwalten
die Spargelder der Volkesgemeinschaft im Kriege
ebenso sorgfältig wie im Frieden.
In den letzten Jahren ist eine Verdreifachung des
Spareinlagenbestandes bei den deutschen Banken
und Bankiers erfolgt, denen es dadurch erleichtert
wurde, ihre großen Aufgaben im Dienst der Ce-
meinschaft zu erfüllen.

IM KRIECGE-
genau so sicher wie im Frieden

SPAREN

hang, wünſcht Dame eine Anzeige in deroder Witwe ohne Sonntagsausgabe ba gealbſchnb zu
Anhang 40.45, ge et M an verloren (Heiderandun de 7 7 7 ſiedlung). Abzugeb.und ebenfalls guten l Fragen Se MVerhältniſſen zwecks Sie bitte ſtets mehr Erdmann Straße 5.Wiederverheiratung durch einen der vielen auf- mal nach eingekennenzulernen. Auf gangenen Angeboten Verlorenne Wirtſchaſts- richtigen Ehewünsche unter nach. Oefters laufen Brieſtaſche zwiſchen
ührung, verträg nämlich Angebote Schwittersdorflichen Charakter u. bei der MNZ erſt Wettin mit AusHerzensbildg. wird h nach einigen Tagen weiſen. Gute Bebeſond. Wert gelegt. e nattze gett ein. Mehrmalige lohnung. Abzugeben
Zuſchriften K W Anfrage iſt daher beim BürgermeiſterM Halle S. ratſam, in Zörnitz
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Be Acthma u. Bronchltls
zähe Verschleimung, quäſendem Husten?

d an n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original Packung
mit 100 Tabletten RM. 2,55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst auf-

klärende Broschüre.

Nr. 226

Schmidt 8 Dröse
alle (Saale), Aemeyerstraße 7
Gegründet 1886. Fernspr.-Sam. Nr. 27696

Gummi-, Guttapercha- und
Ashest-Fahrikate

Ireihriemen, Fransporthänder
Diehtungs- Materiaſſen auer Art

Luft- und feuerschutz-Bedart

e
W

e

Hermann Mannhardt
Burgstraße 8 Ruf 244 02HaschineschreſheJ e Gles- und Gebäude- ReinigungHancdelskurse chküiruno Gerüsſfbau- und -Verleihensfaltin allen fächem Anfang Oktober en

z in ſuchtührung, ederFinzelkurse an 150 SchnelMſaschinerchreſben, Schönschreiben jegerzeit rivan on Ach HIansporter
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In der Ehrenliſte vermerkt
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden

dem Unteroffizier Karl Erbsmehl,
Beeſener Straße 3, und dem Gefreiten Otto
Härtel, Leibnizſtraße 7, das Eiſerne
Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Froher Rachmikkag
für unſere Verwundeken

Geſtern nachmittag veranſtaltete die Be
triebs gemeinſchaft des Reichsbahnausbeſſe
rungswerkes Halle als erſter Betrieb in
Verbindung mit „KöF.“ für unſere Ver
wundeten im großen Saal des „Winter
S einen frohen Nachmittag, an dem
en Verwundeten Kaffee und Kuchen ge

reicht wurden. Die ſchönen Stunden des
Beiſammenſeins der Soldaten mit den Ge
folgſchaftsmitgliedern des Reichsbahnaus
beſſerungswerkes umrahmten der Werk
muſikzug, der Werkchor und einzelne Ge

ausgezeichneten
Darbietungen, die immer wieder lebhaften
Beifall fanden und über die ſich unſere Ver
wundeten ſichtlich freuten. Zwiſchen den
Gefolgſchaftsmitgliedern und den Soldaten
ſchloß ſich ſchnell eine enge Freundſchaft.

Schalke 04 kraf in Halle ein
Zum Tſchammer-Pokalſpiel der Fußball

mannſchaften Sportfreunde Halle gegen den
Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 trafen
geſtern in den ſpäten Nachmittagſtunden die
vielgereiſten Schalker Knappen ein, herzlich

z

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
begrüßt von einer zahlreichen Sportfreunde
ſchar und bald erkannt von jenen Volks

envoſſen; die mit dem Sport eng verbunden
ſind und natürlich wiſſen, wer Kuzorra (auf
unſerem Bild links), oder wer Szepan iſt.

Sonderzug mik Rückgeführken

verläßt die Gauſtadt
Am heutigen Tage verläßt um 14.25 Uhr

ein Sonderzug mit Rückgeführten nach
Saarbrücken unſere Gauſtadt. Die Rückge-
führten treffen ſich bereits um 1.15 Uhr auf
dem Rudolf-JordanPlatz.

Perſonalnachrichten der Regierung
Ernannt wurde Vermeſſungsoberſekretär

Roßberg, zuletzt beim Kataſteramt in
Delitz ſch, jetzt in Putulſk, mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1940 zum Vermeſſungsinſpek
tor. Befördert wurde Regierungs und
Vermeſſungsrat. Härtel mit dem 1. Juli
zum Major d. R. z. V. Auszeichnung:
T nasrat Dr. Schulte mit dem

bjähriger Junge in die Saale gefallen
Am Donnerstagabend gegen 20.30 Uhr

fiel in der Nähe eines Bootshauſes in
Kröllwitz ein ſechsfähriger Junge beim
Spielen in die Saale. Einem in der Nähe
befindlichen Padödler, Werner Kluge, Blu
menthalſtraße 28, gelang es, das Kind zu
retten. Nach kurzen Wiederbelebungsver-
ſuchen erholte ſich der Junge wieder.

Motorradfahrer kam zu Fall. Gegen
19.25 Uhr ſtürzte geſtern in der Torſtraße
ein Motorradfahrer und riß dabei einen
Mann zu Boden. Der Motorradfahrer er
litt eine Gehirnerſchütterung und wahr
ſcheinlich einen Schädelbruch. Er wurde der
Klinik zugeführt, ſeine Angehörigen wurden
benachrichtigt

Taschenlampe

„Manulux“ ohne Batterie Erdgeschot und I. Stock

c

immer
betriebsfertig

ſtraßenſammlung

Halle dankte und opferte
Groſchen, die jeder gern fallen läßt Eine „Armee“ marſchierk auf

Geſtern, am erſten Sammeltage für die
zweite und damit letzte diesjährige Reichs

zugunſten des Kriegs
hilfswerkes des Deutſchen Roten Kreuzes,
bewies die Bevölkerung unſerer Stadt
wiederum, daß ſie die Zeichen der Zeit nicht
mißverſteht, ſondern begriffen hat, welchen
Tribut ſie dem heldenhaften Einſatz unſerer
tapferen Frontkämpfer zu zollen hat.

Halle opferte, die großen und kleinen
Hallenſer, ſie alle trugen die geſchmackvollen
Kunſtharz- Abzeichen im Knopfloch, die ihnen
von zahlloſen Sammlern und Sammlerin-
nen angeboten wurden. Auch diesmal
wieder gewann man den klaren Eindruck,
daß der Appell unſeres Führers, der Opfer
unſerer Feldgrauen ſtets eingedenk zu ſein,
nicht verklungen war, ſondern daß nach wie
vor vor aller Augen, wenn zum kleineren
Opfer aufgerufen wird, die Bilder der
kämpfenden Väter und Söhne erſtehen. Und
ſo weiß jeder von ihnen, die zu dieſem Opfer
aufgerufen ſind, daß es an ſolchen Tagen
eine Selbſtverſtändlichkeit bedeutet, die
wenigen Groſchen in die bereitgehaltenen
roten Büchſen zu ſtecken und ſich mit den
Abzeichen dieſer Sammeltage ſtolz zu
ſchmücken. Jawohl, ſelbſtverſtändlich iſt
dieſes ach ſo geringe Geldopfer, aber jeder,

der ſich ſein Abzeichen lächelnd erworben
hat, gibt ſeine Geſinnung kund, ſagt mit
dem Tragen ſeines Abzeichens klar und ver
nehmlich: Jch reihe mich ein in die Front
der Aufgerufenen, ich will nicht zurückſtehen
in der Erfüllung einer Pflicht, die um ſo
vieles geringer iſt als die heldenhaften
Taten jener, die Volk und Heimat zu
ſchützen haben.

Wir haben nun am geſtrigen Nachmit
tage einen Streifzug durch die Straßen der
Stadt unternommen und ſowohl die Hal-
lenſer bei der Abgabe ihrer Geldſpende als
auch die Sammler und Sammlerinnen bei
der Entgegennahme derſelben beobachtet. Un
ermüdlich klapperten die Büchſen, „die
Groſchen fielen“, bei den Helfern und Helfe
rinnen des DRK., den Amtswaltern der
DAF. und den Angehörigen des NS.
Reichskriegerbundes gab es helle Freude
über die vorbildliche Opferbereitſchaft
unſerer Volksgenoſſen. Und ſchon in
wenigen Stunden hatte man den Eindruck,
daß eine ganze „Armee“ in Halle aufmar-
ſchiert war. Elſe trug ihren Fallſchirm
jäger ebenſo ſtolz am Wettermantel wie
die mütterliche Hanni liebkoſend über ihren
MG.-Schützen ſtrich. Fritzchen jagte durch
das Großſtadttreiben, um ſeinen Freund

Nachtangriff engliſcher Flieger

in der Racht zum 17. Auguſt
Nach Abſchluß der angeſtellten Ermitte

lungen gibt das Reichspropagandaamt Halle
Merſeburg nunmehr bekannt:

Der Fliegerangriff in der Nacht zum
17. Auguſt richtete ſich zum Teil gegen mili-
täriſche Anlagen und Betriebe in der Um
gebung von Halle und im Süd und Weſt
teil des Gaues Halle- Merſeburg. Die
durch den Bombenangriff angerichteten Be
ſchädigungen an Wohnhäuſern, Baracken,

Lagerſchuppen und Werkſtätten ſind nicht
beträchtlich. Insbeſondere wurden keine
betrieblichen Störungen verurſacht. An ver
ſchiedenen Stellen fielen Bomben auf
Wieſen und Aecker. Spreng- und Brand
bomben zogen einige Wohn und Siedlungs
häuſer durch Splitterwirkung in Mitleiden
ſchaft. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen,
da die Bevölkerung ſich diſzipliniert ver
halten hat und den Vorſchriften entſprechend
die Luftſchutzräume rechtzeitig aufſuchte.

Helmut zu ſuchen, der an der Straßenecke
Z. wildem Gebrüll ſeinen Stuka abtrudeln
ieß.

Der Marktplatz war Mittelpunkt des
geſtrigen Sammeltages. Hier war ein Heer
von Sammlern unermüdlich tätig. Werk-
ſcharen hatten Schießſtände aufgebaut, ſan
gen Marſch- und Kampflieder, Muſikzüge

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Am Schießstand der Werkscharen

herrschte Hochbetrieb

konzertierten, und die Laienſpielſpar der
Siebel-Flugzeugwerke zeigte den begeiſter
ten Hallenſern ihre Künſte.

Wir zweifeln nicht daran, daß auch der
heutige Sammeltag das gleiche Gepräge
tragen wird. Halle opfert, und am Ende
ſteht auch diesmal wieder ein ſtolzes und
würdiges Sammelergebnis für das DRK.
und damit für unſere verwundeten Helden.

Der halliſche Rachwuchs in Skromlinien gebektet
Krikiſch-bewundernde Bekrachtung unſerer Kinderwagen Schikanen wie beim Luxusauto

Ein Jammer, daß Säuglinge nicht reden
können! Sie hätten ein unerſchöpfliches Ge
ſprächsthema in der modernen und hyper-
modernen Konſtruktion der Kinderwagen,
in denen ſie durch Halles Straßen gefahren
werden. Wer, um ſich einen rechten Begriff
von dem heutigen Kinderwagentyp machen
zu können, ein regelrechtes Lager fabrik

Vorbedingungen, die ſo ein kleiner Erden
bürger erfüllt wiſſen will, ehe er Beſitz von
ſeinem Wagen ergreift. Und da die Zahl
dieſer neuankommenden kleinen Menſchen
kinder in Deutſchland groß iſt und immer
noch anſteigen wird, ſo tun wir wohl am
beſten, wenn wir die Wünſche unſerer
jüngſten Jugend reſpektieren.

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)
Ein besonders schön geformter Kinderwagen aus dem Sudetenland mit Speichenrädern und
Fußbremse Blick in den Saal der für Kkünftige kleine Hallenser bereits reservierten Wagen

neuer Wagen in Halle betrachtet, der kommt
aus dem Staunen nicht heraus und entſinnt
ſich ebenſo dunkel wie verſchämt der hoch
rädrigen Kutſche, in der er ſeinerzeit her
umgeſchaukelt worden iſt Da geht heute
kein Kleinkind freiwillig mehr hinein!
Niedrige Räder, tiefer Kaſten, Stromlinien
form, Bremſe, das ſind die primitivſten

Der Beſucher, der da, von Erklärungen
und techniſchen Hinweiſen förmlich über
regnet, von einem „Typ“ zum anderen geht,
ſtellt ſich unwillkürlich vor, er wäre Jahr-
gang 1940. „Der Wagen, der meiner wird“,
notiert er ſich im ſtillen, „muß elfenbein-
farben ſein. Dunkle gibt es zwar auch, aber
doch verſchwindend wenig. Jch hätte ihn ſamt

Verdeck ja gern aus Peddigrohr, wenn man
aber in bezug auf das Material die Kriegs
zeiten berückſichtigen muß, ſo einigen wir
uns auf Hartpappe für den Kaſten und
als Wachstucherſatz weiches Ledertuch für
das Verdeck. Dieſes letztere ſoll möglichſt
elfenbeinfarbig gefüttert ſein, denn ich weiß
noch nicht, ob ich als Bub vder Mädel auf
die Welt komme, und mit Elfenbein kann
ich mich überall ſehen laſſen. Natürlich will
ich einen eingebauten Windelkaſten mit
Deckel haben. Wenn Friedenszeiten wären,
würde ich auf einem in der Länge verſtell
baren Griff beſtehen, ſo aber wird ja meine
Mutti ſchlau genug ſein, ſich einen zu ihrer
Größe paſſenden Wagen auszuſuchen. Auf
jeden Fall ſoll ſie ihn ſich mal umdrehen
laſſen, ehe ſie ihn kauft. Denn ich gedenke
mein junges Leben nicht durch Stöße an
jedem Bordſtein unbequem machen zu laſſen:
Jch will eine Schwebeachſe, die mich, ganz
gleich, wie dte Räder ſtehen, in ſtets der
gleichen, horizontalen Lage hält. Und da wir
gerade von Rädern ſprechen: Es müſſen
natürlich Scheibenräder ſein, und daß ſie
Kotflügel haben ſollen, brauche ich wohl nicht
eigens zu betonen. Die Stromlinie über den
Kotflügeln kann eingeprägt oder aufgemalt
ſein, das iſt mit einerlei, dagegen bitte ich
mir, wenn es ſchon eine Windſchutzſcheibe
ſein muß, eine durchlöcherte aus, damit ich
noch Luft dahinter kriege!

„Das heißt aber nicht, daß die gute Oma
dieſen Puppenwagen etwa jetzt ſchon kaufen
müßte. Auch meine Mutti braucht meinen
Wagen nicht, wie es manche Muttis in Halle
tun, ſchon vor meinem Erſcheinen zurück
ſtellen zu laſſen. Der Blick auf die etwa 250
Wagen, die da in einem großen Zimmer,
ſchon gekauft ſtehen, läßt für die nächſte Zeit
allerlei Freudiges in Halle erwarten, aber
Kinderwagen werden immer in ſo großer
Zahl vorrätig ſein, daß man eine Ver
knappung nicht zu befürchten braucht.

ir.
Sekt und Veſne m greter Auwent

Feinkost Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46

u Rathreinerr a
Das galt immer ſchon, und jetzt erſt recht.

e
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Arbeitskagung dergeren de nom. Die Wochenſchan in Halles Lichtſpieltheatern
Wiederum intereſſante Bildberichte Der Führer beſucht von KruppZum bevorſtehenden „Winterhilfswerk

des Deutſchen Volkes 1940/41“ wurde anläß-
lich einer Arbeitstagung der Kreisbeauf
tragten für das WHW. auf der Rudelsburg
die organiſatoriſche Durchführung dieſes
freiwilligen Hilfswerkes beſprochen. Dabei
wurden auch die umfangreichen Maßnahmen
herausgeſtellt, welche von der NSV. auf dem
volkspflegeriſchen Gebiet zu erfüllen ſind,
deren erfolgreiche Durchführung die ſtete
Opferbereitſchaft der Volksgemeinſchaft vor
ausſetzt.

Der Gaubeauftragte für das Winter-
hilfswerk, Gauamtsleiter Pg. Lammin-
ger, appellierte an den reſtloſen Einſatz
aller Mitarbeiter, damit dieſes Hilfswerk
des Deutſchen Volkes wieder zu einer wür
digen Gemeinſchaftstat geſtaltet werden
kann. Der Gauamtsleiter ſchloß ſeinen
Ausführungen einen politiſchen Ausblick an,
in dem er die großen und verantwortlichen
Zukunftsaufgaben des deutſchen Volkes, der
Partei und in ihr der nationalſozialiſtiſchen
Volkswohlfahrt aufzeichnete.

Der Wohnungskauſch wird erleichtert
Durch eine gemeinſame Verordnung des

Reichsjuſtizminiſters und des Reichsarbeits
miniſters iſt jetzt als Maßnahme zur Be
kämpfung des Wohnungsmangels der Woh
nungstauſch erleichtert worden. Die viel
fachen Wünſche auf Wohnungstauſch ſcheiter
ten in manchen Fällen daran, daß der Ver
mieter ſeine Zuſtimmung nicht geben wollte.
Künftig kann auf Antrag des Mieters das
Mieteinigungsamt bis zum Eintritt des
Dritten in den Mietsvertrag die erforder
liche Einwilligung des Vermieters erſetzen,
wenn der Mieter eine Wohnung, ſtatt zu
kündigen vder ſich auf die Beendigung des
Mietsverhältniſſes zu berufen, im Wege des
Tauſches einem Dritten überlaſſen will.
Der Antrag iſt abzulehnen, wenn der
Vermieter dem Verlangen des Mieters
aus wichtigen Gründen widerſpricht.
Entſpricht das Mietseinigungsamt dem
Antrag, ſo gilt der Eintritt des neuen
Mieters in den Vertrag in dem Zeitpunkt
als vollzogen, in dem der Mieter die Woh
nung räumt. Der bisherige Mieter haftet
für die Verpflichtungen, die während ſeiner
Mietszeit entſtanden ſind, neben dem neuen
Mieter weiter.

Kängeruh Nachwuchs im Zoo
Zu den traditionellen Geburten in unſerem

Zoologiſchen Garten gehört auch die Geburt
von Känguruhs. Nachdem vor einiger Zeit,
ohne daß die Beſucher davon etwas merkten,
Nachwuchs eingetroffen war, iſt das junge
Känguruh inzwiſchen ſoweit herangewachſen,
daß es vor einigen Tagen ſeinen erſten ſelb
ſtändigen Ausflug in die Welt machen
konnte. Aber den größten Teil des Tages
verbringt es noch im Beutel der Mutter:
mal guckt es mit dem Kopf heraus und be
trachtet ſich die Welt, oder mal ſieht man,
wie die Beine aus dem Beutel herausſtecken,
beides ein komiſcher Anblick, der die zahl
reichen Beſucher immer wieder lange vor
dem Gehege verweilen läßt.

Nach langer Zeit iſt auch wieder ein Rot
hirſchkalb geboren. Während man ſich die
jungen Tierkinder nur von ferne anſehen
kann, hat man die Möglichkeit, im Raubtier
haus junge Löwen auf den Arm zu nehmen
und ſie zu ſtreicheln.

Luftſchutz auch für Laubenkolonien
Nach einem Erlaß des Reichsluftfahrt

miniſteriums müſſen Schrebergärtner, die
in den Sommermonaten in den Schreber-
gärten wohnen, für behelfsmäßige Luftſchutz-
räume auch in dieſen Gärten ſorgen. Zweck
mäßig ſei es, wenn ſich mehrere Schreber
gärtner gemeinſam einen Deckungsgraben
anlegen, der überdeckt und nicht mehr als
30 Meter von den Wohnlauben entfernt ſein
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Amnt b O Ah
ſämig gemacht ſchmecken immer

ganz beſondew gut. Mondamin

erhöht nämlich den Nährwert

und den Wohlgeſchmack.

K Mondamin gibt es auf die mit einem
R bezeichneten Abſchnitte der Reichs
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren

Fußgängerin lief ins Fahrrad. Gegen
8 Uhr lief geſtern morgen vor dem Grund
ſtück Ludwig-Wucherer-Straße 69 eine Fuß-
gängerin einem Radfahrer ins Fahrrad.
Beide kamen zu Fall. Die Fußgängerin
trug eine leichte Verletzung an der linken
Hand davon.

Ohnmachtsaufall auf dem Fahrrad. Gegen
13.30 Uhr erlitt geſtern ein 31jähriger Mann
auf einem Fahrrad einen Ohnmachtsanfall,
kam zu Fall und zog ſich dabei eine Gehirn
erſchütterung zu. Der Verletzte wurde mit
einem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Verdunkelung. Von Sonntag 20.19
Uhr bis Montag 5.49 Uhr. Mondaufgang
Sonntag 20.11 Uhr; Monduntergang Mon
tag 6.20 Uhr.

Die neue Wochenſchau, die am Sonn
abend in den haälliſchen Lichtſpieltheatern
anlief, führt gleich mitten hinein ins Ber
liner Sportſtadion, wo vor hunderttauſend
Zuſchauern die Kriegsmeiſterſchaften der
deutſchen Leichtathleten ausgetragen wur
den. Dann geht es nach Saarbrücken.
Dort ſehen wir, wie HJ. und BDM. die
letzten Vorbereitungen zum feſtlichen Emp
fang der heimkehrenden Rückgeführten tref
fen. Während die Jungen beim Gepäck
tragen und Verladen helfen, ſind die Mädel
in den Häuſern emſig wie die Heimchen,

Einen breiten Raum nimmt der ſehr feſ
ſelnde Bildbericht über Erzgewinnung in
der Steiermark ein. Auf dem Erzberg bei
Leoben wird in 60 Stufen das Geſtein ab
getragen; wir verfolgen es von den Ab-
raumterraſſen bis ins Hüttenwerk. Höchſt
intereſſant iſt ferner der Blick in ein Kabel
werk. Die Kamera iſt zum Führer insFlugzeug geſtiegen, als er nach Eſſen zu
Krupp flog, und ſie hat auch General der
Infanterie Dietl begleitet, als er auf
dem Oberſalzberg dem Führer über die
Kämpfe bei Narvik berichtete. Jn einem

e

Polksgenoſſe! Alle Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes dienk dem Wohl des

Polkes und damit dem eigenen Wehl. Darum gib guch heute gern und reichlich!

n ——mS;— Sputzen und waſchen, klopfen Betten und
fegen Treppen, damit die Heimkehrenden
alles blitzblank vorfinden, ſo wie ſie es ver
laſſen haben. Wir beſuchen Tauſende von
Soldatenkindern, die von der NSV. in
Heime und Familien zur Ferienerholung
geſchickt worden ſind, und nehmen teil an
ihrer ferienſeligen Stimmung. DieNSKK.Gebirgsmotorſportſchule in Kochel
nimmt uns mit auf ſchwieriges Uebungs
gelände und läßt uns zuſehen, wie die Lehr
gangsteilnehmer verwachſen mit ihren
Maſchinen alle Schwierigkeiten meiſtern.

Auch auf dem Segelſchulſchiff „Horſt
Weſſel“ wird eifrig gelernt. Es iſt zur
Reichsſeeſportſchule der H. geworden.

kühnen Sprung geht es nach Paris. Mitten
in einem dichten Gedränge ſteht dort die
Münchener Rundfunkſpielſchar und ſingt
den deutſchen Soldaten heimatliche Lieder
vor. Bei der Waffen und bei der Pro
pagandaKompanie werden Eiſerne Kreuze
verliehen. Dann geht es auf einen
Flottenſtützpunkt in Norwegen, einen der
vielen, die Deutſchland zwiſchen dem hohen
Norden und Frankreichs Atkantikküſte be
ſitzt. Ein deutſcher Flottenverband geht, be
gleitet von Flugzeugen, in See. Ein Stuka
Geſchwader ſehen wir beim Angriff, den
Fall ſeiner Bomben verfolgen wir bis auf
die Ziele, engliſche Schiffe, die, eines nach
dem anderen, in den Wellen verſinken. —ir.

Ein Programm geht auf die Reiſe
Halle probiert Frohſinn für Gemeinſchaftslager der DAF. aus

Hat Jhnen ſchon einmal einer auf einer
„Strychnini“ etwas vorgeſpielt? Ja, wären
Sie geſtern abend ins Stadtſchützenhaus ge
gangen! Aber ehe Sie anfangen, ſich wegen
dieſer Verſäumnis Vorwürfe zu machen, ſei
Jhnen verraten, daß Sie gar nicht hinein
gelaſſen worden wären ins Stadtſchützen
haus: Dort gab es nämlich eine geſchloſſene
Veranſtaltung für die Gemeinſchaftslager
der DAF. Schon iſt wieder eine Frage
fällig: Gemeinſchaftslager? Jn Gemein-
ſchaftslagern leben ſowohl in Halle als auch
im Gau die in das Land der Braunen Erde
Dienſtverpflichteten. Das Lager braucht

nicht immer ein „Lager“ zu ſein, in einem
Hotel vder in einem großen Hauſe kann
man auch in Gemeinſchaft leben. Aber es
iſt natürlich leichter, ein eigens für dieſen
Zweck erbautes oder übernommenes Lager
zu einem Stück Heimat zu geſtalten. Das
verſuchen, gemeinſam mit dem Lagerführer
und den Lagerbewohnern, DAF., KöF. und
die Firmen, die die Dienſtverpflichteten be
ſchäftigen

Die kulturelle Betreuung iſt ungemein
vielſeitig: Da gibt es Bibliotheken, von der
Volksbildungsſtätte geſtellt, die alle paar
Monate ausgewechſelt werden, Lager

GutkersporkderLeichtathletenin Halle
wieiand, Schönrock und Nacke kamen zu erwarkelen Siegen

Die vom Sportbezirk 7, Jahn, im NSR8L. ſo
gut aufgezogene und von ſeiten der Leichtathleten
auch überaus ſtark beachtete leichtathletiſche Abend
veranſtaltung auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn in
der Gauſtadt Halle ſtand leider nicht im Zeichen

Aufn.: MNZ (Schulze)
Der Deutsche Meister im 400-Meter-Lauf,
Wieland, Halle (links), wird nach seinem
gestrigen Sieg anläßlich des Leichtathletischen

Abendsportfestes in Halle beglückwünscht
Mitte: Der Gebietsmeister über 1500 Meter,

Bickel, Halle

Pegen Wetters. Dadurch gab es nicht nur
chwere Bahnen, ſondern es blieb auch der er

wartete ſtarke Zuſchauerbeſuch aus. Die gebotenen
Leiſtungen waren indes recht beachtlich, ſo daß
Teilnehmer wie Zuſchauer auf ihre Koſten kamen.
Landeshauptmann Otto und der Sportgauführer
Pg. Scharno wohnten u. a. der Veranſtaltung
bei. Pg. Scharon ſprach bei dieſer Gelegenheit den
in Berlin ſo erfolgreichen halliſchen Leichtathleten
Wiekand (Deutſcher Meiſter über 400 Meter)
und Maehnert (Zweiter im Dreiſprung) den
Dank für die hervorragenden Leiſtungen aus und
überreichte beiden im Namen der Stadt Halle
Werke der Olympiade 1936.

Die einzelnen Kämpfe waren durchweg inter
eſſant. Beſondere Beachtung ſchenkte man dem
400MeterLauf, in dem Wieland natürlich in be
kannter Manier davonzog und ſchon nach 200
Metern der ſichere und am Ziel vor dem Witten
berger Müller der weitaus überlegene Sieger war.
Der 5000-Meter-Lauf ging vhne Syring
vor ſich, aber Schönrock war der ſtilgerechte
Vertreter und auch der unangefochtene Sieger.
Einen weiteren Höhepunkt brachte der Hoch
ſprung, in dem der Jenenſer Nacke mit 1,80
Meter ſiegreich blieb Kanonier Berger von der
Waffenmeiſterſchule Halle gewann die 100 Me
ter und Maehnert erwartungsgemäß den

Dreiſprung, während der Magdeburger
Lautenſchläger 3,40 Meter im Stab hoch
ſprun g überſprang.

Dieſen Kämpfen der Männer fügten ſich
beachtlich die Wettbewerbe der HJ. und Frauen
an, in denen ebenfalls der Wille zu guten Leiſtun
gen zum Durchbruch kam. Stolle (Wacker
Halle) zeigte ſich da von der beſten Seite durch
Siege im 200- Meter- und 1000-Meter-
Lauf für die HJ. und Frau Butt überlegen im
100- Meter-Lauf, während die halliſche
KTVerin Freidank im Hochſprung 1,44
Meter erreichte. Der Gebietsmeiſter über 1500
Meter, Bickel (VfL Halle 96), ließ ſich den
Sieg über ſeine Spezialſtrecke natürlich nicht neh
men und verwies den Wittenberger Neugebauer auf
den zweiten Platz.

Die Siegerliſte
Männer:

100-Meter-Lauf: 1. Kan. Berger (Waffenm.
Schule) 11,6 Sek.; 2. Mähnert (VfL Halle 96) 11,7
Sek. 400-Meter-Lauf: 1. Wieland (VfL Halle 96)
49,4 Sek.; 2. Müller (KTV Wittenberg) 52,5 Sek.

1500-Meter-Lauf: 1. Schmitz (Waffenm.Sch.)
4:13,4 Min. 2. Wollner (KTV Wittenberg) 4:14
Min. 5000-Meter-Lauf: 1. Schönrock (KTV
Wittenberg) 15:23,6 Min. 2. Schmieding (Halle
98) 15:49,6 Min. Dreiſprung: 1. Mähnert (VfL
Halle 96) 13,38 Meter; 2. Blume (KTV Halle)
13,30 Meter. Hochſprung: 1. Nacke (Jena) 1,80
Meter; 2. Schulſchefsky (Jena) 1,70 Meter.
200 Meter Hürden: 1. Teichmann (Halle 98) 29.2
Sekunden; 2. Fritze (Halle 98) 30 Sek. Stab
hochſprung: 1. Lautenſchläger. (Magdeburg) 3,40
Meter; 2. Gehoff (LNS Halle, Luwa) 3,30 Meter.

Frauen:
100-Meter-Lauf: 1. Butt (VfL Halle 96) 13,4

Sek.; 2. Seibt (VfL Halle 96) 13,5 Sek. Hoch
ſprung: 1. Freidank (KTV Halle) 1,44 Meter;
2. Seibt (VfL Halle 96) 4,42 Meter 4 mal 100-
Meter-Lauf: 1. VfB Leipzig 55 Sek.; 2. VfL Halle
96 55,3 Sek. Speerwerfen: 1. Brunh (VfB
Leipzig) 33;23 Meter; 2. Schwalbe (Halle 98) 30,75
Meter.

HJ. Klaſſe A:
1500-MeterLauf: 1. Bickel (VfL Halle 96)

4:17,8 Min; 2. Neugebauer (MTV Wittenberg)
4:19,8 Min. Weitſprung: 1. Wirth (TuR Wei
ßenfels) 6,40 Meter; 2. Richter (Jahn Halle) 6,31
Meter. Speerwerfen: 1. Böhme (MTV Zeitz)
46,07 Meter; 2. Schebera (Halle 98) 41,56 Meter.

100-Meter-Lauf: 1. Richter (Jahn Halle) 11,8
Sekunden; 2. Breymann (Bernburg) 11,8 Sek.

Männer:
Kugelſtoßen: 1. Barth

Meter 2. Korte (Halle 98) 11,68 Meter. Diskus
werfen: 1. Radtke (Halle 98) 35,66 Meter; 2.) Witt-
hauer (Jena) 35,04 Meter Schwedenſtaffel:
i. VfL Halle 96 2:03,4 Min.

HJ. Klaſſe B:
200-Meter-Lauf: 1. Stolle (Wacker Halle) 25

Sekunden 2. Gerber (Halle 98) 26,5 Sek. 1000-
Meter-Lauf: 1. Stolle (Wacker Halle) 2:58,6 Min.
2. Michalek (VfL Merſeburg) 3:01,5 Min. Drei
ſprung: 1. Ziethen (TSV Leuna) 11,63 Meter
2. Troſt (TSV Leuna) 11,43 Meter. Keulen-
werfen: 1. Sonnenburg (Aken-Elbe) 57 Meter;
2. Wegmann (AkenElbe) 54,20 Meter. Schwe
denſtaffel (Klaſſe A): 1. Gebietsmannſchaft Mittel
land 2:08,8 Min. 2. Askania Bernburg 2:10,05
Minuten

(VfL Halle 96) 12,48

Kapellen, denen die Jnſtrumente geſtellt,
und Chöre, für die eigene Liederbücher mit
z. T. in den Lagern des Weſtwalls ent
ſtandenen Liedern gedruckt werden, volks
deutſche und ausländiſche Zeitungen. Da
wird Sport getrieben und gefilmt, mit Hilfe
der Gaufilmſtelle und auch aus eigener
Kraft, da werden Schachturniere veran
ſtaltet, die ſich über viele Wochen hinziehen,
und jede Woche gibt es eine „Großveran
ſtaltung“. Es kommt ein politiſcher Redner,
ein Vortragender von der Volksbildungs-
ſtätte, ein Film wird gezeigt oder der
allgemein beliebte „Bunte Abend“ ſteigt.

So einen Bunten Abend gab es nun
für die halliſchen Gemeinſchaftslager im
„Stadtſchützenhaus“. Wer von den Dienſt-
verpflichteten in Halle ſelbſt lebt und
arbeitet, hat zwar auch ſonſt Gelegenheit, an
dem kulturellen Leben der Stadt teilzu-
nehmen, aber es gibt kaum einen, der ſich
die Bunten Abende entgehen ließe. Denn
hier zeigt die DAF. jedesmal ein von der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
veſtrittenes, vorzügliches Programm. Es
ſtartet jeweils in Halle, d. h. hier ſehen es
gemeinſam mit den Gemeinſchaftslagern die
Vertreter der Gauwaltung der DAF., und
wenn ſie alle recht von Herzen zufrieden
geweſen ſind, wenn der große, ſtets voll
beſetzte Stadtſchützenhausſaal widergehallt
hat von toſendem Gelächter und brauſendem
Beifall dann wird das Programm in den
Gau entlaſſen. Die Gemeinſchaftslager
draußen, oft recht einſam gelegen, ſind, wenn
das möglich iſt, ein noch dankbareres Publi
kum. Es kommt natürlich auf die Künſtler

an. Wer es verſteht, ſich mit ſeinen Dar
bietungen auf den kulturell ganz beſonders
aufnahmefähigen Bewohner des Gemein
ſchaftslagers einzuſtellen, der hat von allem
Anfang an gewonnenes Spiel.

Dieſem neuen Programm braucht man
noch. nicht einmal gute Wünſche mit auf den

Weg zu geben ſo ausgezeichnet iſt es!
Es wird auf all ſeinen Wegen durch die Ge
meinſchaftslager unſeres Gaues eine Leucht
ſpur vblitzender Freude hinterlaſſen. ir.

Beendigung der Beſchäftigung
im Arbeiksbuch

Soweit die tatſächkiche Beſchäftigung vor
Ablauf des Arbeitsvertrages ohne Verſchul
den des Arbeitsbuchinhabers endet, z. B. bei
Urlaub oder Krankheit am Ende des
Arbeitsverhältniſſes, und die Eintragung
des Tages der tatſächlichen Arbeitsbeendi-
gung dem Arbeitsbuchinhaber abträglich
ſein könte, dürfen nach einer Entſcheidung
des Reichsarbeitsminiſters die Arbeits
ämter auf Antrag den Zeitpunkt der tat
fächlichen Beendigung der Beſchäftigung im
Arbeitsbuch ſtreichen und auf Grund von
Zeugniſſen oder ſonſtigen Unterlagen den
Tag der Beendigung des Arbeitsvertrages
vermerken.
Heute Sportſreunde Halle Schalke 04

Wie die Mannſchaften zum Spiel antreten
Wenn heute um 15 Uhr der Unparteiiſche Goll

(Hannover) zum Tſchammer-Pokalſpiel auf der
HorſtWeſſel-Kampfbahn die halliſchen Sportfreunde
und den Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 zum
Kampf aufruft und die beiden Mannſchaftsführer
Böttger (Sportfreunde) und Kuzorra
(Schalke) um den Anſtoß loſen, dann wiſſen wir,
in welchen Beſetzungen die beiden Mannſchaften an
treten. Es ſpielen für:
Schalke 04. KlodtHinz Gabriel

Burdenski Tibulski Füller
Eppenhoff Szepan Kalwitzki Kuzorra Schuh

Metzner Föhre Lehmann Godglück Mäkeler
Warnecke Böttger Godau

Hartmann Tambach
Sportfreunde: Pulſt

Es erfüllten ſich alſo jene Mannſchaftsbeſetzungen,
die wir gefühlsmäßig vorausgeſagt hatten. Schalke
hat das derzeit ſtärkſte Geſchütz aufgefahren. Eine
Elf iſt das, die ſich ganz ausgezeichnet verſteht und
auf Anhieb wohl auch in ein gutes Spiel kommen
wird. Darin liegt die erſte Gefahr für die Hallenſer.
Dem müſſen ſie zu begegnen wiſſen. Da nun aus
gerechnet in der Sportfreundehintermannſchaft die
erfahrenſten Spieler ſtehen, müßten ſich im Zeichen
eines „guten Tages“ jene Hoffnungen erfüllen, die
man ſich im Sportfreundelager ausgelegt hat, näm
lich ein ſtarkes Kampfſpiel der Sportfreunde
mannſchaft gegen den großen Lehrmeiſter Schalke 04!

Vom Wochenmarkt
Auf dem halliſchen Wochenmarkt waren am

Sonnabend morgen ziemlich alle Waren in großen
Mengen vertreten. Den Rekord hielten, wie ſtets
in den letzten Wochen, die Gurken aller Sorten,
die zum Einmachen gern und lebhaft gekauft wur
den. Neben vielen Tomaten bemerkte man an
ſehnliche Mengen von Blumenkohl und anderen
Kohlarten und Kohlrabi, verhältnismäßig noch
viele Bohnen, Möhren, ferner Zwiebeln und er
freulich viele Radieschen neben gut ausgewachſe
nen Rettichen. Sauerkirſchen, Pflaumen, Früh
äpfel und Birnen waren ſchon früh ausverkauft.

Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo
Spingat 60,21, Kohlrabi 0,05-—0,09, Wirſingkohl 0,10,
Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,41, Gurken 0,07—0,23,
Tomaten 0,25, Senfgurken 0,11, Bohnen 0,15 bis
0,22, Möhren 0,08, Sellerie 0,63-1,96, Porree 0,16
bis 0,40, Zwiebeln 0,10, Pfirſiche 0,30--0,44,
Sauerkirſchen 0,27—0,39, Aprikoſen 0,44, Mira
bellen 0,30—0,36, Reineclauden 0,27—0,33, Edel
pflaumen 0,30, Pflaumen 0,21, Spillinge 0,13,
Birnen 0;17—0,26, Frühäpfel 0,26, Aepfel 0,17 bis
0,37, Pflückäpfel 0,12—0,16, Kopfſalat der Kopf
009, Radieschen das Bund 0,06, Rettich 0,06-0,12,
Würzburger das Stück 0,11-—0,13.

Gummi-Soſeiwaren Cumm Bieder

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 17. Auguſt 1940

Saale W. F W. F.Grochlit 2,10 Wittenderg 2,68Disiha 2.104 1 Roßlau 2, o2 2
Bernburg 1.88- Akten S 2.27Calbe OP 1,68 4 Barby 2,35Calbe UP 2,84 6) Magdeburg 2,01 12
Grizehne 21864 6 Tangermünde 2.85 5Düben (M.) 1244 Wittenberge 2.68 7
Elbe LenzenLeitmeritz 2.60 4 Dömitz 2,17

Auſſig 2,10 17 Darchau
Dresden 1,49 Boizenburg 7Torgau 2,324 10] Hohnſtorf 2, 08

1

w
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58.7 (ugusf 1940 Mitteldeutſche NationalJeitung Nr. 226
Auslandskorrespondent (in) Wir stfellen sofort eint Tüchtiger

en Se UectunrrVorbereitung zum Staatsexam en)
durch VIermonatskurse je Sprache M hi bDurch Exporſftachkratt u. Auslandsakademiker a inenaar eiter Karl Dorn

engl, franz. und span. Konversation, Brief- .Maschinen fabrik nWir suchen für unsere Schiffswerft ungelernte wechsel, Handelswissenschaſt, deutsche und endet Boreerlan mfremdsprachliche Steno, Maschin. Schreiben Fierm. Beapt ren fernsprecher Halle (S.) 238 72
Beginn der nächsten Kurse 3. Sept. u. 1. Okt. Maschlnenfabrik m. b. H ngjlsxkräſte Prof. Dr. Delange Franvfurt a. M. Haſſe Diemitz. Dreher

die gewillt sind, sich für folgende Berufe umschulen zu

lassen für Werkzeugmaſchinenbaut ſtellt ſofort ein nE.-ihweißer Dreher BBE Heifzer aunte s Gellen ntn
Wir suchen zum baldigen Antritt für Dempf und Wearmwasser Heizung, Halle (Saale), Raffinerieſtr.

ihlosser fobler, kräser 1 erfahrenen Abrechner möglichst gelernfer Handwerker, für
e r für elektr. Installetions Arbeiten sofort oder später gesucht. Laufburſche Laufburſchefür Schiff-, Maschinen- geſucht. W. Bruch geſ, nur ordentund Rohrleitungsbau Slahlbauer kaufmänn. Hiltsuratt Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt et Leſung Ig. nd ſtets

v g Bewerber wollenNnzeichner ten v Verweltungsamt Halle (S.), Kaiserstrahe 7 e kehr ring ſich melden.Schifſhauer Schriftliche Angebote erbeten an e iuetger Aachen, aBrown, Boveri ä Cie. G.Behauer (Prefzluft) Büro Leipzig Schliehtach 667 Kleinanzeigen

in die „MNZ“. W i b liNieter Hutogen-Brenner
Dorhalter ung -Schmweißer r
Bei dieser Umschulung handelt es sich um eine Aus-

bildung, die dem Umzüschulender im Bewährungsfalle Ildie Möglichkeit gibt, zum Spezialarbeiter aufzurücken. n Irinteitt an h t atehes M e e S e s mDie Ausbildung erfolgt Kostenlos und ist außerdem mit r tar uns sre Verwaitung deinem Lohn verbunden, der es den Bewerbern ermöglicht, Wir suchen zum sofortigen Eintritt nauch wirtschaftlich über die Umschulungszeit hinwegzu- männliche kaufmännische

kommen. Bewerbungen sind an das jeweils zuständige e Stenotupistin cinnen) nHeimat- Arbeitsamt einzureichen. Eine Zweitschrift der e S R n c
Bewerbung ist an unsere Adresse einzureichen. s Maschinen-Buchhafterinnen n
55 mit Volksschul-, Mittelschul- ung sLühbecker Flender F Werke Aktien- höherer Schulbildung (Ablturienten). Leaborantinnen

gesellschaft, Lübeck Bewerber wollen unter dem Kennwort 660 Anfagebuchheatter
einreichen Bewerbungsschreiben, seſbst- für Maschinenfabrik

geschriebenen Lebenslauf, Abschrift des mSechuſabgangszeugnisses bzw. des ſetzten Sefriebsbuchhafter h
Sehuſzeugnisses, Liehtbild und Beecheint- mit neuzeitl. Abrechnungsmethogen vertraut n
gung über die Zugehörigkelt zur Ha. Kaufleute ln

V en eher SFBFI-FIUGEFUGWFRKF G. m. r Veeeatte (Saaio) Werkstattschreiber lS mels er Täechtige Mefsterkür unsere Dampfkraft- und Turbinenanlage. Erfahrung in der mit reifen Erfahrungen för Treff- v. Spritzgus
e e l Von h e Der W n ichen J Angeboſe mit selbstgeschriebenem, lücken-tung und Turbinenanlage Bedingung. ewerbungen mit lücken- toeen Lebenslauf, h a e r Lichtbild W losem Lebenslauf lichtbild, Zeugnisebschriffen,
und Angabe des frühesten Eintrittstermins an 54 Gehalisansprüchen und Angabe des frühesten m8 Einfrifistages sind zu richten an dSlddeutsche Hozverzudterüungswerke 6. GROSSDRUCKEREI CARE. WARNECKE J Beichswerke A. G. für Erzpergpau n

Regensburg, Postfach 126. 3 me sucht für Ostern 1941 Lehrlinge für die Abteilungen und Eisenhütten Hermann Göring“

FARBEN-LITHOGRAPHIE e e S Gerzonat. abns nMERKANTIL-LITHOCRAPHiEWir suchen zum sofortigen oder epateren Antritt OFFSETDRUCKk M M e e i S m

R Zeldiamer C nflott, der neben einer sauberen Zeichnung auch statistische Aufstellungen KARTONNACGEN x lmit Errechnung fertigstellen kann. Kennwort Pla. 1. fausgehilfin Haus ehlltin2) Sgantüeufhagcerr HALLE-SAALE LUVDVIG-VUCHRER- STRASSE 44 e epgerehne Herergelhong
de e erelekle terte S e Betriebes anschau- baldige gesucht. für r e Haushaltrsi n anzufertigen. ennwòör a. 2. i Di j z. 15. Sept. oder 1. t. gesucht. n3) Tee St 7 e en am I. hrlober suche c ein nBäckergeſellen Tagelöhner g ßinertetd, Belgstiaues jg. Mädchen (mögl. Bauern- od.Wnt e t n umfangreichen Telephonzentrale, Eintritt oder Hilfstraft ſtellt familie Für Berliner Haushalt kinderliebes Landwirtstochter) zur Erlernung

sotort. Kennwort K. V. 11. in des Haushalts, mit Interesse ſürAngebote mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften ér Sir rege ſtellt ein. Rudolf Alleinmädchen jlfi Geflügel Taschengeld und Fa- d
und Gehaltsansprüchen (zu T und 2 ist Arbeitsprobe bzw. Befähigungs- Ruf 323 24. Peter, Gut Döſſel oder e ſchen sofort oder Jüny gewandte Hausgehülfin milienanschluß. Angebote an n
nachweis erwünscht) unter Angabe des frühesten Eintrittstermines an das bei Wettin Später gesu Zu Erturtn r u n r. mTiſchlergeſellen Berlin-Friedenau, Fregestraße 23 mit Kochkenninissen, für gepflegten burg (Saale), Könnern-Land. un

Haushalt f fort chEEIPZIGEB LEICHTMETALI- Werk RACRWITZ uertlaee e el eA. s U. Co M.. G. So gae Ueberall rau Pudor, Leipzig Wir suchen zum I5. 9., spatestens iSGetolgschaftsbüro r feuer Kalser-Wilhelm-Strahe 81, Ruf 31223 1. 10. für unsere Klinik eineRackwitz bei Leiprig tergaſſe die MNZ. Fienviunistin Zum Oktober zuverſsssige 2 KSec hin
erfahrene, kinderliebe die schon in großem BetriebeJeizumemonteune tur u ges en mögen Heusangestellte gearbeitet hat. Zu melden mit

e bald gesucht. Bewerbungen mit g ſlegien Haus- isehr Zahmechniker r Zeugnisabschriften und ka e3 r e Leugnissen.
Fahryerkäufer) möglichst aus der e i r t Frau Grete steinbicker Klänie Prof. Dr. Löfrfler nranche, für sofort gesueht on Zahnaregt vo nzeigen- Vermittlung a n o tt, Halle (S.), Händelstrahe 23 Ha Saal Hedwi 3h sucht. ort gesucht. Ange gesucht. Schwetschkestraße 1. 1 alle (Saale), edwigstraße 12 iHellesche Mineralwasserfabrik bote unter 2192 befördert Annoncen-

Wilhelmstraße 17 Koch, Leipziger Straße 14. g ne Johannes PätzoldMarkkles berg bei Leipzig Iönig-A SKönig Alberfestrehe 7 c Jr S9 F Restaurantkellner z
oder Servierfräuſein M auehenfür Hotel und Restaurant gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften u.Wir suchen zum sofortigen Eintriff eine grshore Lichtbild an Hotel zur Post, Apolda. gewandte Stenotypistinnen
Anzahl männlicher an weiblicher Arbeits

kräfte, die bereit sind sich auf und eine Fakturistinich fenvter-Deborateur(in)Leic tmeta r eins Siapetenster ken Gefällige Angebote mit Angabe des frühesten
halbe Tage, gesucht. Plakat-

bea rbeitu ng r w. WVooiwortn co, Eintrittstermins, des letatbezogenen Gehaltes,
Zeugnisabsckr., Licktbild u. Lebenslauferbeten an

Leipziger Straße 94 Sum- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- 9-1 oder 3—17 Unr
zeit dauert je nach Eiqnung mehrere Wochen.

Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord- TO TAIL,beschäftigung in der Fabrikation Erstklassige
Pers, Vorsfellung im Einst ellbäro der Bohnerpaste K om, G e S, Fo er s t ner K C 0,

mit böchster Folierwirkung Apolda, Tirpitzstrabe 9SIEBEL FLUGZEUGUERKE G. m. b. H. e e e e eHalle (Saale) Eimer. Für Händler die üblichenRabatſte.

l Vertreter gesuent. CDr. H. Vogler, Halle (Saale),
Leipziger Sſraße I18.

m
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Suche AufwartungWir suchen i ö zum I. September einmal wöchenttichar Haus oder Pflicht geſucht. Sicher an Ihre innere Per1 Sekretärin jahtmädchen in Saserra h Perſon?(perfekt in Steno) Kinder Hausha t Sie baden, Sie putzen Jhre Zähne, raſieren ſich uſw., auch Jhre Kleider und Schuhe werden

7 7 mehrere zuverlsssige Erich Knof, Niet Aufwartung gebürſtet. Aber wie eht es mit Jhrem inneren Körper Auch Jhr inneres SyſtemW e i l i ch K ft füh nene oder Tagesmädchen Penſionär t e er ſich geſund und friſch erhalten en vie en Sie
e ehrlich, zuverläſſig, dazu jeden rgen in rem es wir r Blut reinigenJ rm Wagen u rer S e en beſcheben (geſcet, Kaffee oder Tee eine kleine Doſis“ ſleo fruſchenſatz, und Magen, Leber und

ür Omnibusse und Lasiwagen H 8 hilf Nieren in guter Ordnung halten, es regt den Stoffwechſel an und regelt Jhre Vert ausgehtlfin Ammendorf. Metallarbeit.) ſucht u 8 t 5(Fährerschein jung, kinderlieb, für Seſchäftigung. Gefl dauung. amit ſind die Vorbedingungen für allgemeines Wohlbefinden erfüllt.1 W l Privathaushalt ge Mädel gen d s e h nen e m ohne gen Da Ihrer Sehannenz ur n Originalglas koſtet R „70 und reicht für drei Monate. Erhältlich nMitteldeutſcher BraunkohlenKonzern Aagenp eger ſucht. Thomas, für Haushalt und NNZ, Mühlweg allen Apotheken und Hrogerien. Gener Vertee Atfred die ger Berlin Ws50, Spichernſtr. 4.
(Wagenperk-Aufseher) Halle S., Kirſchberg Geſchäft Beyer, Techniſcher

de e e e er wenn persönliche Vorstellung wes 25. L.WuchererStr. 25. Zeichner ſucht
er Speiſeanſtalt in der Hauptverwaltung e T NRebenbeſchäftigung. 33 z(200 Mittagsgäſte) umſichtige u. gewandte Mifteldeutsches landestheatere. J. Se ne Mädchen Dömel, Torſtr. 574. Schöne Bei

zum 1. oder 15. 9. kinderlieb, m. Koch Kuggen- e h süchenleiterin n n h e en e e e von e W e e D.K Leipziger Strafe 87, III (Ritterhaus, liches, ſaube dernen 4 Perſonen in füi j sgen, mit großem Nutz- u, Ziergarten
tes Nadchei, nicht haushalt n. Dresden ſucht 8 Lage Aus aller für Kleſnwonnungen e otort beetekbatem ehönen

i i ü t i ü j unter 18 Jahren. ſofort geſucht. Vor hilfe. Führerſchein Wohnhaus, Gesamitfläche 15000 qm,eiter wird für die gleiche Küche ein z h J e. G. m. b. H.,erfahrenet, erſtklaſſi er 35 5 35 Se Börhold, zuſtellen Halle /S.,(2 u. 3. Ruf 280 74. Halle (Saale), Hitienbergerstraße Ta. auch als Erholungsheim geeignet, zug c en F S erel Löbnitz ü. Belitzſch. Dohlenweg 12. w. verkaufen durchS Zünfgigerin Vir e e e a. Kurt H. Kayserj z i nur an itglieder: inzimmerwohnung SKoch oder Köchin en et rer St n e ufwartung Wetten mit Kiel n behe eeet ereeeree

e e. e ngebote an Hotel zur Post, Apolda. vBi ifgeſucht, der ie) in der Lage iſt, ein F chen u. allen Haus Woche geſucht. e e während unserer Sprechstunden am Mon-l und ſchmackhaftes arbeiten erfahren, Traus, Reilſtr. 854. Halle S tag von 9 bis 15 Uhr in der Geschäfts- in a lienhausittageſſen herzuſtellen. Suche für sofort oder später ein zum 1. Sept. 1940 stelle, Dittenbergerstraße T7a. 8 f m 4
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild zuverlässiges Hausmädchen denen en t Zausgehilfin Junge e in e ne e e
n n en r Gehalts kör n wo e de, J. Mädchen und s ger Zu I ln v h via beti t Strate, Norden, cki 2 u 2anſprüchen erbeten unten B 4182 an die Rats, d Waſchfrau werden Privathaushalt ge Sekretärin), perfekte e 10 Zimmer und reichlich Zubehbör, gr.gut Seebausen bei Deipeig ift Hrivathaua hält. ge Stenotypiſtin ſucht lahe7- ber. Werkstatt-bebauge ZentralhetzunMNg, Halle (Saale). gehalten. Zuſchrift ſucht. Frau König, Stegnotvypiſtin, ſuch h an Scomgereh e zum Septewber l en ne e alen e

m. Gehaltsanſprüch.

Reilſtraße 854a.

Reilſtraße 129, II.

kocht, in gepflegten
Haushalt zum I. 9.

nachmittags gleich

MNZ, Halle-S.

Hausmannswohnung, gr. Garten, Gesami-
und evtl. Bilo an e h h zu vermieten. Evil. mit Garage. Näheres fache 2200 n n eFrau G. Lang, u Zuſchriften 7593 zugs. Preisbasis 75 000. Anzah-Sagesmädchen Da enets éries Unabhängige MNZ, Halle S. Bruno Paris, Domplatz s n nach Vereinbarung. Angebote unter

t e Frau für dauernd 4631 befördert Annoncen-Koch, Leipzigerheimſtraße 1.mit Kochkennifnissen für sofort zum Büroreinigen Pflichtjahre T7 7 Straße 14 5un ocler 1..9. gesucht 8 geſucht v. 6-14 Uhr. ichnahr e Gemütlich ZimmerVolkspflegerinnen r Kräftiges Müller, Ludwig telle möbliertes Zimmer ſmöbliert, zu verg Heinrich Wittenberg Mädchen für ſofort WuchererStraße 2. zum 1. 10. 40 von m. Verpflegung frei mieten. Leſſingmit ſtaatl. Anerkennung als Kreisſachbearbeite Halſe S. Kurfürstenstr. 73 e Trödel 19, e e m gut Reden e par ſtraße 39, II links. Srinnen für Familienhil r baldi in erre. Mittel u. Handels terre links.ſtellung Du en baren S e Suche ſchulbildung geſucht. 6 AmmendorfSchneiderin für meine Herrſchaft [Hüther, Horborfet arage 5 re vom ad, I
S ſi Gutaussehendes junges erfahrene einige wegen Verheiratung Straße Ia. verm. für 12 Mk. Neubau, e zuugs ingsschwestern machen feilf als Tage ins Haus ge en r h Fernruf 333 76. en e Von e le em anno

5 j 5 7 K 7583mädchen. ngebote c mit etwa m gewerblifür die nachgehende Säuglingsfürſorge. Friseurin Lehrlin ſicht ung K 7583 Rot Welcher Schlafſtellen zuſchuß Zuſchriſten a reren frei
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild ſind n e Mühcn Zandwirt nimmt ſreſ. Große Stein R. U629 MRg, wie Kellerraumen und mehreren3 S g ein S Nühlweg. 13jährigen Jungen ſtraße 27728 Halle S werdenden Wohnungen an der nördlichenZu richten an. NSD el Gauleitung Halle Kosmoetik Salon Mischke Aufwartun et ſchon zu Frch t iphers auf.Merſeburg. Amt für Volkswohlfahrt, Naum Universitatsplatz 1 für drei Tage W Aeltere Um die Landwirt. e rer
burg (Saale), Bahnhofſtraße 44. mittags in der erfahrene Stütze ſchaft zu erlernen e lich. Anfragen unter A 4181 an dieWoche geſ. Traus, welche ſelbſtändig Angebote L Als Mi etgeſüch e MNZ, Halle (S.), erbeten.

Büfcttträulein Aufwartung r keeh rihe Verh. Bernſstätige Eilt! Kanſe an
Für unser Gemeinschaftslager suchen wir zum so- wögl. mit Fachkenntnissen, für zwei bis dreimal Burgſtraße 37a Obermelker Dame, ſucht kleine Zimmer Küche modernes Einfami grundſtück
fortigen Antritt sofort oder spster gesucht. wöchentlich geſucht. )52 Jahre, ſucht z. Wohnung vder 2 und Zubehör, auch lienhaus, ger m ePromenaden- Kaffee Schwertzel, Ditten r 1. Okt. 1540 Stelle Zimmer und Küche Hausmannswohng. Zimmer mit Kom mit e Hofraumbergerſtraße I. Hausgehilfin i (auch Vorort). Ang. geſucht. Ang. K 7571 und Ja Morgengerſtraße 7, I als Ochſenfütterer ſort, Garage und Garten oder anlie2 rauen d e e en n oder Nachtwächter K 7586 MNZ, Halle MN, Halle. Garten, gute Lage enden Land auch

e egt. Haus r 7 4 n c 7 9 Jen chen. trat e e e gleinweynung Rennen n ne ea e See a c e r ne ad b I ren her Nuver Weebler, Harz i. Halle grohe Angebote M 4170 mer, bis 50 RM. oder ſpäter kleine Barzahlung, evtl. Hühnerfarm eignet,
len Zum Servieren und Mithilte in der Küche e e e e Haus Birkenwäldchen 6. MN8, Halle S. geſucht. Ang. K 7575 Wohnung od. leeres Bauplatßz aus Pri n pachten geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschrie- e un Sangerhauſen aus el Halle. Zimmer mit Koch vathand. Angebote Zuſchriften O 4172benem Lebeuslauf, von evtl. vorhandenen Zeugnissen küchenarbeiten. ugeſtellte Hausmädchen Mädchen gelegenheit. Angeb. (N 4171 MN8, Halle MN3, HallerS.Absehriften, und Gehaltsansprüchen unter Angabe des Keeuent Hausmädchen für ſſßet od. ſpät. tüchtig, mit Koch 15jähriges, ſucht an Suche S e
frühesten Eintrittstermines an das hegt Zur Börse privat, zum 1. 9. geſucht für Hoſpiz. kenntniſſen, für ſo erkannte Pflicht für ſofort od. ſpä Halle S. Einfamilien Land Gaſthof

u erſt 5 Man kiplgte s geſucht. Kantine Bewerbung an fort oder ſpäter geſ. jahrſtelle bei Fami ter 22 oder 3Zim haus Kreis HitterfeldLeipziger Leichtmetall-Werk Rackwitz i Sundermann, Halle l MarthaHaus, Halle Fleiſcherei Voigt lienanſchluß Wany merwohnung. Ang. Beamter e e
Bernhard Berghaus Co., Kom.-Ges. HermannGöring (Saale), Sophien länder, Leipziger Otto, Oberwünſch, K 7581 MNZ, Halle n g. r S r ſichere Exiſt. alters

Gefolgschaftsbüro Hausmädchen Str. 25, Ruf 329 44 ſtraße 5/8. Straße 60. MerſeburgLand. Junges bei Halt Auge purn de halber zu verkaufen.
Rackwitz bei Leipzig. ehrlich, fleißig, für Ehepaar ſucht zum hote R 11627 MN e r m W Groß. Garten, Saal,ſofort oder ſpäter 1. 9. oder 15. 9. 40 Halle S. Schillerſtraße 56. ſch. Gaſt u Fremdu e W le n Möbliertes Zinshans e e Dean H. Anders, San Wohng. iete bi in großem Orte,d h dersdorf Bitterfeld. RM. Angebote Zimmer m. Küchen mittlere Wohnung. Jnduſtriegegend.
W e K 757 Z, Halle benutzung Ehe bei An Erforderlides M n (SAAL e Hausgehilft ehe e tcuauauccceee,M n S Wohnung hote K2206 M käauſer zu kaufen Bruno Mau,on e e Na er nit geg Halle S. geſucht. Zuſchriften rennt ev At7Zz in i a immer e 7595 MNZ, Mühlſtraße 7,8 Lände, zum I. 10. Fekegenhett rung Wohnung Halle e 2184.Du u geſilcht. Klunker, Ehepaar geſucht. 2 Zimmer, f. Ehesucht zu möglichst baldigem Antritt für seine Nehlitz üb. Halle. (K.-Angeſt.). An paar ſofort geſucht. Grundſtück Haus

Anzeigen- und Werbeabtetlung eine perfekte Se gebote K. 7569) Ang. J 4168 MNZ, mit Garage, Nähe Das kleine Haus,Wirtſchafterin MR8Z, Halle S. Halle. Halle, paſſend für Halle, Leitergaſſe 2n T Laſtfuhrunterneh- ſiſt ſofort zu verkaut ältere erfahrene, men, zu verpachten fen u. ſofort zu been e r evtl. zu verkaufen. ziehen. e netr Ang. K 7585 MN3Z, Grams, harandt,möglichst mit Kenninissen in der Buchheltung. n t e Halle. Bez. Dresden.Ausführliche Angebote mit Angabe der Gehalfs- t Delibſch Tauſch Tauſcheforderung an e 2 Zimmer, Küche,Zuverläſſiges di ger ſSpaſek, ZnnentlMitteldeutscher Mational-Perlag G. m. h. Madchen für Ge ich Zubehör Kähe Artiterietaſ eütteldeutscher ahional-Perlag m.M. en u e e e nFamilien, beſteLage,Verlagssekretariat e Zentrum, (95,--); c m e Alle Führerscheineſucht. 2 Kinder 2 u. ſuche 2—3 Zimmer Zuſchr. g. 757 w.S an e wohnung, alt MNZ, Halle. anerkennt gute husbildg. Rut 36360 (hähe nBad, Balkon, bis jen geree( Tanſche kährlehrer lug. dpnth, Merehurger I.of G es R gen enc en h Woh s Gagfa). Rorden, S n e eAlleinmädchen ohnungs- gegen zwei größere tr. pelKabr. Dpel-Super- im.S tanuſ lichſt Hanvmag-Kurier-Lim., 500 er Fiatcig gefind und freund auſch Sinne et m. 25 r. Adler Lim, Zaufahr eT P I hen ren im Suche zum hl M Ford-Eifel-Kabriol. DRWe ReichsKochen und Haus 3-4 Zimmer Wohn. Halle /S klaſſe-Kabriolettwerchen eingestellt e hen get e e e G Mörlß Meſſerige rbeiten ge oſett. iete 21/2 Fernruf 234 72.woöhnt, in Dauer Zimmer Wohnung Großer ſtellung in gepflegt. mit Bad, Jnnen eFliegerhorsthommandantur Halle 3Perſonenhaushalt, kloſett und kleinem Stube, d re Rolanci Fahnrschule
möglichſt zum 10. Garten, Nähe des e e H uttenstratze 93 Rut 342 19Eehins felle See ehe in 4 kleine Wohnung, Alle FührerscheineBewerbungen mit MN8, Halle S Stube, Kammer, S ſſchl OpelZeugnisabſchriften MNN8, Halleſs. Küche im Norden Dieſelſchlepper pemöglichſt mit Licht Wohnungs tauſchen geſucht. Miag, 20 Ps, nur 1,2 Liter, 33 000bild, B 217 MNZ, gs Zuſchriften G 4186 für Landwirtſchaft km gelaufen, SonBitterfeld. tauſch MN3Z, Halle S. kurzfriſtig lieferbar. Walde wegenü 2 Stuben, Küche u. TempoWolff Wellblechgarage 2,5Geübte Stütze Kammer, a. Heide Tauſche Hindenburgſtr. 45. Mal 45 Meter gutrand, zu tauſchen Zimmer, Küche u. Ruf 361 18. erhalten, preiswertS w für frauenl. Haus 5 Ruf rkaufe Zut 8 gefucht geg. gleiche Zubehör, Zentrum, zu verkaufen. Zua lhens C Srin halt zum 1. Sept. oder größere in 25, gegen 2 bis ſchriften u. P 4328n gen Kröllwitz oder immer Wohng. Kkeinangeigen an a ei nge 8 Nähe. ift. 7592 ger Zeitung,zum Stichken von Monogrammen gesucht. MNg, Bitterfeld. n le n a 75. in die g. lſeburg

Angebote unter Angabe des beanspruch- Hausgehilfin

ten Lohnes und des irühesten Eintritts re e er berpächtungen W ſtehterbet. unt. N 4191 an die MNZ, Halle (S.) ieb, ſofort oder er umzieſpäter geſucht. An
gebote M 4150MN8Z, Halle S. hat dieses oder jenes zu

verkaufen od. möchte diesen
oder jenen Gegenstand er
werben. In sllen Fällen

kann lhnen die flinke

MNZ Kenanzeige
für wenig Geld behilflich sein

1

Junge Kontoristin
zum l. Sept. gesucht. Kenni-
nisse in Stenographie und

Schreibmaschine erwünscht.
Volksbund für das Deufschfum
im Ausland

Gauverband Halle-Merseburg,
Halle (Saale), Plafz der SA 2.

lebenswitelgeschatt

m. gut, Umsatz in Industriegemeinde
zum 1.1. 41 alters halber zu verpachten.
Für strebsame Bewerber bietet sich
gute Existenzmöglichkeit. Wohnung
Wird evtl. frei. Zuschriften R 11626
MNZ, Riebeckplatz

7 wenGrundstloh

Eine tüchtige

Stenotypistin
und eine flotte

Maschinenschreiberin
in Dauerstellung oder zur Aus-
hilfe, eventuell auch für halbe
Tage, sofort gesucht.
Angebote mit Angabe der Ge-
haltsansprüche unter I, 4189 MNZ,
Halle (Saale)

SobringtaeBuchhaltung Gewinn
Wie ſchütze ich mich vor Ueberbeſteuerung? Wie werte ich die Bu haltung ausum zu hre Entſcheidungen zu kommen Wie hen ar e ſichere

5 t t
Dre ne e e en den de e t er ensentwicklun3 tie agen der Buchführun echnik aller eme beant um i ear und überſichihch der alte Pratttet B. Julius ren v lehten ort e d imiigem tot a. Toreinisurt Der Sanitäter
re unentbehrlichen Handbuch Das neuseitliche diechnungsweſen“, Fach Selbstkäufer gesucht. Lage: auch in dere n den e ten de i Wettenüniſteriellen Erlaſſe und des Konte i jDas Werk enthält zahlreich Mark n n Markt-- Bahnhof u. ä. Baranzahlung desinfizierte Tabellen undBetriebsabrechnungsbogen und koſtet nur 2 Lexikonformat 14.80 Mk., Erſ.-Ort

Halle). Wirkung ſteigern, Koſten ſparen, das iſt die Forderung des Tages. Nutzen
deshalb auch Sie die Erfahrungen eines Mannes aus der Geſchäſtspraris. Schoneine einzige Anregung bringt F nen den Preis raſch wieder ein. uf Wunſch
8 Tage zur Anſicht, daher ohne Riſito. Peſtalogsibuchhandlung Halle S. 225

von ca. 30 000 RA. steht zur Ver-
fügung. Angebote unter 4622 beför-

C Annoncen-Koch, Leipzig. Str. 7

wie JodRisso, Bisseo, Sticho,
Pickeſ, kleine Wonden
in Apoth. und Drog.9.
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18. August 1940

Krieggeruteeingate der Pautei

im a alle er
Von Gauhauptstellenleiter Ernst Hohgraefe

Jn den Ortsgruppen der Partei in länd
lichen Bezirken herrſcht in dieſen Tagen

und Wochen der Ernte Höchbetrieb. Schon
vor dem Kriege mußten bei dem mangelnden
Kräftebedarf in der Landwirtſchaft immer
wieder die Partei und ihre Gliederungen
einſpringen, um die Ernte bergen zu helfen,
unermüdlich an Sonn und Werktagen

waren die Männer und Frauen in freiwilli
gem Einſatz tätig hier dem Bauern in der
Getreideernte beim Mähen, Aufrichten, Ein
fahren und Dreſchen behilflich zu ſein, dann
wieder in der Kartoffelernte wochenlange
Arbeit zu leiſten.

Um einmal die Frage zu klären, wie ſich
der Ernteeinſatz der Partei im Kriege aus
wirkt, beſuchten wir einen ländlichen Kreis
unſeres Gaues Halle- Merſeburg. Auch im
Laufe dieſes Kriegsſommers wurden von
verſchiedenen Gliederungen der Partei Lei
ſtungen im Geiſte der Volks gemeinſchaft
vollbracht, die es verdienen, einmal feſt
gehalten zu werden. Wenn man berückſich-
tigt, daß durch den Einſatz von Kriegs
gefangenen zuſätzliche Arbeitskräfte der
Landwirtſchaft zugeführt werden konnten. ſo
iſt doch zu bedenken, daß aus vielen Bauern
höfen die tüchtigſten Kräfte herausgezogen
wurden, um als Soldaten an allen Fronten
ihre Pflicht zu tun. Die zurückgebliebenen
nichtbäuerlichen männlichen Kräfte ſind in
ihrer beruflichen Arbeit derartig ein
geſpannt, daß ſie für den Ernteeinſatz nur
teilweiſe herangezogen werden können. Und
doch kann man an Sonntagen beobachten,
wie Politiſche Leiter und SA.-Männer zum
Ernteeinſatz eilen, um ihre Freizeit dafür zu
opfern, dem deutſchen Bauern die not
wendige Hilfe zu leiſten. So meldet z. B.
eine Ortsgruppe dieſes von uns aufgeſuch-
ten Kreiſes, daß durch Politiſche Leiter, SA.
Männer und HJ. in einem Monat über 800

treiwillige Arbeitsſtunden geleiſtet wurden
hinzu kam in dieſer Ortsgruppe noch, daß
die SA.Männer für ihren Sturmführer,
der von Beruf Gärtner iſt und im Felde
ſteht, in deſſen Gärtnerei ſämtliche not-
wendigen Arbeiten ausgeführt hatten.

Wenn ſchon geſagt wurde, daß die männ
lichen Kräfte der Partei meiſt nur ſonntags

zur Verfügung ſtehen, ſo ſind es aber neben
der Erzieherſchaft beſonders die
deutſche Frau und die Jugend, deren
einſatzfreudige und tatkräftige Mitwirkung
in der Erntearbeit über allen Erwartungen

Aufn.: Ernſt Hohgraefe
Mit wahrem. Feuereifer sind sie alle bei der freiwilligen Erntearbeit: die Pimpfe, die der
Ortsgruppenleiter aus dem Sommerlager anforderte (Bild links oben), Hitler- Jugend

e
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und die NS.-Frauenschaft bei der Weizenernte (oben rechts und unten links), eine Kinder-
gruppe der NS.-Frauenschaft liest Aehren (Bild Mitte), während Angehörige der NS.-Frauen-

schaft das schwierige Werk des Flachsrupfens besorgen (Bild rechts unten
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ſteht. Beim Ortsgruppenleiter laufen die
Fäden zuſammen, hier meldet der Orts
bauernführer einerſeits den Kräftebedarf,
und hier holen ſich andererſeits die Orts-
frauenſchaftsleiterin und die Einheitsführer
der HJ. die Einſatzbefehle.

So fragt der Ortsbauernführer z. B.
beim Ortsgruppenleiter an: „Der Bauer
Sch. hat geſtern und heute früh Weizen
gemäht und bittet darum, ihm Kräfte zur
Verfügung zu ſtellen, die das Getreide zu
Haufen zuſammenſtellen; 15 Arbeitskräfte
würden genügen, um dieſe Arbeit im Laufe
des Nachmittags zu leiſten.“ Da die NS.
Frauenſchaft für dieſen Nachmittag
bereits einen Einſatzbefehl zur Flachsernte
bei mehreren anderen Bauern hat, ſo wer
den die Pimpfe auf dieſem Weizenplan ein
geſetzt, und bei dem unausſprechlichen Eifer
dieſer Jungen iſt die Arbeit in wenigen
Stunden geſchafft, während der Bauer ſeine
ihm zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte
anderweitig zu ſchwierigeren Arbeiten
heranziehen kann. Jn einer anderen Orts-
gruppe iſt an dieſem Tage gerade beſonders
ſtarke Nachfrage nach freiwilligen Arbeits
kräften, ſo daß der Ortsgruppenleiter faſt
abſchlägigen Beſcheid geben muß. Doch in
letzter Minute erinnert er ſich des Pimp
fenlagers, das innerhalb ſeines Orts-

e e J
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gruppenbereiches liegt. Ein Bote mit dem
Fahrrad eilt hin, ſchon nach wenigen Minu
ten ſauſen die Pimpfe zu dem angegebenen
Feld, und mit Heiſa geht's an die Arbeit.

Neben dem Großeinſatz in der Getreide
ernte wird aber gerade von der NS.- Frauen
ſchaft auch unendlich viele Kleinarbeit ge
leiſtet, ſeit es in der zur Nachbarſchaftshilfe
gehörigen Hilfe im Haushalt oder im Klein
garten oder in ſonſtiger Feldarbeit. So ſind
viele tauſende freiwillige Hände am Werk,
den Kriegsernteeinſatz der Partei auch im
Gau Halle- Merſeburg in treueſter Pflicht
erfüllung gegenüber Führer und Volk freu
dig zu leiſten, in ſchwerer Arbeit, und daher
der beſonders dankbaren Anerkennung wert.

S

AUnerhörter Zuſtand

Harry Piel hatte das Unglück, auf einer
Filmreiſe in einer mitteldeutſchen Stadt in
den Bärenzwinger des Zoologiſchen Gartens
hinabzuſtürzen, wurde aber glücklicherweiſe
wieder herausgezogen, ohne daß ihm das
geringſte paſſiert iſt. „Bringen Sie mich
ſofort zum Direktor“, ſagte daraufhin der
abenteuerluſtige Harry zu den Wärtern,

„damit ich mich beſchweren kann! Auf der
Tafel hier wird vor den Bären ausdrücklich
gewarnt; in Wirklichkeit aber ſind ſie ganz
zahm.“

Das iſt Reklame
Ein unternehmungsluſtiger Berliner

Jmpreſarto beabſichtigte vor Jahren einmal,
ſeinen „Star“, die berühmte Sängerin
Trillerina, in einem ſüddeutſchen Kurort
ſingen zu laſſen. Um das Publikum recht
neugierig darauf zu machen, inſerierte er
eine ganze Woche lang vor dem künſtleriſchen
Ereignis in der einzigen Zeitung des
Städtchens: „Achtungl Sie kommt!“ Am
achten Tage hatte er vor, die Neugierde des
Publikums zu befriedigen und auf dieſelbe
Art anzuzeigen, wer nun eigentlich kommt.
Wer beſchreibt aber das Entſetzen des ge
wiegten Geſchäftsmannes, als er am ſieben
ten Tag in demſelben Blatte las: „Sie iſt
da, die anerkannte beſte Fett-Glanzwichſe,
die Schachtel zu nur 30 Pfennigen erhältlich
bei Schuhmachermeiſter Joſef Bürſtel.“

Es war nichts zu machen
Rembrandt war einmal auf der Suche

nach einem Modell, Hierbei ſtieß er auf
einige Männer, die im Graſe lagen. Einer
von thnen, der Rembrandt beſonders feſſelte,
war gerade im Begriff, einzuſchlafen.
Der Meiſter glaubte, den betreffenden
Mann durch ein Geldangebot gewinnen zu
können und ſagte zu ihm:

„Jch werde dir zwei Gulden geben, wenn
du wachbleibſt und dich zeichnen läßt!“

Der Angeredete erwiderte:
„Mijnherr, ich will euch etwas ſagen: Jch

werde euch drei Gulden geben, und Jhr
laßt mich dafür in Ruhel“

r

Se er S ulsliſc Anenuvoſe aus ö
EMRNS T HERMANN PICHNOV,

Jn einer niederdeutſchen Kleinſtadt
nennen wir ſie Waldburg ſpielte das fol
gende Erlebnis:

Vom kleinen Marktplatz abgehend, um
den rundherum freundliche, ſpitzgiebelige
Häuſer ſtehen, führten unter dem Rathaus
zwölf abgewetzte Stufen in den Ratskeller.
Er war ein ſtadtbekanntes Reſtaurant, deſſen
Speiſe und Trank nicht allein, ſondern deſſen
Wirtin auch berühmt war. Die „Rats
kellerin“ wurde ſie nur genannt, und die
wenigſten Gäſte kannten ihren richtigen
Namen.

Von ihr ging die Fabel, ſie verfüge über
einen ſechſten Sinn, und ſie wüßte auf den
erſten Blick, welche Menſchen zuſammenge
hörten und welche nicht.
Feſt wurde behaupet,

denken und reden. Und die Ratskellerin
hätte es ſicher mit ins Grab genommen,
wenn nicht der große Krieg gekommen wäre.

Jn den erſten Auguſttagen des Jahres
1914, wo alle Welt in Aufregung und die
Gemüter ſehr erhitzt waren, kamen in aller
Frühe zwei Männer zu ihr in den Keller.
Zwei Geſtalten waren es, die, als die Rats
kellerin ſie ſah, ihr inſtinktiv Ablehnung,
Widerwillen und ein ſonderbares Angſtge
fühl einflößten. Frauen verfügen ja aus
gezeichnet über ſolche Gaben! Als die bei
den am Heiratstiſch Platz nahmen, und die
Wirtin ihnen die beſtellte Flaſche Wein
brachte, zitterten ihre Hände und eine innere
Unruhe befiel ſie. Dem einen ſah ſie ſcharf
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ſie hätte viele Paare zu Jſammengeſchmiedet und
mit guter Regie die
paſſenden Menſchen ver
eint. Und glücklich waren
ſie alle und kamen immer
wieder zu ihr, um am
Stammtiſch am großen
Faß, das an der Stirn
wand des Kelleres auf
ebaut war, frohe Stun
en zu verleben.

Dieſer Stammtiſch,
der bald keiner wußte,
wer ihm einmal den
Namen gab als„Heiratstiſch“ bekannt
wurde, war der ge
ſuchteſte Platz im ganzen
Keller. Manche Verliebte, die ſich ſo recht
nicht finden konnten,
kamen mit einem Freund
oder einer Freundin,
von einem regelrechten
Aberglauben befallen,
um durch ein frohes
Zechen am Heiratstiſch
zur Braut vder zum
Bräutigam zu kommen.
Nur wenige vertrauten

ſich in verſtändlicher Scheu der Ratskellerin
an, aber ſonderbar war und blieb es: ſaßen
ſie am Heiratstiſch, dann dauerte es ſelten
kange und eine Hochzeit wurde fällig, die
meiſtens im Ratskeller gefeiert wurde. Ko
miſch war es und ſollte wirklich einſechſter Sinn der Wirtin dazu beitragen?
Nun, die, welche es anging, kümmerten ſich
wenig darum, für ſie genügte es, wenn ſie
ihr Ziel erreichten. Die anderen zuckten
die Achſeln, und fragte der eine und andere
die Ratskellerin um ihre prophetiſche Gabe,
ſo lachte ſie überlegen und blieb die Ant
wort ſchuldig Es war beſſer ſoll Was
ſcherte die Leute ihr Geheimnis, mochten ſie

VoN A. ANOREAS FREN2

Der Soldat blieb vor der Telephonzelle
ſtehen. Er wußte, daß Urſula in dieſer Stadt
wohnte. Vielleicht hat ſie ein Telephon,
dachte er, während er in die Telephonzelle
trat. Er vlätterte mit der linken Hand im

Telephonbuch. Es
fiel ihm ein wenig
ſchwer. Er trug den
rechten Arm in der
Binde. Mit demFinger glitt er auf
einer Seite die Na
men entlang. Ja,
da ſtand ſie.

Ob ſie ſich freuen
wird? Was würde
ſie ſagen Er wählte
die Nummer. Eine
Stimme meldete ſich.
Sie klang fnemd, ganz

anders, als er Urſulas Stimme in GErinne-
rung hatte. Hart und kalt, aber daran war
wohl der Apparat, die Entfernung ſchuld.
Er erſchrak trotzdem und vergaß ſeinen
Namen zu ſagen.

„Wer iſt denn dort?“ hörte er vom ande
ren Ende fragen.

„Rainer“, ſagte er leiſe und zbgernd. Er
war auf einmal unſicher, er bereute es faſt,
ſie angerufen zu haben.

„Wer, ſpricht am Apparat?“ kam es
zurück.

„Rainer“, ſagte er etwas lauter. Es war
ihm unbehaglich zumute.
ſich, vb er nicht einhängen ſollte.

„Rainer?“ hörte er plötzlich mit einer
ganz anderen Stimme überraſcht fragen.
„Rainer Grouven?“

„Ja“, beſtätigte er.„Wie kommſt du hierher?“ fragte Ur
ſula erfreut.

„Jch liege hier im Lazarett“, antwortete
der Soldat.

„Biſt du verwundet?“ erkundigte ſie ſich.
„Ja“, ſagte er, „am Arm von einem

Granatſplitter.“
„Am Arm, von einem Granatſplitter“,

wiederholte ſie. Er ſpürte aus ihrer Stimme
ihre Teilnahme.

„Ja“, rief er in Gedanken, „ja. Doch ich
wollte dich nur fragen, ob

„Ob ich Zeit habe?“ vollendete Urſula
raſch den Satz.

„Ja, gewiß“, meinte der Soldat. „Wenn
du überhaupt willſt, daß wir uns treffen

Er kämpfte mit

„Weshalb ſollte ich nicht wollen fragte
ſie. Jhre Stimme war weich und zärtlich.

„Na, ich dachte nur“, gab er zur Antwort.
„Wir waren doch früher viel zuſammen“,

ſagte Urſula. „Komm doch zu mir heraus.“
Er fuhr zu ihr hinaus.„Es iſt ſchön, daß du angerufen haſt“,

ſagte ſie. Dann ſtanden ſie ſich ſchweigend
gegenüber.

„Du haſt dich nicht verändert“, nahm er
das Wort.

Sie lächelte. Jhr Geſicht war ganz ſanft
und entſpannt. „Doch, ich bin eine andere.“

„Und ich?“ fragte er nachdenklich.
„Du biſt männlicher“, ſagte ſie. „Der

Krieg hat dich zum Mann gemacht.“
Er nickte. Er ſah ſie an und dachte an

die Kämpfe, die er mitgemacht und bei denen
er ſein Leben eingeſetzt hatte.

„Willſt du nicht ein wenig erzählen
fragte ſie.

Er ſchüttelte den Kopf. „Wozu? Es war
meine Pflicht. Spre
chen wir von etwas
anderem.“

Sie ſah ihn an,
mit großen, geweite
ten Augen. „Von
was
„Von dir. Von deiner
Kunſt. Du biſt alſo
doch Pianiſtin ge
worden!“

„Es war ſchwer“,
ſagte ſie leiſe.

Er griff nach
ihrer Hand. „Jch glaubte an dich!“

„Ja, du warſt der einzige. Aber ich war
nicht immer ſo zu dir, wie ich hätte ſein
ſollen.“

„Du warſt noch ſehr jung damals“,
ſagte er.

Eine Pauſe trat ein. Sie ſagten lange
nichts.

„Ja“, flüſterte ſie dann, „ja, ich war noch
ſehr jung.“

Der Soldat blickte ſie an, ruhig, voll
Verſtändnis. Er wußte ſchon früher, daß
einmal der Tag kommen würde, an dem ſie
ſo zu ihm ſprechen wird. „Jch habe immer
an dich gedacht“, ſagte er nach einer Weile.

„Jch habe vieles bereut“, ſagte Urſula.
S war ſehr einſam. Doch ich war zu
tolz.“

Er drückte ſeine Hand auf ihren Mund.
„Sei ſtill! Nun iſt ja alles gut!“

3

Zwei Gestalten waren es, die ihr instinktiv Ablehnung, Wider-
willen und ein sonderbares Angstgetfühl einflößten

in die Augen. Du lieber Himmel, was war
das für ein Blick, den ſie auffing. So un
heimlich und grauend, und fremd waren die
beiden in Waldburg, wo ſie einen jeden
kannte. Dazu ſprachen ſie noch gebrochen
deutſch. Kalt lief es ihr über den Rücken.
Mit den Männern ſtimmte etwas nicht, und
Krieg war ja auch!

Eine halbe Stunde ſpäter konnte ſie die
Verhaftung der beiden veranlaſſen. Spione
einer feindlichen Macht waren es, in deren
Abſicht ſtand, die große Brücke, welche bei
Waldburg über die Elbe führte und über die
täglich Truppentransporte gingen, in die
Luft zu ſprengen. Der Polizeihauptmann
beſuchte ſie darauf:

„Nun ſagen Sie mir offen, Frau Grb
bern, wie haben Sie das nur herausbekom
men? Sie haben dem Vaterland einen
großen Dienſt erwieſen und ich werde es
nach oben melden!“

Ein ſchwerer Seufzer rang ſich von den
Lippen der Ratskellerin und ein banges
Zögern und Zagen lag auf ihrem Antlitz.
Lange ſchwankte ſie, bis ſie dem Haupt
n. ann die Hand auf den Arm legte.

„Hauptmann, Sie müſſen mir ver
ſprechen, darüber zu ſchweigen, dann will
ich es Jhnen genau erzählen!“

Er gab ſein Wort und die Wirtin be
richtete, wie man durch ein geheimes Ge
mach in das große Faß an der Stirnwand
des Ratskellers kommen kann, und dann
durch die ſehr dünne Wand und einen leicht
zu bffnenden Spund jedes Geſpräch am
Heiratstiſch abhören könne. Und die beiden
Männer waren ihr ſofort dunkel vor
gekommen. Sie habe eine ſchlechte Abſicht
geahnt, wäre ſchnell ins Faß geſtiegen und
hätte hier das Geſpräch der beiden abge
lauſcht, welches ſich um die Sprengung der
Brücke drehte.

Verſtändnisvoll nickte der Hauptmann,
kniff einen Augenblick die Lippen eng zu
ſammen und nickte bedächtig. Am waren
die Gerüchte um die Ratskellerin natürlich
nicht unbekannt. Vieles verſtand er nun
und meinte mit einem liſtigen Lachen:

„Dann iſt das wohl Jhr ſcchſter Sinn,
ſag Gröbern, von dem man ſich ja aller
and Wunderdinge erzählt! Das Weinfa

gut gat jetzt begreifemanches und vieles!“
Die Ratskellerin faltete die Hände:
„Habe es immer nur gut gemeint unb

bin verſchwiegen geblieben, Hauptmann,
und wo ich mal abgelauſcht habe, daß ſie

zuſammen wollten, da habe ich ſie eben zu
ſammengebracht, und glücklich ſind ſie alle
geren Da iſt wohl keiner, der es be
reut!“
Der Hauptmann quittierte mit einem

Lächeln ihre Beichte, und wenn ſich die Ge
ſchichte vom Heiratstiſch ſpäter in Wald
burg herumſprach, iſt doch keiner der Rats
kellerin um ihr Geheimnis gram geworden.

Hnninin O V ENE F.FFRSHT. o RA
Frau Herma Wallner nahm den Rock des

bdunkelgrauen Anzugs von der Stuhllehne,
um ihn zuſammen mit der Hoſe auf den
Bügel und in den Schrank zu hängen. Als
vrdnungsliebende Hausfrau unterſuchte ſie
vorſchriftsmäßig die Taſchen, ob nichts
darin vergeſſen wordey wäre.

„Natürlich“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt und
die Brieftaſche an das ſcharfe Licht

des Tages. Jhr Mann war erſt geſtern von
einer Geſchäſtsreiſe zurückgekommen und
hatte heute morgen den ſommerlichen Hellen
angezogen-

Frau Herma hängte den Rock auf den
Stuhl zurück, ſetzte ſich zum Tiſch und be
gann mit Genuß die Brieftaſche zu unter
ſuchen. Keinesfalls aus Neugierde, ſie
wollte nur wiſſen, was drinnen wäre. Fach
für Fach wurde vorſichtig aber gründlich
in Augenſchein genommen. Zwei Scheine
zu zwanzig Mark, einige Geſchäftskarten,
ein gelbſtes und ausgeſchnittenes Kreuz
worträtſel, mit Preisausſchreiben vom Vor
jahr, drei Briefmarken, ein Zettel mit Tele
phonnummern, ein Ausweis, zwei benützte
Kinokarten, die letzte Hotelrechnung, eine
Sicherheitsnadel und ein Stück Heftpflaſter
wurden geprüft und als leicht befunden.

Frau Herma griff jetzt in das ſoge-
nannte Geheimfach und ſagte „Aha“, denn
drinnen kniſterte es inhaltsreich. Zuerſt
förderte ſie einen Fünfzig-Mark- Schein zu
Tag ſieh an, ſieh an und dann mit
einem Griff in die Tiefe einen blauen
Briefumſchlag. Er enthielt drei Stücke
Regative. Zwei davon waren ſchwarz wie
die Nacht, das dritte hingegen zeigte viel
Licht und ſtarken Schatten. Frau Herma
hielt es gegen das Fenſter und blickte auf
merkſam durch. „Soſoſoſoooooo meinte
ſie dann und nickte heftig, „da ſchaut ihn
bloß an!“

Das Negativ zeigte nämlich eine Frauen
geſtalt, mit zahlreichen Falten und Blößen
und wenig Badekoſtüm. Das Schwarze
dahinter war wohl der Strand und das
weniger Schwarze das Meer. Der Herr
Gemahl machte ſeine Geſchäftsreiſe zufälltg
an die Oſtſee und kehrt mit einem Negativ
im Geheimfach zurück. Und wo blieb das
Poſitiv?

„Jch werde ihm das Poſitiv gründlich
austreiben“, ſprach Frau Herma. „Außerdem
ſteht dieſe Perſon ganz unverſchämt da, hat
Hüften wie eine Kuh und häßliche Falten.
An ihrer Stelle würde ich die Hände vor das
Geſicht und vor alles andere halten, wenn
man mich aufnehmen wollte.“

Frau Herma enteignete das Negativ,
legte die Brieftaſche mitten auf den Tiſch,
verſchränkte die Arme und begann im Zim
mer auf und ab zu gehen wie ein Pfarrer,

der die Sonntagspredigt einſtudiert. Nach
her nahm ſie das Negativ und trug es ins
nächſte Photogeſchäft. Leider konnte man ihr
die Kopie erſt bis morgen fertigſtellen.

Mittags kehrte Herr Wallner heim. Sein
Gruß wurde mit Eiſeskälte erwidert. Um
dies auszugleichen, meinte der Mann: „Heiß
iſt es heute!“

„Stimmt“, entgegnete die Frau, „in den
Seebädern iſt es kühler.“

„Was meinſt du damit?“ wunderte er ſich.
„Nichts weiter! Uebrigens biſt du de

ein leidenſchaftlicher Rätſellösſer. Was iſt
das: es hat ſchrecklich plumpe Beine, ſolche
Hüften und zahlreiche Falten?“

„Eine Schildkröte?“ meinte Herr Wallner.
„So etwas Aehnliches, aber dies nur neben

bei. Du haſt heute deine Brieftaſche ver
geſſen. Als ich deinen Rock vom Stuhl nahm,
fiel dieſe deine Brieftaſche zu Boden. Und
als ich ſie aufhob, was glaubſt du wohl, was
mir da in die Hände kam?“

Herr Wallner zuckte leicht zuſammen.
„Einmal“ fuhr die Frau fort, „ein heim

licher Fünfzig-MarkSchein!“ t
„Mein liebes Kind“, ſagte Herr Wallner

vaſch und atmete unwillkürlich erleichtert auf,
„ich muß doch etwas Geld auf der Seite
haben, vielleicht kann ich dir einmal eine
Freude machen

„Zweitens“, erklärte Frau Herma ſtreng,
„noch etwas anderes. Was glaubſt du wohl?

Herr Wallner zuckte wieder zuſammen.
Er hatte zwar keine Ahnung, aber männ
liche Brieftaſchen bilden ſtets die Unterlage
für ein ſchlechtes Gewiſſen.

„Doch nichts Schreckliches?“ meinte er
unſicher. „Beſtimmt eine harmloſe

„Harmlos? Hahahahah
d h kam dir in die Hände, ſo ſprich

v

Es!“Herrn Wallner gab es diesmal einen
Stich, denn ein Es konnte nur etwas
Schauerliches ſein.

„Was für ein „Es“?“ fragte er daher be
deutend zaghafter.
Darüber ſprechen wir morgen weiterl

rief Frau Hermg, indem ſie ihm ſozuſagen
des Wort einzeln ins Angeſicht ſchleuderte.
leich darauf knallte ſie die Eingangstür

ins Schloß.
Herr Wallner unterſuchte ſeine Brief

taſche, was aber weder ſein Gedächtnis auf
friſchte, noch ſein aufgewühltes Gewiſſen
beruhigte. Eine Weile ſtarrte er düſter vor
ſich hin, dann folgte er dem Knurren ſeines
Magens und ging ins Gaſthaus eſſen. Als
er am Abend heimkam, fand er ſein Bett
am Diwan im Speiſezimmer gemacht.

Am nächſten Vormittag holte Frau
Wallner das Bild. Allein, in ihrem im
mer, ſtarrte ſie lange daxauf. „Eigentlich“-
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murmelte ſte vor ſich hin, während ihr Ge
ſichtsausdruck weicher und weicher wurde,
„eigentlich hat ſie raſſige und elegante
Beine. Auch die Hüften ſind gut, und was
die Falten anbelangt, ſo waren dieſe nur
auf dem Negativ zu ſehen. Jm ſcharfen
Sonnenlicht hat jeder Menſch Falten.“

Inzwiſchen befand ſich Herr Wallner auf
dem Heimweg vom Büro. Er ſann heftig
nach einem Weg zur Wiederherſtellung des
ehelichen Friedens. Zu dumm, ſo etwas,
wegen irgendeiner harmloſen Reiſebekannt
ſchaft derartige Geſchichten. Man kann ſich
doch nicht Scheuklappen umhängen, wenn
man auf 14 Tage geſchäftlich fortfährt.
Wahrſcheinlich hatte ſeine Frau in der
Brieftaſche eine weibliche Anſchrift oder
ſonſt etwas gefunden, von dem er ſowieſo
nie Gebrauch machte.

„Herma“, ſagte er, ſobald er die Woh
nung betrat, „wie wäre es, wenn ich dir
für jenen Fünfzig-Mark-Schein ein Herbſt
koſtüm kaufen würde?“

„Es wäre ſehr vernünftig,“ meinte die
Frau, „und ich finde dieſe Jdee für aus
geſprochen gut. Und was jene andere Ge
ſchichte anbelangt, ſo wollen wir ſie begra
ben und nie wieder davon ſprechen. Merke
dir nur für die Zukunft, daß mir auch dann
nichts entgeht, wenn du auf Reiſen biſt.“

Herr Wallner nickte, ſeufzte und war
ufrieden. Noch zufriedener aber war dieFrau Das Negativ nämlich, das der Mann

vor zwei Jahren in ſeine Brieftaſche ge
ſteckt und damit darauf vergeſſen hatte,
ſtellte Frau Herma ſelbſt vor und ſtammte
von ihrer damaligen gemeinſchaftlichen
Badereiſe.

Ein tüchtiger Maler
Ein Bankier Walter hatte ſeine Tochter

mit einem Kunſtmaler verheiratet. „Nun“,
fragt er ſie, als die Flitterwochen vorbei
ſind und der Alltag wieder in ſeine Rechte
etreten iſt, „wie geht es Deinem Mann in
einem Beruf? Verkauft er denn auch

Bilder?“ „Aber natürlich“, lautet die
troſtreiche Antwort. Von denen, die Du
mir als Ausſteuer mitgegeben haſt, iſt kein
einziges mehr dal!“

Es war im Frühjahr des Jahres 1915
vor Amiens, demſelben Amiens, das unſere
jungen Regimenter vor kurzem dem Feind
entriſſen, um ihren ſiegreichen Angriff wei
ter vorzutragen. Die Kompanie mar-
ſchierte durch den verdämmernden' Tag, auf
einer grangatzerwühlten Straße,
vielen Windungen ſich durch das Land
ſchlängelte. Seit Tagen hatte es nicht ge
regnet, und die grauen Staubwolken ſtanden
wie dicke Nebelſchwaden über der mar-
ſchierenden Kolonne.

Plötzlich knatterte aus einem entfernt
liegenden Gehöft Maſchinengewehrfeuer auf.
Geſchoßgarben ſchwirrten, und im nächſten
Augenblick lag die Kompanie angriffsbereit
am Boden. Der Hauptmann ſchickte die
Gruppe Ehrke zur Erkundung vor. Jn
raſchen Sprüngen arbeiteten wir uns an
das Gehöft heran, warfen ein paar Hand
granaten ins feindliche Neſt, ſahen den
Franzmann türmen und ſchickten ihm unſere
bleiernen Grüße nach.

Kein Heldenſtück beſonderer Art, dies
kleine Zwiſchenſpiel, wohl kaum des Er
zählens wert, wäre in dieſem Augenblick
nicht ein Hund hinzugeſprungen, ein großes,
zottiges Tier, das ſchmerzlich aufbellend ſich
über ſeinen Herrn warf, einen jungen Offi
zier, der ausgeſtreckt an der Erde lag. Das
arme Tier ſtöhnte und heulte. Es umkreiſte
den Toten ununterbrochen, es beſchnupperte
ihn, es leckte ihm das Geſicht, ſtieß winſelnde
Klagetöne aus, jammerte auf, daß es uns
fröſtelnd über den Rücken lief.

„Es iſt eine Sache, um ſich davon abzu
wenden“, ſagte der Unteroffizier, und wir
fühlten wie es in ihm wühlte. „Man
ſollte hingehen und den Toten begraben“,
meinte der Gefreite Gröner, „dann wird das
arme Vieh ſich beruhigen und abziehen.“

Der Unteroffizier ſchüttelte den Kopf.
„Seht ihm doch in die Augen“, ſagte er, „ich

die in

Schwierige Verſtändigung
El VAHRE G

Nach der Haſt des Vormarſches und dem
Fieber des Kampfes kommt eine Truppe in
einem kleinen franzöſiſchen Dörfchen zur
Ruhe. Die Landſchaft iſt friedensſtill und
nur die am Wegrand „parkenden“ verkohl-
ten Reſte franzöſiſcher Angriffswagen er
zählen vom Blitzkrieg. Die Hitze des Tages
iſt einer angenehmen Abendkühle gewichen,
in der die Landſer luſtwandeln vder bei den
vertrauensvoll ſchnatternden
Milch und Eier kaufen.

Ab und zu kommen Flüchtlinge auf der
Landſtraße daher, in Rudeln ober einzeln,
arme, gehetzte Menſchen. Aſthmatiſch klap
pernde Automobile und hochräderige Leiter-
wagen wechſeln ab. Den Landſern ſteht bei
dieſem Anblick das Mitleid deutlich auf den
Geſichtern geſchrieben. Einmal rollte eine
Luxuslimvuſine heran. Ein bißchen ver
drückt ſieht ſie aus, aber ſonſt noch gut er
halten. Vor einer Gruppe von Landſern
hält der Wagen. Ein junges Mädchen ſteigt
aus und wendet ſich an die Deutſchen. Sie
ähnelt ihrem Wagen, ein bißchen verdrückt,
aber ſonſt noch gut erhalten. Was ſie für
ein Geſicht haben mag, iſt ſchwer zu erraten,
weil ſie ſich noch eins drüber gemalt hat.

Verſtändnislos lauſchen die Landſer
ihrem Redeſchwall. Als ſie eine Atempauſe
machen muß, gelingt es dem Gefreiten
Meier, „pas compris“ zu ſagen. Das heißt
ſoviel wie: „Es tut mir außerordentlich
leid, aber ich habe kein Wort verſtanden!“

Die Kameraden blicken den Meier ge
ſpannt an, denn ſie wiſſen, daß der Meter
in der Schule Franzöſiſch gelernt hat. DasMädchen fängt noch einmal an. Manchmal

ſpricht ſte langſam, manchmal ſchnell, ſte
deutet auf ſich, auf die übrigen Jnſaſſen des
Wagens, die genau ſo geſpannt wie Meiers
Kameraden der Unterredung folgen, auf
das Auto und auf die Landſtraße.

Meiers Geſicht erhellt ſich. Siehſte wohl,
denken ſeine Kameraden, gekernt iſt gelernt!
Meier deutet auf das Auto „Kaputt?“ fragt
er. Seine Kameraden enttäuſcht dies. Das
Mädchen verneint und beginnt zum dritten
Mal. Ganz langſam. Meier paßt auf wie
ein Schießhund. Dies Franzöſiſch hat er in
der Schule wicht gelernt. „Jch glaube, ſie
ſpricht einen Dialekt!“ erklärte er entſchul
digend ſeinen grinſenden Kameraden. Er
reißt nun das Geſpräch an ſich. Mühſam
reiht er die Worte aneinander und unter
ſtreicht hre Bedeutung mit den Händen,

Das Mädchen ſchüttelt verſtändnislos die
Locken und beginnt zum vierten Male. Jm
Hintergvund bietet einer eine Wette an und
ein anderer murmelt etwas von Spätzün
dung. Da komant zum Glück ein Reſerve
Feldwebel daher, der im Frieden im Aus
land gearbeitet hat. Man erzählt von ihm,
daß er richtig Franzöſiſch könne. Siehe da,
die Verſtändigung gelingt im Nu! Nach
zwei Minuten fährt das Auto davon. „Er
wird ihren Dialekt kennen!“ meint Meier
zu ſeinen Kameraden. „Wir haben ihn
jedenfalls in der Schule nicht gehabt, dieſen
Dialekt!“

Alle blickten den Feldwebel fragend an.
Der lächelt ein bißchen. „Ach!“ meint er
ſchließlich. „Sie wollte nur Oel und Ben
zin für den Wagen haben. Jch habe ſie zur
Kommandantur geſchickt. Meier und die
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Mademoiſelle konnten ſich natürlich nicht
verſtehen, denn nicht nur Meier ſprach das
in der Schule gelernte Franzöſiſch, ſondern
auch das Mädchen radebrechte ein Deutſch,
das ſie in der Schule gelernt haben wollte!“

Die Landſer nickten. Klar, das war zu

kenne mich mit Tieren aus. Der weicht nicht
von ſeinem Herrn, und wenn er verhungert.
So etwas gibt es, müßt Jhr nämlich wiſſen.“

Danach umſtellten wir den Hund, zogen
den Kreis enger und enger, fingen das
heftig ſich ſträubende Tier ein und nahmen
es mit.

Wochen waren dahingegangen, und der
dreimalverfluchte Stellungskrieg hatte be
gonnen. Die Kompanie lag vor einem
Wäloöchen, ſicherte einen Grabenabſchnitt, der
ſo voller Lehm und Waſſer ſteckte, daß wir
meinten, Gott habe dieſes Stückchen Erde
im Zorn erſchaffen. Unteroffizier Ehrke
hatte den Hund Foxel getauft. Sie waren
gute Freunde geworden. Der ſonſt ſo wort-
karge, verſchloſſene Mann hatte dem Tier
ſeine ganze Liebe geſchenkt.
In dieſer Nacht, von der hier die Rede
ſein ſoll, führte Feldwebel Winter den Zug.

Es mochte Mitternacht ſein, als plötzlich
und unerwartet ein tolles Geſchieße aus dem
Wäldchen hervorbrach. Mündungsfeuer zuck
ten, Leuchtkugeln tanzten wir irrſinnig ge
wordene Sterne, und das dumpfe Aufbelfern
platzender Handgranaten dröhnte wie Ge
wittereinſchläge über die Erde hin. Nur
fünf Minuten dauerte das Toben. Dann
brach es wieder ab.

„Was iſt bei Jhnen los?“ fragte der
Kompanieführer am Feldtelefon. „Steht ein
Angriff bevor?“ „Nein, Herr Haupt
magnn“, gab der Feldwebel zurück. „Alles
in Ordnung. Aber um es kurz zu ſagen:
Schuld hat Foxel, der Franzoſenhund.
Punkt zwölf fängt der Franzmann im
Wald zu ſchanzen an. Einige von uns
machen ſich lautlos heran, um ihn zu beob-
achten. Plötzlich bekommt dieſer verdammte
Köter der Teufel mag wiſſen, wer ihn hier
nach vorn herließ den rührſeligen Einfall,
ſeinen Landsleuüten drüben einen Beſuch
abzuſtatten. Er raſt zu ihnen hin, ſpringt
laut bellend an ihnen hoch, iſt wie närriſch
vor Freude und kommt dann wieder
zurück. Es dauerte dann auch gar nicht lange
und der Tanz ging los. Was ſoll man
nun machen mit dieſem Bieſt, frage ich
Herrn Hauptmann?“

„Jch ordne an, daß der Hund beſeitigt
wird. In dieſer Nacht noch. Setzen Sie denUnteroffigter Ehrke davon in Kenntnis.
Uebrigens, wann werden Sie dort abgelöſt

„Jn örei Stunden, Herr Hauptmann.“
„Gut. Alſo der Hund wird erſchoſſen.

Der Hauptman hängte ein.
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herauf, als der Befehlsempfänger meldete,
draußen vorm Unterſtand ſtehe der Unter
offizier Ehrke mit einem Anliegen an den
Kompanieführer.

Den Hauptmann durchzuckte es. „Er ſoll
herunterkommen“, ſagte er.

Der Unteroffizier hob langſam die Arme,
ließ ſie wieder ſinken, blickte noch einen
Atemzug lang ins Leere und ſagte dann:
„Es iſt wegen des Hundes, Herr Haupt
mann er ſoll erſchoſſen werden. Und ich
wollte Herrn Hauptmann fragen, ob dieſer
Befehl unabänderlich iſt
„Unabänderlich, Ehrke. Wo kämen wir

hin, wenn wir uns von Gefühlsduſeleien
treiben ließen. Sollten wir warten, bis uns
dieſes Vieh in noch größere Schweinereien
hineintreibt? Der Hund gefährdet die
ganze Kompanie. Nein, an dieſem Befehl iſt
nicht zu rütteln, Unteroffizier.“

Der Unteroffzier riß die Hacken zuſam
men, und einen Augenblick ſah es aus, als
habe er ſich mit dem Unabwendbaren abge
funden. Dann aber ſagte er, indem er den
Kopf ein wenig zur Seite neigte: „Als i
ſah, was er angerichtet hatte, der Foxel,
hätte ich ihn im erſten Augenblick mit
meinen eigenen Händen am liebſten erwür
gen mögen, ſo voller Zorn war ich gegen ihn.
Aber als er dann kam, Herr Hauptmann,
auf dem Bauch kriechend vor ſchlechtem Ge
wiſſen, meine Hände leckte, und mich aus
flackernden Augen bittend anſchaute, fielen
mir die Arme herunter. Nicht wahr, Herr
Hauptmann, man muß bedenken, ſo ein
Hund hat ſozuſagen doch nur Tierverſtand.
Wenn Herr Hauptmann ſich die Sache mal
von dieſer Seite betrachten möchte. Die
Stimme des Unteroffiziers wurde leiſer und
leiſer. „Aus Schlechtigkeit heraus hat er es
gewiß nicht getan, Herr Hauptmann

Dem Hauptmann ſtieg es heiß in die
Augen. Da ſteht nun dieſer große Mann
dachte er, dieſer prächtige Unteroffizier, zu
verläſſig und bewährt in vielen Gefechten,
vor Tod und Teufel ſich nicht fürchtend, ſteht
nun hier, und bittet für ein armſeliges Tier.

Der Hauptmann fuhr aus ſeiner Ver
ſunkenheit. Ruhigen Schrittes ging er an
ſeinem Unteroffizier vorbei. Stieg langſam
aus dem Unterſtand, ſtand wenige Minuten
ſpäter vor der Feldküche und ſagte: „Daß
ich's nicht vergeſſe, Gefreiter Menn, Sie
nehmen den Foxel nach hinten mit. Werden
drauf achten, daß er nicht fortkommt. Er ge
hört dem Unteroffizier Ehrke. Der wird ihn
mit nach Hauſe nehmen, wenn er demnächſt
in Urlaub fährt.“

J Jnfanterie, H Hauptfigur, P
Panzerkampfwagen, A Artillerie, F.
Flieger.

Auflöſungen
Krenzworträtſel:

Waagerecht: 8. Kimono, 7. Olm, 8.
Laſur, 9. Carol, 11. Bora, 14. Eſte, 10, Orla,
18. Argo, 21. Onkel, 22. Tritt, 28. Abo, 24.
Bergen.

Senkrecht: 1. Kocher, 2. Klaps, 4. Jllo,
5. Oskar, 6. Nut, 10. Ober, 12. Roon, 18.
Carlos, 15. Tapir, 17. Liebe, 19. Gote, 20. Jre.

Kopfwechſelrätſel:
1. Ganges, 2. Urteil, 8. Auſter, 4. Traber,

5. Ervika, 6. Mandel, 7. Arnika, 8. Lagune,
9. Angora. „Guatemala“.

Silbenrätſel:
1. Ohrwurm, 2. Hawai, 3. Niederwald, 4.

ſchwierig! Fahl und dieſig dämmerte der Morgen

AAnsere gonisere Löntädalielie Püätseleclee
Kreuzworträtſel Silbenbaukaſten

t 2 32 4 8 6 r t ins re na
D n n dringt era a m I Awem nur

r w auß scha weist
z 5 Z der die geiſt glück inn kein

T le lig re ſchaff ſie tur.S Die vorſtehenden Silben ſind derart ine die leeren Felder der Figur einzutragen,

Wagagerecht: 1. Damm, 5. Nebenfluß
der Spree, 9 ſchwediſcher Jngenieur,
11. Vater des Achill, 12. weiblicher Vorname,
13. deutſcher Erzähler, 14. Fiſchart, 15. Holz
ſcheit, 17. innere Organe, 19. italieniſche
Jnſel, 20. Stadt in Baden, 21. Siegeszeichen
der IJndianer, 24. mecklenburgiſches Oſtſee
bad, 27. Geſtalt, 28. männlicher Kanarien-
vogel, 80. Zeichen, 32. Färbemittel, 33. Ent
fernungsangabe, 34. Schickſalsſpruch, 35. Teil
des alten Sachſenlandes, 36. männliches
Zuchtrind, 87, jugoſlawiſche Bezirksſtadt.

Senkrecht: 1. Malaienſtamm aufBorneo, S 2. perſiſche Hafenſtadt,
3. weiblicher Vorname, 4. deutſcher Dichter,
5. Stadt in Pommern, 6. Viehfutter, 7. Stadt
in der Schweiz, 8. Stadt in der Rhein
provinz, 10. italieniſcher Frauenname, 11.
Mündungsarm der Oder, 16. Stadt in
Japan, 18,. Stadt in Eſtland, 21. ſchottiſches
Königsgeſchlecht, 22. deutſcher Reformator,
23. ſchmaler Waſſerablauf, 24. Vorort von
Göttingen, 25. Paladin Karls des Großen,
26. bedeutender Phpyſiker, 27. griechiſche Jnſel
an der Weſtküſte Kleinaſiens, 29. eſtländiſche!
Jnſel, 31, altbretoniſches Lied, 33. Nebenfluß
der Warthe.

Silbenſuchrätſel
Quinteſſenz Oboiſt Vereinbarung
Mauleſel Nildelta Dingwort Umbrien Einbruch Algebra Wiſſenſchaft

Buſento Leonidas Beſichtigung
Leichtmetall angeregt.

Aus jedem der vorſtehenden Wörter iſt
eine Silbe zu ertnehmen. Richtig gefunden,
ergeben die Silben, aneinandergereiht,
einen Ausſpruch von Raabe.

daß die waagerechten Reihen, fortlaufend
geleſen, einen Vers von Haller ergeben.

Wehr-Schach-Kampf- Aufgabe

Schwarze Figuren Blaue Partei
Weiße Figuren Rote Partei

Die rote Partei hat in kühnem Vorſtoß
die feindliche Stellung durchbrochen und ver
ſucht nun, den Gegner durch Vernichtung
ſeines Kraftzentrums niederzuringen. Die
wiederholten wuchtigen Angriffe der roten
Partei ſcheitern aber an dem zähen Wider
ſtand der blauen Partei der es ſchließlich ſo
gar gelingt, den Gegner zu beſiegen.

Blau zieht bei folgender Lage än:
Blau: J d1, h7; H d3; P b6, da; A hs; J k10.
Art h10; H el0; P bs, el; A e7; F b6,

Eulenſpiegel, 5. Eltern, 6. Rinde, 7. Neiße,
8. Sichel, 9. Titus, 10. Jnſel, 11. Sommer,
12. Trödler, 13. Jngeborg, 14. Nelke, 15.
Drilling, 16. Eichel. „Ohne Ernſt iſt in der
Welt nichts möglich.

Wehr-SchachKampfaufgabe
1. Blau: P c6 fo!! Von ihrer neuen

Stellung bedroht die blaue Panzerdiviſton
mit Hilfe eines Flugzeuggeſchwaders das
rote Jnduſtriezentrumt und mit Unter
ſtützung von Artillerie die rote Panzer
wagenabteilung i9. Dieſe Angriffe wehrt
jedoch die rote Partei mit ihrer Flak- und
Pakabteilung ab.

Rot: A hs go
2. Blau: A c e7. Blau verſucht nun

die dem Gegner noch verbliebene Infanterie
diviſivn zu vernichten. Mit einem herbei
gezogenen Flugzeuggeſchwader vereitelt Rot
dieſen Verſuch und unternimmt es, einen
Gegenangriff auf die angreifende blaue
Artillerte.

Rot: F i6 h7.
8. Blau: A c7 e9. Die blaue Artil

lerie geht jetzt zum Angriff auf die rote
Panzerdiviſion i9 in Stellung. Wiederum
unternimmt Rot mit Hilfe ſeiner Panzer-
diviſion f7 einen Gegenangriff auf die blaue
Artillerie.

Rot: P i9 g10.
4. Blau: F g6 es. Mit ihrem Flugzeuggeſchwader verſperrt Blau der ind

lichen Panzerdiviſion f77 den Angriffsweg.
Nunmehr verſucht Rot mit Hilfe ſeines
Flugzeuggeſchwaders h7 die Vernichtung der
feindlichen Artillerie.

Rot: F h7 k9.
Blau: A ih iol! Die von Blau vor

gezogene Flakbatterie wehrt nicht nur den
Fliegerangriff ab, ſondern beſetzt zugleich
als fünfte Erdwaffe das gegneriſche Auf
marſchgebiet. Somit iſt Rot beſiegt.
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Kriegszeiten ſind für die Hausfrau be
ſonders fruchtbare Lehrzeiten. Da
werden manche Kräfte und Werte geweckt,
die bisher brachlagen. Leider gerät ſpäter,
wenn die Verhältniſſe gebeſſert ſind, viel von
dieſem praktiſch erarbeiteten Wiſſen in Ver
geſſenheit zum Schaden der eigenen Wirt
ſchaftskaſſe und des Volksvermögens. Dar
um empfiehlt es ſich für die Hausfrau, eine
Karteianzulegen, die nur das immer
Brauchbare und erprobt Zweckmäßige ent
härt, was ſie erarbeitete, von andern über
nahm oder in Zeitſchriften las und für ihren
Haushalt geeignet fand.

Wenn man eine richtige Kartei hat, wie
ſie in den Büros verwendet wird, iſt es be
ſonders gut, aber das muß nicht ſein. Ein
Handſchuhkaſten oder eine ſaubere Zigarren
kiſte ohne Deckel, von der man das aufge
klebte Papier entfernt, tut es auch. Die
Korten ſollten nicht zu dünn ſein, und, wenn
moglich, ſcharf gefalzte Doppelkarten, weil
manche Rezepte und Zeitungsausſchnitte viel
Platz brauchen.

Das ganze Material wird in Sonder-
gebiete eingeteilt, die alphabetiſch geordnet
werden. Die Sondergebiete trennt man
durch farbige Karten, auf denen, etwas nach
oben überſtehend, ihre Bezeichnung deutlich
lesbar iſt, und zwar nicht genau hinterein
ander, ſondern ſo angevroönet, daß die Ueber
ſchriften einander nicht verdecken, wenn ſie
im Kaſten ſtehen.

So beginnen wir z. B. mit Anſchrif-
ten. Wir nehmen für jede Anſchrift ruhig
eine Karte, damit Fernſprechnummer, Aen
derungen und allerlei Vermerke darauf Platz
haben. Hierher gehört die Anſchrift des
Hausarztes, der Beratungsſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes, des Jnſtallateurs uſw.

Es folgen Bezugsquellen für
alles, was wir im Haushalt brauchen und
als gut erprobt haben, z. B. Leinenzeug,
Bienenhonig und manches andere.

Dann kommt der Garten. Da gehört
der Anbauplan hinein, der ſich mit der Zeit
ganz natürlich aus den Bedürfniſſen des
Haushaltes ergeben hat und in dem wir
feſtlegen, welche Mengen von Gemüſe und
Obſt wir während des Sommers verbrauchen
und für den Winter teils konſervieren, teils

Frau und Familie

Pie Warteti der u
Qut genutete und. beute WBausfrureneefcleung

zum Ueberwintern oder Einkellern anbauen
müſſen. Auch Erfahrungen mit mehr oder
weniger geeigneten Gemüſe und Obſtarten,
erprobte Fruchtfolge, Ungezieferbekämpfung
und ähnliches gehörten hierher.

Das nächſte wichtige Kapitel wäre z. B.
die Geſundheitspflege. Hier ſammeln
wir altüberlieferte Rezepte und neue Erfah
rungen. Die Hausfrau muß die Konſtitution
der einzelnen Familienmitglieder kennen
und wiſſen, mit welchem Kräutlein oder
welchem Umſchlag jedem bei Unpäßlichkeiten
zu helfen iſt, ohne daß ſie wegen jeder
Kleinigkeit den Arzt bemühen muß. Hierher
gehören auch Diätrezepte.

Dann folgen Koch rezepte. Hier wird
uns die Fülle des neu hinzugelernten be
ſonders zuſtatten kommen, ſo daß wir in
Zukunft ohne Einbuße der Speiſen an Wohl
geſchmack oder Nährwert manche Mark
ſparen können. Allerlei hochwertige Nah
rungsmittel wie zum
Beiſpiel Blumenkohl-
blätter vder trockenes
Brot wird zu ſchmack
haften Gerichten ver
arbeitet, ſtatt in den
Futtertrog oder gar
in den Mülleimer zu
wandern.

Unter Haushaltspflege ovrd-
nen wir Erfahrungen
mit Reinigungsmit-
teln ein, kleine, zeit
ſparende und ſcho
nende Tricks beim

Großreinemachen,
Mottenbekämpfung

und anderes.
Zum Thema Klei

derpflege gehören
die vielen kleinen Er
fahrungen und Erfin
dungen, die die Haus
frau in der Zeit der
Punktwirtſchaft ge
macht hat: Aende-
rungsmöglichkeiten,

Verlängerung der
Haltbarkeit, Reini
gungsverfahren uſw.

Beſonders wichtig, auch für die Zukunft,
iſt das Kapitel Vorrats wirtſchaft.
Wir haben in dieſem Krieg gelernt, daß man
nicht unbedingt Weckgläſer oder Blechdoſen
zum Sammeln von Wintervorräten braucht.
Alſo legen wir hier unſere Erfahrungen
nieder über das Einkellern von Winterge-
müſen, über das Trocknen von Gemüſen,
Pilzen und Früchten, über das Einlegen von
Gurken und Bohnen, über das Vorbereiten
und Aufbewahren der ſelbſtgezogenen oder
geſammelten Würz und Teekräuter.

Ebenſoviel haben wir auf dem Gebiet
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des Waſchens gelernt, und auch die
Wäſchefibel können wir hier aufbewahren,
denn im Weſentlichen werden ihre Ratſchläge
immer Gültigkeit behalten.

Wird eine Karteikarte an einem beſtimm
ten Tage gebraucht, z. B. ein beſonders
gutes Kuchenrezept mit wenig Fett zu einem
Geburtstag, ſo ſetzt man einen kleinen
„Reiter“ aus Karton mit dem Datum dar
auf, oder legt ſie einige Tage vorher in den
Terminkalender, damit nicht vergeſſen wird,
ſie nachzuleſen. Margret Schonert.

on lkeocelten und einmagelten
Beim Anblick der reichen Tomatenernte fragt

ſich manche Hausfrau beſorgt, ob denn nun auch
die ganze Fülle voll genutzt wird. Vielleicht iſt ſie
an dem einen oder anderen Tag ſelbſt unſchlüſſig,
ob ſie ſchon wieder ein Tomatengericht auf den
Tiſch bringen ſoll. Es läßt ſich aber von Tomaten
ſo vielerlei herſtellen, daß man niemals beim Kauf
zu zögern braucht. Als Brotauflage, als Salat,
Suppe, Tunke, Gemüſe iſt ihre Verwertung bekannt.
Aber es gibt auch noch weniger bekannte Gerichte,
die der Hausfrau helfen, den Tomatenreichtum
nutzbar zu machen.

e e Grünkernauflaufmit Tomaten
250 Gramm Grünkern-

grütze, 1 Liter Knochen
und Gemüſebrühe, 30
Gramm Fett, 1 Eßlöffel
gedünſtete Zwiebel und
Peterſilie, Salz, 1 Ei,
2 gehäufte Kaffeelöffel
Milei, 6 Eßlöffel Waſſer.
1 Eßlöffel gewiegte Kräu
ter. Die Grütze wird in
der Flüſſigkeit zu einem
dicken Brei aufgekocht und
die übrigen Zutaten zu
letzt der Ei und Milei
Schnee dazugegeben. Dieſe

Maſſe füllt man mit 500
Gramm in Scheiben ge
ſchnittene Tomaten lagen
weiſe in eine Auflauf
form. belegt mit Butter
flöckchen und backt etwa
zine Stunde.

Außerdem gibt es ſo
manche Art des Halt
barmachens, daß es
gar nicht genug von den
ſchönen ſchmackhaften Vi
taminfrüchten geben kann.
Die großen feſten To
maten legt man ganz in
Gläſer ein und verwen
det ſie im Winter dann
auch als ganze Frucht.
Will man Tomaten für

Auſnahme: Scherl
Beinlich, peinlich so eine Radpanne!

Salat ſteriliſieren, nimmt man ebenfalls feſte, aus
gereifte Tomaten, die man in nicht zu dünne
Scheiben ſchneidet.

Die grünen Tomaten legt man entweder in Eſſig
ein, ſteriliſiert ſie als ſüße Tomate oder ſtellt Mar
melade davon her. Dieſe Marmelade kann noch mit
Aepfeln verfeinert werden.

Tomatenbrei
Sehr reife Tomaten werden gewaſchen, in

Viertel geſchnitten und in einem einwandfreien
Emailletopf zerdrückt und langſam zum Kochen
gebracht. Dann ſtreicht man ſie durch ein feines
Sieb, kocht den Brei unter Rühren etwas ein und
füllt ihn kochend heiß in Flaſchen, die man dann
gut verſchließt. Man kann ihn auch in Einmach-
gläſer füllen und 10 Minuten auf 75 Grad ſteri
liſieren oder in Büchſen geben, die man, noch heiß,
ſofort verſchließt und nicht mehr zu ſteriliſieren
bunte

Süße, grüne Tomaten
Gleichmäßige, geſunde, große, grüne Tomaten

werden vom Stiel befreit, ſauber gewachſen und
in Gläſer oder Doſen eingelegt. Man übergießt
ſie mit einer Zuckerlöſung. Dabei rechnet man auf
1 Liter Waſſer etwa 200 Gramm Zucker, evtl. etwas
Stangenzimt und ein wenig Jngwer. Dies kocht
man zuſammen auf, bedeckt damit die Tomaten
und ſteriliſiert 30 bis 40 Minuten auf 100 Grad.

Marmelade aus grünen Tomaten
Grüne Tomaten werden gewaſchen, geviertelt

und mit ſehr wenig Waſſer gargekocht. Dann
ſtreicht man ſie durch ein Sieb. Man kocht höchſtens
2 Kilogramm Brei auf einmal ein, rechnet auf
2 Kilogramm Tomatenbrei 1 Kilogramm Zucker,
etwas Anis oder Fenchel, bringt die Maſſe unter
Rühren zum Kochen und läßt ſie etwa 30 bis 40
Minuten einkochen, füllt ſie heiß in Gläſer, die man
ſofort zubindet. Grüne Tomaten kann man auch
mit Kürbis oder Pflaumen zuſammen zu Mar
melade kochen.

Wenn man die Tomaten auf ſo mannigfaltige
Art einkocht, wird man im Winter keine Not haben,
immer wieder etwas Neues an Gerichten auf den
Tiſch zu bringen.

I F. o
37. Fortſetzung

„Geſtatten Sie, daß ich eine Frage an den
Zeugen richte“, wendet ſich der Staatsanwalt
an den Vorſitzenden. „JIch bitte, den Zeu
gen zu fragen, ob es ihm bekannt iſt, daß
der Angeklagte bereits einmal vorbeſtraft
iſt, und zwar wegen ſchwerer Körperver-
letzung, eine Tatſache, die der Angeklagte
bei ſeiner erſten polizeilichen Vernehmung
zu vertuſchen ſuchte. Jch bitte, den Zeugen
zu fragen, ob er ſeine Ausſage aufrecht er
halten kann, wenn er hört, daß der Ange
klagte ſeinen eigenen Vater ſo furchtbar
geſchlagen und auch verletzt hat, daß er ſich
beinahe damals ſchon zu einem Mörder
gemacht hätte.“

Eine heftige Bewegung geht durch den
Schwurgerichtsſaal. „Jch bitte um Ruhe!“
ruft der Vorſitzende und ſchwingt dabei die
Glocke.

„Bevor der Zeuge die Frage des Herrn
Staatsanwaltes beantwortet“, erhebt ſich
blitzſchnell Michaels Rechtsanwalt, „bitte ich
den Herrn Vorſitzenden, zu erklären, daß es
ſich in dieſem Falle um den Stiefvater des
Angeklagten handelt. Jch lege den aller
größten Wert darauf, daß der Zeuge und
auch das Gericht erfährt, daß durch die
Wiederverheiratung der Mutter des Ange
klagten das bisher glückliche Leben der
Familie Heiberg total vernichtet wurde.“

Der Rechtsanwalt hat ſich wieder geſetzt.
Ein Aufatmen geht durch die Reihen der
Zuhörer.

Der Vorſitzende: „Sie haben die Frage
des Herrn Staatsanwaltes gehört, Zeuge,
und auch das, was der Herr Verteidiger in
Ergänzung dazu mitgeteilt hat. Wollen Sie
bitte die Frage beantworten.“

Der Zeuge denkt einen Augenblick nach.
Er blickt vor ſich auf den Boden, als wüßte
er noch nicht, wie er ſich zu dieſer Frage
äußern ſolle.

Nach einer Weile hebt er wieder den
Kopf:

„Jch habe nicht gewußt, daß Heiberg be
reits vorbeſtraft war; aber trotzdem bleibe
ich bei meiner Behauptung, daß der Ange
klagte niemals das Herz gehabt hätte, ſolch
einen gemeinen Rauwvüberfall, bei dem es
um das Leben zweier Menſchen gehen mußte,
mitzumachen.“

„Alſd gut“, fährt der Vorſitzende in der
Zeugenvernehmung fort, „wir kommen dann
auf eine andere Sache. Sie waren es ja
wohl, mit dem der Angeklagte am Tage
nach dem Raubüberfall zuerſt zuſammentraf.
Sie haben mit dem Angeklagten über den
Raubüberfall geſprochen, nicht wahr?“

„Ja.“
„Hatten Sie den Eindruck, daß der An

geklagte ſchon von dem Ueberfall wußte?“
„Nein.Der Vorſitzende: „Sie haben aber doch

erklärt, daß es Jhnen äußerſt merkwürdig
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vorkam, daß der Angeklagte die Namen der
Verunglückten nannke, obſchon in den Zei
tungen, überhaupt in der Oeffentlichkeit
nichts von den zu Tode Gekommenen ge
ſchrieben ſtand.“

Der Vorſitzende wendet ſich plötzlich dem
Angeklagten zu: „Erklären Sie uns bitte,
woher Sie die Namen der Getöteten
wußten.“

Michael erhebt ſich. Er ſucht lange nach
Worten. Er weiß nicht recht, wie er dem
Gericht klarmachen ſoll

„Jch wußte es nicht
„Aber Sie haben die Namen doch dem

e genannt!“ legt ihn der Vorſitzende
e „Ja, ich habe ſie genannt“, kommt es

Michael ſchwer über die Lippen, „aber ich
wußte nicht, ob es ſtimmte. Jch hatte plötz-
lich das Gefühl, daß es Kriſchan Harms ſein
müßte ich weiß es nicht, wie ich dazu
kam. Jch mußte plötzlich im ſelben Augen
blick, als mir Herr Grimberg von dem
Raubüberfall erzählte an Kriſchan Harms
denken, und da habe ich denn eben ſeinen
Namen ausgeſprochen.“

„Es iſt doch immerhin merkwürdig, daß
der Angeklagte plötzlich hellſeheriſch begabt
ſein will“, erhebt ſich der Staatsanwalt. „Jch
glaube kaum, daß dies eine ſtichhaltige Er
klärung iſt.“

„Es iſt vielleicht doch eine ſtichhaltige Er
klärung, wenn wir hinzuſetzen, daß der

euge dem Angeklagten bereits mitgeteilt
hatte, daß es ſich bei den zu Tode Gekom
menen um zwei Norddeutſche handelte, mit
norddeutſch klingenden Namen“, fährt der
Verteidiger dem Staatsanwalt in die
Parade. „Solche Gedankenaſſozitionen ſind
durchaus möglich und tauſendmal vor
gekommen, vielleicht bei jedem von uns ſchon.
Außerdem hatte der Zeuge dem Angeklagten
noch erzählt, daß der überfallene Ferntrans
port aus Wien kam, und mein Mandant
wußte, daß der Fahrer Harms mit ſeiner
Frau in Wien war.“

„Das letztere wird von mir nicht beſtrit
ten“, entgegnet der Staatsanwalt ſcharf,
„aber wenn man bedenkt, wieviel Fern-
transporte täglich aus Wien nach dem
Weſten kommen, ſo iſt es doch immerhin
merkwürdig, wenn der Angeklagte nun
ausgerechnet daran denkt, daß der überfal
lene Ferntransport der des Fernfahrers
Harms iſt. Jch ſtelle nochmals feſt, daß der
Angeklagte hier eine Erklärung gibt, die
durchaus nicht ſtichhaltig iſt.“

„Jch bitte, zu den Ausſagen noch keine
Stellung zu nehmen“, unterbindet der Vor
ſitzende die ausgebrochene Debatte zwiſchen
Staatsanwalt und Verteidiger, „wir ſind
noch immer in der Zeugenvernehmung,
meine Herren.“

Und dann zu dem Zeugen: „Haben Sie
ſonſt noch etwas auszuſagen

Der Zeuge verneint.
„Dann nehmen Sie doch bitte drüben auf

der Zeugenbank Platz.“
Grimberg macht eine leichte Verbeugung

zu dem Gerichtshof hin. Dann dreht er
ſich um und ſetzt ſich auf den ihm zuge
wieſenen Platz.
S Man ſieht es ihm an, daß er bis ins
Jnnerſte gufgewühlt iſt. Seine Hände zit
tertt letſe, er ſpürt, wie ihm dte Kleider am
Körper kleben.

Unvorſtellbar, daß dieſes Nervenbündel
jemals Fernfahrer war

Die Mittagszeit iſt längſt überſchritten.
Es geht auf zwei Uhr zu.

Der Vorſitzende erhebt ſich und ſetzt die
Verhandlung bis morgen früh aus. Doch

bevor ſich das Strafgericht vertagt, ſtellt
Michaels Verteidiger noch einen Antrag:
„Jch muß den Antrag ſtellen, den für heute
geladenen und nicht erſchienenen Zeugen
Robert Kunkel erneut zu laden und ge
gebenenfalls durch die Polizei vorführen zu
laſſen. Die Ausſagen dieſes Zeugen ſind
für meinen Mandanten ſo wichtig, daß ich
auf eine zwangsweiſe Vorführung beſtehen
muß.“

Dem Antrag wird ſtattgegeben.
Der Gerichtsſchreiber notiert eifrig den

Vorführungsbefehl.
„Die Sitzung iſt geſchloſſen!“
Michaek wird abgeführt. Vergebens ver

ſucht Frau Klüverkamp, die bei Schluß der
Verhandlung wieder in den Sitzungsſaal
gekommen iſt, Michael die Hand zu reichen.
Der Wachtmeiſter ſchiebt ſie ſanft zurück.

Langſam leert ſich der Zuſchauerraum.
Die Preſſeleute packen ihre Notizen zu
ſammen und verſchwinden eilig. Auch die
Zeugen verlaſſen nach und nach den
Sitzungsſaal Der letzte iſt der Ge
ſchäftsführer Grimberg.

Gerade tritt Grimberg durch die hohe
Tür des Sitzungsſaales auf den Flur, als
er, ſeitlich an einen Pfeiler gelehnt, Krimi-
nalrat Bröſecke dort ſtehen ſieht.

Blitzſchnell dreht er ſich um und eilt mit
großen Schritten über den langen Flur dem
Ausgang zu.

Doch er kommt nicht weit. Nach ein paar
Schritten iſt Bröſecke an ſeiner Seite und
hält ihn zurück.

„Hallo, Herr Grimberg, Sie haben's ja
mächtig eiligl Wieder einmal keine Zeit?
Na, für eine Taſſe Kaffee drüben im „Mil-
den Urteil“ wird's wohl reichen.“

Grimberg zieht verlegen ſeine Hand
zurück, die Bröſecke zu ſeiner Begrüßung
genommen hat. Er verſucht, einen Ein
wand zu machen.

„Alſo drücken gibt's nicht“, kommt ihm
Bröſecke zuvor, „ich möchte mich gern mal
wieder mit ihnen unterhalten.“

Er zieht den überraſchten Grimberg mit
ſich fort. Sie verlaſſen das graue Gerichts
gebäude, überqueren die Straße und ver
ſchwinden drüben auf der anderen Seite in
einem kleinen Kaffee

Kriminalrat Bröſecke hat ſich die letzten
Ausſagen der Zeugenvernehmung vom Zu
ſchauerraum aus mit angehört. Während
der Vorſitzende die polizeiliche Vorführung
des nicht erſchienenen Zeugen Robert

Kunkel für den morgigen Tag anordnete,
hatte er ſich eilig durch die vor der Tür
wartende, ſenſationslüſterne Menge ge-
drückt, um Grimberg nachher auf dem Flur
abfangen zu können. Mit einigem Geſchick
war ihm das auch gelungen, und nun ſaßen
ſie in dem kleinen Kaffee.

„Sie haben ſich fabelhaft gehalten, Herr
Grimberg“, beginnt Bröſecke mit einer gut
geſpielten Gleichgültigkeit die Unterhaltung.
„Jch hatte ſchon Sorgen, daß Sie eventuell

daß ich was unterbricht ihn Grim
berg nervös.

„Daß Sie Jhre Nerven verlieren wür-
den. Jch habe ſchon hundertmal erlebt, daß
jemand, der nur Nebenſächliches in. eines
Gerichtsverhandlung zu ſagen hatte, plötzlich
die Nerven verlor und der ganzen Geſchichte
eine andere Wendung gab.“

Grimberg zündete ſich eine Zigarette an.
„„Was wollen Sie damit ſagen?“

Bröſecke macht ſich unter dem runden
Kaffeetiſch an ſeinen Schuhen zu ſchaffen.
„Sie geſtatten doch ich meine, daß ich
meinen Schuh ausziehe. Sie wiſſen ja

„Ja, ich weiß“ fährt Grimberg plötzlich
auf. „Meinetwegen ſetzen Sie ſich doch in
Unterhoſen hierher.“

„Sie, das wäre gar nicht ſo übel, wenn
die ſogenannte Herrenmode etwas refor-
miert würde, beſonders bei der Hitze, die
wir augenblicklich haben. Sehen Sie ſich ein
mal an, wie wir hier ſitzen, einen engen
Kragen um den Hals, eine dicke Joppe an.
Da ſind die Frauen mit ihren dünnen Blu
ſen ſchon praktiſcher als wir. Apropos,
Frauen! Finden Sie nicht auch, daß die
Frauen im großen und ganzen viel klüger
ſind als wir Männer gemeinhin anzuneh-
men pflegen? Jch bin ja bisher vollſtändig
unbeweibt durch mein kümmerliches Daſein
gekommen, aber ich könnte mir denken, daß
eine kluge Frau mich Sehen Sie ſich
zum Beiſpiel einmal den Petereit an. Was
war er früher? Ein kleiner Fuhrunterneh
mer, der nicht leben und nicht ſterben konnte.
Seitdem er aber dieſes verteufelt hübſche
ſchwarzhaarige Mädchen neben ſich hat,
klappt ſein Laden ganz ausgezeichnet.“

Grimberg zerdrückt die eben erſt halb
aufgerauchte Zigarette in dem Aſchenbecher.
„Sie meinen Petereits Tochter, Jolla.“

Bröſecke beugt ſich ein wenig über den
Tiſch und blickt Grimberg mit ſtarren
Blicken an. „Sie ſagen Petereits Tochter?
Wie kommen Sie dazu? Sie ſollten doch
wohl am beſten wiſſen, daß dieſes Mädchen
Jolla gar nicht Petereits Tochter iſt

Grimberg ſchreckt zurück. „Sie iſt nicht
ſeine Tochter? Woher ſoll ich das wiſſen?
Ich verſtehe nicht, was Sie überhaupt von
mir wollen Jch habe mich nie um die
Petereits bekümmert

„Schon richtig“, fährt Bröſecke ruhig fort.
„Um Petereit haben Sie ſich nie bekümmert,
aber um dieſe Jolla doch wohl.“

Grimberg ergreift das vor ihm ſtehende
Glas und krinkt es mit einem Zuge aus.
Laſſen Sie mich doch in Ruhe mit Jhrer
ewigen Fragerei. Ich habe nichts mit Jolla
Petereit zu tun, ich kenne ſie gar nicht.

(Fortſetzung folgt)
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